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ZweiundzwanzigsterJ ahrgang
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier -Vereins

Vingt-deuxième Année

Paraît tous les Samedis

Organe at Propriété delà
Société Suisse des Hôteliers

Die Vereinsmitglieder erbtüten das Blatt gratis. S Les Sociétaires reçoivent l'organe gratuitement.
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* Aufnahms-Gesuche. : 5 ¦

: ¦ j Demandai d'Admission. : ¦
FHMlHHttn
Uli Ii nitrii

Hr. Emil Brechlbühl, Eden Hotel
Victoria, Aelelboden 40

Paten : HH. Hans Seewer, Grand Holel
Kurhaus, und F. Allenbach, Holel Bellevue,

Adelboden.

Mr. Vincent Jaquerod, Hôtel -Pension
Beau-Séjour, Gryoii 60

Parrains: MM. F. Buchs, Hôiel Bellevue-
Belvédère, Glion, et J. Schöri, (irand
llölel Suisse, Montreux.

Mr. Paul Simond, Carlton Hotel 95
<*( -Grand Hôiel de la Poste, Chamonix fl6

Parrains: MM. Ch. Landry, Hôtel Metropole,

et A. Félisaz, Hôiel de France et
Union. Chamonix.

?F* Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gellen obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

Zr*F~ Si d'ici 15 jours il n'est pas fait
d'opposition, les demandes d'admission ci-dessus sont
acceptées.

Hotel -Führer 1914.

Gemäss Beschluss der Generalversammlung

vom 28. Juni 1 909 in St. Moritz werden

Korrekturen
für die Annoncen im

Hotel-Führer 1914
bis allerspätestens am

31. Oktober
angenommen. Nach diesem Datum
eingereichte Abänderungsbegehren können für die

Auflage 1914 nicht mehr berücksichtigt werden.

Das Zentralbureau.

Guide des Höfels 1914.

Suivant arrêté de l'Assemblée générale

du 28 Juin 1909 de St. Moritz, les

Corrections
à apporter aux annonces du

Guide des Hôtels 1914
doivent être en notre possession le

31 Octobre
au plus tard. Toutes corrections reçues
après cette date ne peuvent plus être prises
en considération pour l'édition de 1914.

Le Sureau eentral.

Heutiger Stand der Naturschutzbestrebungen.

Einer der schönsten Gedanken, deren
Förderung sich heute die Oeffentlichkeit mit
besonderer Liebe hingibt, ist unstreitig der
Gedanke des Naturschutzes. Seine Betätigung
bezweck! nichl nur die Erhaltung
bodenständiger Eigenart im gesamlen Naturbild
unseres Landes; sie hehl zugleich die Würde
eines Volkes, ist bester Dienst zur Pflege
ernsler Innigkeil des Gemüts und schafft bei
Alt und Jung erneul die echte warme Liebe
zu den Schönbeilen der Heimal. Aber auch
die Fremden
Gäsle

die während langer Monate
unseres Landes sind, bringen dem

Nalurschulzgedaiiken von Jahr zu Jahr
vermehrtes Verständnis entgegen; sie freuen sich
der Erfolge, welche auf diesem Gebiete in der
Schweiz bereits erzieh wurden, sodass man
von einer Gefährdung der Naturwelt durch
den Fremdenverkehr heule niclit mehr
sprechen kann. Fremdenverkehr und Naturschutz

sind sogar zwei Faktoren, die bei
näherem Zusehen eine Reihe gegenseitiger
Berührungspunkte aufweisen, weshalb es
nicht ohne Interesse ist, den Stand der
Naturschulzbeslrebungen hier näher zu
skizzieren.

Träger dieser hochwichtigen Bestrebungen
isl der Schweizerische Bund für Naturschutz:
seine Aufgabe: Barbareien enlgegenzulrelen,
die der charakleris tischen Eigenart in Flora
und Fauna des Landes abträglich sein müssen.
Dass der Naturschulzbund dieser Aufgabe mil
seltener Energie u. Ausdauer nachzukommen
sucht, lehrt uns der 6. Jahresbericht seiner
geschäl'tsführenden Kommission, der sehr
lehrreiche Einblicke in das Ziel und Sireben
der Vereinigung eröffnet. Wir erhallen darin
im 1. Kapitel zunächst werlvolle Aufklärungen
über den geologischen Naturschutz. Dabei
handelt es sich zumeist um die Erhaltung
erratischer Blöcke an ihren Standorten. Bereits
ist die Reitling des bedeutendsten schweizer.
Naturdenkmals aus der Glacialzeit bewerkstelligt,

eines Findlings gewaltigen Umfanges
in der Nähe von Monihey im Unterwallis.
Dieser erratische Block aus Protogranit, der
unter dem Namen «Pierre des manuelles»
bekannt isl, wurde einst durch einen
Seitengletscher des Mont-Blanc auf das Eisstromgebiet

des heutigen Wallis niedergesetzt. Als
der geologisch wertvolle Findling bereits in
den Besitz eines modernen Unternehmers
übergegangen war, wandle sich der Gemeindepräsident

von Monthey an das eidgenössische
Departement des Innern, welches seinerseits
das Zentralkomitee der Schweizerischen Na-
turforschenden Gesellschaft ersuchte, das
interessante Naturdenkmal vor Zerstörung zu
reiten. Dies gelang; der damalige
Zentralpräsident, Dr. Fritz Sarasin, nahm sich des
Handels an und erzielte nach Ueberwindung
grosser Schwierigkeilen mit Opferung von
Fr. 32,000 den Ankauf, an welchem Betrage
der Bund mil Fr. 15,000, die Nalurforschende
Gesellschaft mil Fr. 9000, der Kanlon Wallis
mit Fr. 5000 und die Gemeinde Monihey mit
Fr. 0000 sich beteiligten. Der Block ist heute
eine Zierde tles Unterwallis und bildet ein
beliebtes Ausflugsziel der Touristenwelt. Weniger

Mühe bereitete schon die Erwerbung oder
sonstige Sicherung erratischer Blöcke in
antlern Landesgegenden, so des besonders
interessanten exotischen Blocks auf dem Luegi-
boden bei Habkern, des Felsblock im Wys-
bachgraben (Rfischegg), des erratischen Steines

am Calanda in tler Gemeinde Haldenstein,
sowie tler Kikhlifluh und der grossen Fluh

bei Steinhof (Sololhurn). Seine schützende
Hand hielt der Naturschutzbund ferner über
den prächtigen Vorburger Felsen bei Delsberg,
welcher der industriellen Ausbeutung durch
die Zementwerke von Laufen beinahe zum
Opfer gefallen wäre. Seine Rettung gelang
durch Vermittlung der jurassischen Natur -
sebutzkommission, deren Tätigkeit wir ferner
tlie Verweigerung der Sleinbruchkonzession
verdanken, wodurch der Mitwelt das schöne
Landschaftsbild in der Vorburger Klus
erhallen bleibt. Gegenwärtig beschäftigt sich
tler Verband auch damit, gegen tlie Verunstaltung

der paradischen Landschaft bei Brunnen,
am Axenstein und am Urmiberg Einsprache
zu erheben, die durch den Beirieb von Flysch-
sandsteinbrüchen gefährdet sind. Statt des
einstigen grünen Pf'lanzenleppichs starrt jetzt
nämlich dem Besucher an diesen klassischen
Stätten immer mehr nur totes kahles
Felsgestein entgegen, das ihre frühere wundervolle
Stimmungsharmonie in brutalster Weise stört
uml sich, wie der Bericht drastisch bemerkt,
fast wie eine eiternde Wunde ausnimmt. Jeder
Naturfreund, der da vorbeiwandert, kann über
dieser Geländeschändung nur den Kopf schütteln

und unbegreiflich finden; dass die
Ureinwohner kein besseres Verständnis für ihre
heimatliche Scholle haben. Wäre das Flysch-
gestein nicht anderswo ebenso bequem zu
finden, könnle man den Eingriff in das
bezaubernde Nalurbild dori einigermassen
entschuldigen; das ist aber keineswegs der Fall,
sehr im Gegenteil. Der Ruf aller Sachverständigen

vereinigt sich deshalb heule zur Abwehr
weiterer Verwüstung der unvergleichlichen
Gestade des Vierwaldslättersees.

Unler hydrologischem Nalurschulz
versteht der Bericht den Schulz von Wasserfällen,
Stromschnellen und Seebecken, die in unserm
Zeitaller tler Elektrizität und Wasserkraftanlagen

oft genug der technischen Verwertung
anheim fallen. So haben unsere Ingenieure
insbesondere die Nutzbarmachung des Ritom-
sees im Val Piora, tles Aegerisees, Melchsees
(Fruit), Trübsees und des Gelmersees ins
Auge gefassl; die Naturschutzkommission
glaubt aber, die Technik hätte überhaupt nicht
nötig, zur Anlage ihrer Kraftwerke Seen und
Wasserfälle in Anspruch zu nehmen, da die
Anlage von Stauwerken an Strömen, Flüssen
und Gebirgsbächen den gleichen Nutzerlrag
abwerfe, ohne aber die Landschaft anzutasten.
Durch Stauwerke an der Aare, Reuss, Sihl,
Albula, Rhone, Drance und Tessin könnten
alle Bahnen tler Schweiz, nicht bloss die S.B.B.,
mit elektrischer Kraft versehen werden; darum

sollte man auf eine Anzapfung des Ritom-
sees verzichten. Von unserer Schreibstube aus
lässt sich natürlich nicht beurteilen, inwieweit
hier die Einwände der Naturschutzkommission
tien wirklichen Verhältnissen entsprechen;
tien unerbittlichen Notwendigkeiten der
technischen Entwicklung wird noch manches
Naturdenkmal zum Opfer fallen müssen, muss
doch vor allem Enthusiasmus für die natürlichen

Schönheiten immerhin tien wirtschaftlichen

Forderungen Rechnung getragen Wertteil.

Kann dies geschehen, ohne der Natur-
weit Eintrag zu lim, so wird dies jedermann
begrüssen unti man wird gerne dem Bericht
zustimmen, wenn er ausführt, es wäre zu
beklagen, wenn durch weitere Zerstörung dieser
blauen Spiegel (tler vorgenannten Bergseen)
ein Saphir nach tieni antlern aus dem Juwelen-
gürtel unserer Natur» gebrochen unti zu Geltl
gemacht würde. Dagegen nimmt sicherlich
jeder Naturfreund mit Genugtuung davon
Kenntnis, dass wenigstens der Rheinfall in

seiner heutigen Schönheit erhalten bleibt,
indem er für die Schiffahrt durch einen Kanal
umgangen werden kann.

Ein wertvolles Stück Arbeit leistete der
Nalurschutzverband hinsichtlich der Einführung

des gesetzlichen Pflanzenschutzes in den
Kau Ionen. Pflanzenschutzbestimmungen
haben im letzten Jahre erlassen die Kantone
Baselsladt, Baselland, Bern, Freiburg, Schaffhausen

und Waadt, während die Regierungen
von Innerrhoden, Genf, Neuenburg, Nidwal-
den, Schwyz, Tessin und Thurgau sich zu
ähnlichen Verordnungen noch nicht entschlossen.
Daneben sorgen einzelne Kantone auch noch
durch besondere Massnahmen für die Erhaltung

von Bäumen seltener Grösse und Schönheit

oder ganzer Pflanzenbestände. Eine ganze
Reihe botanischer Reservationen sind auf
diesem Wege entstanden; so wurden mit Hilfe
von Bund, Kanton und Gemeinde die Dürs-
rüllilannen bei Langnau im Emmental
erworben; ferner bei St. Croix das Torfmoor la
Vraconnaz auf 25 Jahre gepachtet, der Etang
de la Gruyère in den jurassischen Freibergen
mit Draht eingehegt und dem Schutze des
Bannwarts empfohlen. Der Bericht erinnert
des weitern an eine Reservation der Waldrebe,
die bei Ilanz gleich Lianen eines tropischen
Urwalds sich entwickelt, an die Felsenheide
bei Biel, ein Gebiet bei Twann, bei Combe
Grède im St. Immertal, die Creux du van bei
Neuenburg und an den Burgäschisee bei Her-
zogenbuchsee. Unter dem Schutze der
Kommission stehen endlich einige besonders wertvolle

Baumindividuen; so die Rieseneibe auf
dem Gerstler bei Burgdorf, ein vielleicht
tausendjähriger Baum; dann die Schwangieiche
bei Wysbach (Madiswil) und die mächtigen
Linden ob Iseltwald.

Bei dem Kapitel zoologischer Naturschulz
erwähnt der Bericht die Zufluchtsstätten für
Vögel, die durch Vorsorge der Kommission
entstanden sind auf der Petersinsel und dem
Heitlenweg im Bielersee, bei St. Jakob an der
Birs, auf dem Hitzlenberg bei Schötz, am
Oberbuchberg in der Linthebene und an der
Balmfluh (Weissenstein). Letzteres Schutzgebiet

wird, wie man hofft, insbesondere den
Dohlen, Wander- und Turmfalken, dem grossen

Uhu und dem Kolkraben zugute kommen;
auch soll ehemals der Adler dort gehorstet
haben. Für das gefährdete Wassergeflügel
am Zürichsee ist zwischen Pfäffikon und Rich-
lerswil mit Einschluss der Inseln Ufenau und
Lülzelau ein Schonrevier in Aussicht genommen

mit der Bedingung, dass zur Jagdzeit von
sachkundiger Hand der Haubentaucher auf
eine annehmbare Zahl reduziert werde. Für
die Räubereien der Adler im Muotatal leistete
die Naturschutzkommission mit Fr. 250
hinreichende Entschädigung. Ohne Zutun des
Verbandes schufen die Regierungen von Zürich
uml St. Gallen eine grössere Reservation im
Tösslockgebiet. Eine Fläche von 27 km2 ist
ferner in der Nähe des Jurabölchen und der
Lauchfluh als zoologisches Reservat gebannt.
Es soll sich hier nicht bloss um den Schutz
von Pflanzen und Vögeln handeln; auf dem
Gebiet kommen vielmehr neben zahlreichen
Fledermausarten an Säugetieren vor: die Wildkatze,

viele Arten Marder, Fischotter,
Wildschwein und Gemsen. Während der Jagdzeit
werden in dem Revier nur Hasen abgeschossen,

alle Raubtiere aber geschont. Ein Wild-
asil von 10 km2 Oberfläche, das in einer
Meereshöhe von 600 2000 m liegt und auch
dem Raubwild zugute kommt, hat die Stadt
Chur im Berichtsjahr im Scaläratobel
geschaffen.



Unser Referai wäre unvollständig, wollten
wir nichl auch dessen gedenken, was die
Naturschutzkömmission vom schweizerischen
Nationalpark im Kanton Graubünden zu
berichten hat, dem die Vereinigung jahraus jahrein

ihre spezielle Aufmerksamkeit widmet.
Die von den Gemeinden Zernez, Schuls,
Tarasp und Scanfs bereits abgetretenen
Gebiete umfassen: Val Cluoza, Val Tantermozza,
Präspöl, La Schera, Val Fuora, Val Statwel-
chod, Val Tavru, Val Tofaz, Val Minger auf
der linken Seite des Scarltales und Val Mü-
schemis am Südwestabfall des Piz Quatervals.
Die Erfahrungen, die bis anhin im Nationalpark

gemacht wurden, berechtigen zu den
schönsten Hoffnungen. Die kurze Zeit seit
Sperrung des Val Cluoza für Jagd,
Holzentzug und Weidegang hat bereits gezeigt,
dass im Gebiet ausgestorbene Tierarien
Neigung haben, aus grösserer oder geringerer
Entfernung wieder zuzuwandern und das
verloren gegangene Territorium von neuem zu
bevölkern. Die Pachtverträge mit den beteiligten

Gemeinden, die ursprünglich auf 25 Jahre
abgeschlossen waren, sind auf Anstoss der
eidgenössischen Behörden zum grossen Teil auf
99 Jahre verlängert worden, mit der
Bedingung, dass die Kommission berechtigt sein
soll, nach 25 Jahren das Pachtgebiet an die
Gemeinden zurückzugeben; denn das ganze
Unternehmen wird als Versuch betrachtet.
Nach 25 Jahren wird man ein abschliessendes
Urteil haben, ob er gelungen ist oder nicht.
Für die geschützten Gebiete bezahlt die
Kommission den Gemeinden Zernez 18,200, Schuls
5800 und Scanfs 1600 Fr. jährlichen Pachtzins,

die nebst der Leistung von Fr. 10,000 für
den Unterhalt der Reservation aus den
Beiträgen der zwanzigtausend Bundesmitglieder
und der Bundessubvention von Fr. 30,000
bestritten werden.

In einem weitem Abschnitt des Berichtes
wird zum Schlüsse noch dargelegt, was im
Berichtsjahr zur Förderung des Naturschutzgedankens

in der Schule geschehen ist. Die
Aufnahme eines genauen Verzeichnisses aller
schützenswerten Stellen, Pflanzen- und
Tiergebilde in den verschiedenen Teilen der
Schweiz wäre sehr zu begrüssen. Jedes Tal
sollte seinen Stolz daran setzen, erhalten zu
helfen, was es an Seltenheiten besitzt und sich
seine Flora und Fauna so reichhaltig wie möglich

erhalten. Freilich gehört dazu die
Erziehung der Jugend zur Pietät gegenüber den
Wundern der Natur, zur Schonung des Tierund

Pflanzenlebens, wie zur Erkenntnis, dass
jeder einzelne Verlust eine Minderung im Be-
stände der Naturwelt bedeutet. Diese Erziehung

der Schuljugend wird inskünftig eine
der ersten Aufgaben des Naturschutzbundes
zu bilden haben.

So reiht sich im Bericht der Naturschutzkommission

Bild an Bild energischer Tätigkeit;

jedes Kapital ist ein neuer Zeuge schönster

Erfolge. Es wird intensiv gearbeitet in
der Vereinigung und ihre Ziele haben Widerhall

gefunden im Volke, sodass sich die
Kommission für ihr Streben eine erfreuliche
Zukunft verspricht. Da ihre Bestrebungen im
ganzen darauf hinauslaufen, die charakteristische

Eigenart unseres Naturgebildes zu
erhalten und vor roher Barberei und Zerstörung
zu schützen, die Hotelindustrie aber das
gleiche Ziel verfolgt, so scheinen beide Gruppen

berufen, sich inskünftig in dieser ihrer
Aufgabe werktätig zu unterstützen. Wir sind
auch überzeugt, der Naturschulzgedanke
werde auch in Hotelierkreisen immer festern
Boden fassen, zum Wohle der Naturschätze
und Schönheiten des Landes. Sind doch die
Schweizer Hoteliers noch nie abseits gestanden,

wenn es galt, einem edlen patriotischen
Werk zum Durchbruch zu verhelfen.

Fahrkartenverkauf in den Hotels.
(M-Korr.)

Durch deutsche Blätter ist vor kurzem die
Nachricht verbreitet worden, der preussischen
Eisenbahnminister trage sich mit der Absicht,
eine Anzahl grösserer Hotels zum Verkauf von
Reisebillets und zur Abfertigung von
Reisegepäck heranzuziehen. Bereits sei von der
Eisenbahndirektion Berlin einigen
Fremdenetablissements ein Vertragsmuster zugegangen,
das alle Richtlinien enthalte, welche beim
Abschlus solcher Abkommen mit Hotelbesitzern

zu berücksichtigen seien. In der Tagespresse

jenseits des Rheins ist diese bahnamtliche

Initiative mit Beifall aufgenommen
worden, während die Fachblätter sich bisher
zu der Sache kaum geäussert haben. Da aber
offenbar das Reisepublikum der Angelegenheit
Interesse entgegenbringt und zudem die Basler
«National-Zeitung» das Vorgehen des
preussischen Eisenbahnministers den Bundesbahnen

zur Nachahmung empfiehlt, so sehe
ich mich veranlasst, in unserm Vereinsorgan
zu der Frage ebenfalls Stellung zu nehmen.

Ich gestehe, dass ich im ersten Augenblick
für das Projekt vieles übrig hatte; je länger
ich mich aber mit dem Gedanken beschäftigte,
umsomehr verlor er von seinen bestechenden
Aussenseiten, so dass ich mich heute als
Gegner dieser angeblichen Verkehrserleichterung

bekennen muss. In dieser Auffassung
bin ich insbesondere auch durch eine
Unterredung bestärkt worden, welche mir dieser
Tage ein angesehener Hotelfachmann
gewährte. Es ist zwar begreiflich, dass es vom
Reisepublikum einer grossen Bequemlichkeil
gleich gewertet würde, wenn die Rahnbillets
im Holelbureau zu kaufen wären. Das
Projekt' ist auch wirklich zu verführerisch, um
vom Grossteil der Beisenden nicht
herbeigesehnt zu werden: ob aber für den Holelier

irgend ein greifbarer Vorteil herausschauen
dürfte, slcbl auf einem andern Bialte
geschrieben. Denn es sieben der Verwirklichung
des Gedankens so viele Bedenken entgegen,
dass sich die Idee kaum jemals im grossen
Masstabe realisieren dürfte.

Unterwirft man nun diese Bedenken einer
kurzen Prüfung, so fällt besonders ins
Gewicht das Risiko, das der Hotelleiter sich
durch Uebernahme des kostbaren Fahrkartenmaterials

aufbürden würde. Es ist sicherlich
nicht nach jedermanns Geschmack, beständig
viele Tausend Franken der Obhut eines, wenn
auch noch so zuverlässigen Angestellten
anzuvertrauen. Hinzu kommt ferner der direkte
Verlust durch Plazierung einer so beträchtlichen

Summe in nicht zinstragenden Werten,
ein Verlust, der sich pro Jahr für jedes grössere

Hotel auf mehrere hundert Franken
belaufen müsste, weil jedes bessere Etablissement,

um den Ansprüchen des Publikums
gerecht zu werden, ein möglichst reichhaltiges
Billetmaterial auf Lager halten müsste. Mit
zwei bis drei Dutzend Billelten für die grösseren

Städte und Fremdenzentren des Landes
wäre jedenfalls der Nachfrage nicht zu
genügen; auch dürfte sich der Vorrat nicht nur
auf die Linien der Bundesbahnen erstrecken.
Vielmehr müssten, um den Anforderungen
der Holelgäste wirklich nachzukommen,
Fahrkarten nach den meisten Kurorten und
sämtlicher inländischer (oft auch fremder)
Bahnstrecken zu greifen sein. Ein solch
reichhaltiges Lager würde also die Anlage von
vielen tausend Franken zur Vorbedingung
haben; da aber diese Summe von niemand
verzinst würde, so ergäbe sich für den
Hotelier ein direkter Verlust, der je nach der
Grösse des Hauses sich hoch in die Hunderle
oder Tausende von Franken belaufen würde.
Oder glaubt vielleicht jemand, die S. B. B. oder
andere grosse Bahnunternehmen, zumal
ausländische, würden das Fahrkartenmaterial
ohne genügende Hinterlage oder eine
entsprechende Kaution abgeben? Das ist doch
kaum anzunehmen! Zwar finden sich hin und
wieder einzelne Bahnen, die zu diesem Miltel
greifen, um durch die Portiers nahegelegener
Hotels den Verkauf ihrer Billets in etwas zu
forcieren, und dafür auch eine kleine
Vergütung gewähren. Es sind dies meist
Unternehmen von rein lokaler Bedeutung, wie
Bergbahnen, während grössere Verwaltungen und
namentlich die S. B. B., als Staatsbahn, ihre
Fahrkarten niemals ohne Sicherstellung
aushingeben werden. Selbst wenn sie sich aber
dazu versleben könnten, so müssten dann das
zeitraubende Abrechnungsverfahren wie die
zahlreichen Inspektionen das Ganze derart
erschweren, dass auch für die beteiligten
Bahnverwaltungen kein reeller Nutzen
herausschauen würde. Im Gegenteil, die durch den
Fahrkarlenverkauf in den Hotels eintretende
kleine Entlastung der Billetschalter in den
Bahnhöfen würde die Mehrkosten, welche
durch die Inspektionen und die umständliche
Rechnungslegung entstehen müssten, kaum
aufwiegen, so dass sich also auch die Bahnen,
in erster Linie die S. B. B., von dem Projekt
nichts zu versprechen haben.

Zieht man ferner in Betracht, dass eine
Billetausgabestelle im Ilotel wohl tagtäglich
in den Fall käme, neben den gewöhnlichen
und Retourbillets auch kombinierte und Rund-
reisebillels auszugeben, so fragt man sich
unwillkürlich, welchem Angestellten diese
zeitraubende Arbeit zufallen sollte. Das Bureau-
personal müsste damit schon aus dem Grunde
verschont werden, weil sonst in den Bureaubetrieb

Unruhe und Störung hineingetragen
würde; Concierge und Portier aber eignen
sich in der Regel zu solcher Tätigkeit nicht,
ganz abgesehen davon, dass ihnen wohl in der
Mehrzahl der Hotels die nötige Zeit hierzu
mangeln würde. Somit wären die wenigsten
Häuser imstande, mit eigenen Arbeitskräften
einen Schalterdienst durchzuführen, wie es
im Interesse des reisenden Publikums
verlangt werden muss. Denn nur einige wenige
Billetsorten oder gar nur Bundesbahnfahrkarten

zu führen, ginge schon aus Gründen
der Konkurrenz und der Unparteilichkeil
gegenüber andern Unternehmen nicht an; das
Holel müsste schon alle möglichen Billets zu
liefern imstande sein, wenn es nicht stetsfort
mit ernsten Beschwerden der Kundschaft
rechnen will. Das aber würde eine Organisation

erfordern, die in den Rahmen eines
Holelbetriebes nichl mehr hineinpasst. Wohl gibl
es, wie die Leser ds. Bl. wissen, in den
Weltstädten Hotels, in deren Bäumen Billetschalter
eingerichtet sind. Nur stehen sie nicht mit
dem Hotelbetrieb als solchem in Verbindung,
sondern mit privaten oder amtlichen
Reisebureaux, die gescbäflstechnisch vom Hotel so
unabhängig sind, dass sie auch Aufträge
anderer Etablissements entgegennehmen und
ausführen. Wollte demnach ein Hotel einen
eigenen Billetschaller auftun, der den Wünschen

des Reisepublikums in jeder Hinsicht
entspräche, so müsste es auch genügend
vorgebildete Beamte engagieren, die dieser
Aufgabe nachzukommen vermöchten. Das gleiche
gilt auch für die Abfertigung von Reisegepäck.
Die umständliche Berechnung und Erhebung
der Gepäcktaxen, die noch umständlichere
Abrechnung mit der Bahn, die Abfertigung
und Uebergabe an den Speditionsbeamten,
Nachprüfung des Gewichts und der erhobenen
Taxen durch diesen, die Erstellung der Ueber-
gabskarten, all dieses würde für das Ilotel eine
solche Mehrbelastung an Arbeil bedeuten,
dass es notwendig sein Personal zu verstärken
hätte. Hand in Hand damit würden sich
natürlich auch die Ausgaben für Saläre und
Unterhall des Personals steigern, ohne dem
Hotel einen nennenswerten Gegenvorteil zu
bieten. Allerdings wäre es ja unler Umständen

ein nicht zu unterschätzender Reklamefaktor,
wenn ein Holel über einen eigenen
Rilletschalter verfügen könnte: aber dieser Vorteil
scheint mir vorderhand noch sehr problematischer

Natur zu sein. Jedenfalls ist er nicht
derart hervorragend, dass man seinetwillen die
vielen damit verbundenen Nachteile übersehen
dürfte.

Wesentlich besser würde sich selbstredend
die Sachlage gestallen, wenn die Bahnverwallungen

den Hotels für den Billetverkauf eine
ausreichende Entschädigung entrichten würden.

Daran haben die Bahnen aber nicht das
geringste Interesse! Wer reisen will, muss wohl
oder übel zu ihnen kommen, weshalb sie den
Holels höchstens den Bezug einer Verkaufsgebühr

auf die abgegebenen Fahrkarten
gestalten könnten, einer Gebühr, die sich die
Reisenden ohne allen Zweifel verbitten werden.

Aus dem Gesagten ergibt sich, dass die
Einführung des Billetverkaufs in den Holels für
deren Besitzer und Leiter ein ziemlich
gewagtes Unternehmen wäre, dessen Vorteile die
Nachteile nicht im entferntesten aufwiegen
und dem man daher besser nicht näher tritt.
Das Quintchen Reklamenutzen, das daraus
allenfalls entstehen könnte, wäre denn doch
durch die Mehrarbeit und die Mehrkosten
etwas zu teuer erkauft. Da sich überdies zur
Einführung der Neuerung in unserem Lande
nur wenige grössere Häuser eignen, so müsste
durch die Bevorzugung dieser wenigen
Etablissements bei der überwiegenden Mehrzahl
der Hoteliers ein Gefühl unbilliger
Benachteiligung wachgerufen werden, was sicherlich
mit den Interessen der Hotelerie nicht harmonieren

würde. Denn es darf nicht die Meinung
grossgezogen werden, als ob in der schweizer.
Holelindustrie die grossen kapitalkräftigen
Unternehmen auf Kosten der wirtschaftlich
Schwachen besonders begünstigt werden.

Bietet somit das Projekt der Hotelerie
keine greifbaren Vorteile, so versprechen wir
uns davon auch für die verschiedenen
schweizerischen Bahnen nichl den geringsten Nutzen.
Eine kaum merkbare Entlastung ihrer
Billetschalter, das mag der einzige Gewinn sein;
aber wir zweifeln sehr, ob dadurch auch nur
ein Schalterbeamter überflüssig würde. Es ist
daher vorauszusehen, dass auch die
Generaldirektion der S. B. B. der in Deutschland
ausgeheckten Idee nicht zu viel Gewicht beimessen
werde, trotz der Befürwortung durch die
«National-Zeitung». Wenn aber die S. B. B.
Lust und Willen haben, dep Reiseverkehr
weiterhin zu fördern, so bieten sich ihnen
andere Möglichkeiten die Fülle. Gestehen wir
auch, dass sie unter diesem Gesichtspunkte an
Grosszügigkeit und Weitblick nichts zu
wünschen übrig lassen, wie der Erfolg ihrer
Auslandsagenturen uns ja zur Genüge beweist!

>*<£

Ein gastliches Haus.
Q-Korr).

Wenn wir auf all den Luxus zurückblicken,
der die Hotels der Neuzeit auszeichnet, so
weckt es in uns die alten Reminiszenzen wach,
wie vordem so ein Gasthaus des 17. und 18.
Jahrbunderls seine Aufgabe erfüllt hat. Auch
das 19. Jahrhunderl war bis in seine Mitte
hinein noch der Typus des behaglichen
Reisens. Der Aufenthalt in den Hotels damaliger
Zeil, die dazumal «Gasthöfe» hiessen, vollzog
sich mit weniger Umständen und auch mit
viel weniger Zeremoniell als heutzutage. Der
Fremde von damals war vergleichsweise dem
Tiroler Gemsjäger ähnlich gegenüber dem
Defreggerschen «Salon tiroler» von heule. «Von
der Kultur beleckt» ist so ein richtiger
Ausdruck, der das ganze heutige Reise- und Tou-
ristenleben kennzeichnet. Es muss alles viel
feiner, nobler gemacht und gesprochen werden

als früher (oder sagen wir viel gewundener!)

gegenüber der einstigen freien
Natürlichkeit. Ein schönes Slück Reisepoesie ist aber
damit doch zu Grabe getragen worden.
Einfachere Verhältnisse bedingten auch mehr
Genügsamkeit der Gäste und damit eben auch
billigere Logis- und Pensionspreise. Die Hotelerie

bat sich in den letzten fünfzig Jahren
durch die Umwandlung auf allen Gebieten mit
einer schweren Bürde belastet, sie hat mehr
Arbeit, Aufregung, Verdruss aller Art, dafür
aber allerdings weniger Netto-Benefice im
Geschäfte als früher.

Schon die alten Bauten, die viel besser ins
Milieu unserer grossartigen Alpenlandschaften
hineinpassen, scheinen das auszusprechen. Ein
freundliches, ländliches Giebelhaus, gemauert
oder im Chaletstil, mit den schönen, warmen
Blumengrüssen aus den Fenstern, war dem
Fremden schon beim Eintritt eine Labung.
Vor dem Hause nahm man noch bei Sommerbitze

einige währschafte Schlücke Wasser am
laufenden Brunnen, kristallhell und herrlich
kühl und dann gabs einen angemessenen
Trunk guten alten Mâcon, Beaujolais, Côtes
du Rhône oder duftenden Villeneuve beim
Eintritt in die Gaststube. Heute liegen die
Hähnen, Bassins, Lavoirs etc. im ganzen
Hause herum verleilt, aber sie laden einen
nicht so frisch und ungebunden zum Trinken
ein.

Wurde den Gästen zu warm, so zogen sie
den Rock aus. Die hemdärmelige männliche
Erscheinung war überhaupt dem ganzen
Fremdenleben adäquat und wirkte erquickend
auf die ganze Umgebung. Heule isl ein peinlich

gefalteter Smoking» Trumpf, darinnen
der Mensch so eingezwängt und unbehaglich
als nur möglich erscheint. Auch das Gespräch
scheint sich in diesen steifleinenen Rhythmen
zu bewegen, alles isl in der Rede abgemessen
und monoton, gewisse Ausdrücke gehören
nichl zum guten Ton, denn: auf Smoking»

reimt sich sboking
Von den allen Maulen wäre speziell noch

viel zu erzählen, wie sie sowohl einem
harmonischen, architektonischen Einklang als
auch der Zweckmässigkeit dienten. Die
Veränderungen der Neuzeil gegen die früheren
Dezennien des letzten Jahrhunderts haben
wohl kaum an irgend einem andern Orle so
durchgreifende Gestalt angenommen, als im
Hotelfache. Täglich noch neu sind uns
gewisse Erscheinungen auf diesem Gebiete und
was scheinbar unzerstörlich in seiner allen
Kraft und Solidität bestand, mit Gewalt muss
e, den neuen Ideen zum Opfer fallen. Vielen
derartige! Neugestaltungen dürfen wir ein
überzeugtes «Glückauf» zurufen, brauchen
also den vergangenen Verhältnissen keine
Träne nachzuweinen. Dabei ist aber die Zahl
der Verschliminhesserungen nichl gering, die
wir bei solchem Anlasse an alle, bewährte
Einrichtungen tauschen müssen. Auf Schrill
und Tritt fallen uns Neuerungen auf, die wir
kritischen Blickes nicht allein mit der Frage
mustern dürfen: «Ist es das Neueste auf
diesem Gebiete?» sondern berechtigter Weise
noch viel mehr mit einer andern: »Ist die
neue Einrichtung bezüglich Vereinfachung
und Sicherheil für gewisse Verrichtungen,
sowohl als auch hinsichtlich ihrer aeslhelischeii
Erscheinung der alten vorzuziehen'.' Ist sie
schöner im Sinne eines den Zwecken der
Natur allgelauschten (trotz aller um uns
vorgehenden Wandlungen und Wirrnisse!) zart-
gehülelen Schönheitsgefühles, das dem aeslhelischeii

Empfinden anererbt und unveräusserlich
isl?»

Weinen möchte man oft über die
hypermoderne Oberflächlichkeit in der Geschmacksrichtung

unserer Tage, wenn wir mit Bezug
auf bauliche Umgestaltung den Salz hören:
S'isch rächt, dass das alt Glump emal wäg

chunnt!» Wissen wir doch nahezu mit Sicherheit,

dass an Stelle der malerischen, heimeligen,

mit bewundernswerter Bequemlichkeil
eingerichteten Baule ein Steinhaufen Iritt, der
uns schon von weitem den Eintritt über die
uns liebgewordene Schwelle durch eine in
ihrem Uniformismus alles nivellierende
Kaserne in der Seele verleidet. Aber die
Nachahmungssucht muss ihr Opfer haben, da
nützt nichls.

Das also ist der Empfang, der Eindruck
der Aeusserlichkeit, der uns beleidigt. Aber
treten wir ein! Früher, ja da ging hier eine
10 Fuss breite, steinerne Treppe in den Gasthof

hinauf, jetzt isl unten ein schmales Gänglein,

das sich in den 6 Fuss tiefen Keller
kümmerlich hinab windet. Das Trepplein
zum Gasthof ist sogar 1 '/» m. breit. Auf der
allen steinernen Treppe'sehe ich noch jelzl im
Geiste zwei liebgewordene alle Geslallen von
beträchtlicher Leibesfülle, die auf dem
gleichen Tritt etwas recht lustiges mit einander
verhandelten und in der Milte der Treppe ihre
Nachbarn hindurch gehen liessen. Da war
Raum die Fülle, die Häuser sellisi waren
mehr in die Breite als in die Höhe gediehen.
(Die Grundstückspreise waren aber auch
danach. Red.) In jener Zeit erinnerte man sich
noch, dass die Menschen ja auch nebeneinander

Platz hallen, heute aber will man alles
beigen, auftürmen.

Es ist zu verwundern, welch' unendlich
geräumige Dimensionen der Stock so eines
alten Hauses aufwies. Mit Behagen stieg man
die schönen Treppen hinauf, durch die weiten,

im Sommer kühlen Gänge. Heule gehl
es nach amerikanischem Muster den Wolkenkratzern

entgegen. Da hinauf braucht der
Mensch natürlich einen Lift.

Der Stolz des alten Holeliers war aber sein
WTeinkeller, er war im buchstäblichen Sinne
seine Schatzkammer. Mit breitem Behagen
führte er dort seine Freunde ein. «Weit d'r
öppe gschwing miner Chäller cho aluege?»
Da ging man dann mil zwei Kerzenlichtern
in den geräumigen, 15 Fuss liefen, kühlen
Raum hinab, wo es im Sommer so herrlich
kühl, im Winter aber so heimelig warm war.
Eine Reihe prächtiger Läger frappierte uns.
Da waren noch Keller voll Wein, wie sie
heute mancher Weinhändler niclit mehr bat.
Freilich ist bei vielen Neubauten der Keller
das Aschenbrödel im ganzen Hause geworden,
das erklärt uns auch, dass wir damit nicht
mehr so häufig prunken hören als ehedem.
Schon die ganze Anlage des Fundaments
verbietet da einen rationellen Kellerbetrieb.
Zementiert ist ja Wand und Boden, nebenan ist
Küche oder Waschhaus, die mit ihren
Dämpfen einem geordneten Weinlager ins
Gesicht schlagen müsslen. Wo soll bei diesem
Zementverfahren eine gute Kellertemperatur
herkommen? Sollen wir uns also darüber
freuen, dass der Stolz» des Hoteliers
abgenommen hat? Es bliebe ausserdem noch zu
erwägen, ob nichl die herzstärkende
Ausstellung schöner Weinlager den Sinn für einen
guten Tropfen in der Menschheit wach
erhalten hat. Könnte nicht ihr Fehlen mit ein
Grund sein für die immer zunehmende Abstinenz?

Auch hier führt das Schauen zum
Glauben.

Im modernen Keller sind die guten alten
«Species» vielfach verschwunden, dafür sind
eine Unmenge «Spezialitäten» da, namentlich

von Sprudeln. Man kann von ihnen
leider nicht wie in der Schöpfungsgeschichte

steht elwa sagen: Der Geist
Gottes schwebt über den Wassern!» Kein
einziges Liedlein vermag darin seine Geburl
zu feiern. Darum ist das ehemals lebendig
fröhliche Leben im Gasthaus, das seine hoch-
poetische Note halle, so geschäftig trocken
geworden. Gähnend langweilig ist's an vielen
Orlen geworden wie in einem Abgrunde der
Diablerets!



Wie sonnig leuchtet uns dagegen jene Zeit

entgegen, wo im (iastsaale die alle Hôtelière
am schweren eichenen Tische auf der Hank

sass, die sich um einen mächtigen grünen
Kachelofen zog. Acht grosse viereckige Tische
gleicher Art mit schweren eichenen Stühlen
garniert, standen in dem heimeligen Lokal, worin

eine behagliche, nicht drückende Wärme
sich vom Kachelofen aus verbreitete. Der alte
"Lacôte- vom hintersten Fass hielt unser
Geplauder eine schöne Weile beisammen, viel
länger als wir je gedacht. Namentlich als die
Hôtelière aus den Vierziger Jahren erzählte,
wo der Fritz, ihr verstorbener (iatte, zu ihr
/.'Chili» gegangen war. Mit einer Hose im

Knopfloch, sei er, anstatt «z'Predig», eines
schönen Sonntagmorgens vor ihrem Vater
gestanden und habe gesagt: »Loset, IUifenacht,
gäb acht «z'Rösi» nit e styfi Frau für mi?»
Die originelle Anrede, so frei und unerschrok-
ken, hätte dem Allen so gefallen, dass er sie

(die in der Küche schon sehnsüchtig «ge-
passt») augenblicklich habe kommen lassen,

sprechend: «Rösi, wosch ne?»

Aber Wein und Liebe Inns nicht allein:
einer von uns wandle sich plötzlich an die
Hôtelière: Ich habe riesigen Appetii von meiner

langen Fussreise da hinauf, und sieben
lassen können wir den allen Lucute doch
nicht!» Neben der langpendeligen Wanduhr
liess sich die Hôtelière nun vernehmen: «Was
weit d'r? 1 D'r cheut Suurchrut u Schwinigs
ha, oder e schöne Chalbsbrate mit Salat».

Es war eine epidemische Art in unsere
Gesellschaft gefahren. Also einen Kalbsbraten,
prächtig gelb gediehen, mit jenem feinen Duft,
der den Nachbar ansteckt, sehen wir in
saftiger Breite den Tisch zieren. Jetzt kommt
Bewegung in die Gesellschaft ringsum, da und
dort hören wir, mit einer sehnsüchtigen Geste

nach dem Ofen hin, ein kurzes Wort an die
Hôtelière richten. «Ja, gli!» entfliesst es ihren
Lippen, die schnell zur Küche gewendet, der
Saaltochter einen Wink zum «Tischen» gibt.
In zehn Minuten riechen wir nur Kalbsbraten
und «Schwynigs mit Chrut» im ganzen Saal
heraus, wozu in der ganzen Runde der alte
Lacôte die willkommene Begleitung bot.

«Im Pokale klaren Wein!» intonierte plötzlich

nach dem trefflichen Essen der «Zither-
Müller» so geheissen, weil er auf der Reise
immer seine Zither mitführte, die seinen
feinen lyrischen Tenor mit sonoren Akkorden
begleitete Jetzt war das Lied da und schmet-
lerte in jubelnden Tönen übers Holztäfer hin
in die Nacht hinaus, wo vor dem «Schweizerhof»

noch ein schöner Trupp Fremder
andächtig im Garten lauschte und mit dem Applaus

nicht kargte!
Ach! lassen wir doch die alten Geschichten

mit dem ewigen Kalbsbraten und einerlei
Wein! Heute ists doch viel schöner, da gibts:
Kalbscotelelte, Buf à la mode, Entrecôte,
Wienerschnitzel, Maschinenbraten, Kalbskopf
en vinaigrette (oder wie dic Münchner Kellnerinnen

sagen: à la Wiener Greth) n ul gar
viele Weine: Goldwändler, Oslertinger,
Karthäuser Bachtobler weissen Piemonteser
Fendant-(Panadès) und was für prächtige
Gewächse sonsl noch aller Art. Wer wird aber
so neugierig sein, nach einer Besichtigung der

Läger» drunten im Keller Lusl zu verraten?
Man hätte vor lauter Beschäftigung im Hotel
auch nicht die Zeit dazu. Die Zeiten haben
eben geändert, jetzt muss man zwölferlei Wein
und andere Getränke in fünf Minuten heraufholen,

das ist ein Gepolter auf dem hölzernen
Kellertrepplein.

Im : Löwen in berg halle ich jüngst
Gelegenheit, einen Blick in das Kellerlein zu
tun. Schweigsam allein im ganzen Raum hängt
an den beiden einzigen säumigen < Fässlein
je ein Tropfen Rot- und Weisswein vom Hahnen

herunter. Wie heissest du?» fragt der
Weisse den Roten: dieser, vor schlecht
verhehlter Verlegenheit noch röter werdend, er-
wieder zornig: Hab ich dich etwa um d e i-

nen Namen gefragt?» So hänseln sie denn
beide einander: «Tropf, Tropf-»

Was frag ich viel nach Orcheslions,
amerikanischen Billards, Phonographen, Automaten,
Lifts etc.? Kann ich etwas für meine Sympathien

nach breiten, ausgelaufenen Steinlrep-
pen, harten stumpfen, eichenen Tischen und
riesigen Kachelöfen?

Eine n Vorzug freilich birgt die Zukunft
für unsere Gasthäuser, namentlich auf dem
Lande, im Schoss. Viele dieser allen guten
Hotels sind seit 50 und mehr Jahren durch die
Eisenbahnen abgefahren worden. Unter ihnen
gibl es solche, mil idealen baulichen und
Inneneinrichtungen der geschilderten guten
allen Art. Die meisten unter ihnen wären zu
zivilen Preisen zu haben. Ich glaube aber,
auch für sie gebe es nichts Neues unter der
Sonne, denn auch ihre Zeit halte ich in naher
Frist wieder für gekommen, vorausgesetzt,
dass sie an guten Strassen liegen. Der Schnellverkehr

mit dem Automobil ist in ständigem
Wachsen begriffen. Er bietet den Liebhabern
grosse Bequemlichkeit der Dislokation und
Evakuierung. Solche Häuser sind geradezu
wie geschaffen, um vom Automobilismus
alimentiert zu werden Wenn in der baulichen
Einrichtung mit den verschrobenen, alles
Ebenmass störenden Ideen der Moderne
gebrochen und wieder in gesunde Bahnen, die
namentlich den Heimatschutz entsprechend
berücksichtigen, kräftig eingelenkt wrird, so
kann vielen solcher ideal gelegenen Anwesen
eine schöne Zukunft erblühen. Freilich ist
das Reisen der Neuzeit nicht mehr auf
temporäre Sesshaftigkeil zugeschnitten und der
flottante Tourist, besonders der Automobilist,
lässt sich kein Gras unter den Füssen wachsen.
Das beliebte Tempo unserer Tage wird also
zweifellos dem modernen Reiseleben sein
Gepräge aufdrücken. Wie in frühern Dezennien,
als bei der Einführung der Eisenbahnen das
Verkehrswesen eine totale Umwälzung erfuhr,
so wird das auch jelzt wieder der Fall sein.
Immer sind es die Beförderungsmittel, die dazu
den Ton angeben. Da sie sich aber mit jedem
Jahre vervollkommnen, so wird das Verkehrsbild

in 50 Jahren bei uns heute auch nicht
annähernd geschildert werden können.
Mutmasslich aber wird es die Neuheranziehung
der Landstrasse zum Ziele haben, wodurch die
Eisenbahn mehr und mehr zum Transport
grosser Frachten dienen muss.

Eine schwere Aufgabe dürfte für den
Staat entstehen, da das Bedürfnis für eigene
Automobilstrassen schon heule in greifbare
Nähe gerückt ist und in absehbarer Zeit ein
unabweisliches genannt werden muss. Die
Betriebssicherheit wie die persönliche Sicherheit

des Individuums erheischen das geradezu
dringlich. In allen Fällen ist daher die rationelle

Erstellung und der zweckmässige
Betrieb für die Heimstätten dieses Reiselebens
von grösster Wichtigkeit. Das Gasthaus, Hotel
oder wie man es immer nennen mag, ist das
Fundament dieses Riesenverkehrs, wie er sich
in den nächsten fünfzig Jahren für uns in
Aussicht stellt.

Aus dem Obigen erhellt, dass es sieh für
den Fachmann im Fremdenverkehr
hauptsächlich um einen genügenden Weitblick für
die Bedürfnisse dieses gewalligen Völker-
gewoges handeln muss. Nicht bloss der
Fremdenverkehr im engern Sinne wird da
eine Rolle spielen. Zu den massgebenden
Faktoren tritt die ganze Volkswirtschaft in enge
Beziehung. Gewerbsleben, Handwerk, Handel,

Industrie, Urproduktion, Ernährungsweise

werden von dieser Verkehrsumwälzung
in bestimmte Mitleidenschaft gezogen werden.
Die Hauptsache dabei wird der schiedliche
Ausgleich aller dieser wirkenden Kräfte sein.
sodass in harmonischem Einklang jeder dabei

seine Existenz findet.
Den Ilauplanleil dabei wird aber, wie

schon bemerkt, der Sland der Hoteliers haben,
denn bei dem leicht verschiebbaren Massen-
verkehr werden, wie schon in allen Zeilen.
Herberge u. Verpflegung ihre grosse Wichtigkeit

durchsetzen.

Vermischtes. jgj j

Für tlie Table d'hote, die durch die wachsende
Beliebheil des Speisens an kleinen Tischen" ernstlich

bedroht ist, legi Leo Feld, der bekannte,
wanderfreudige Wiener Schriftsteller, im »Berliner
Tageblatt* eine Lanze ein. Er führt da u. a. aus : Der
moderne Mensch ist wie ein schlecht gerittenes
Pferd. Er bockt vor jedem Hindernis. Besonders
vor dem ersten. Und wenn er keine zwingende Hand
fühlt, bricht er am liebsten aus. .An die Stelle
gesprächiger Gemeinschaft soll ein ganz wortloser
Appetit treten. Führt man das Prinz.ip konsequent
durch, dann kann an manchen Tagen der Speisesaal

eines eleganten Hotels mit dem Refektorium
eines Trappistenklosters immerhin manche Aehnlichkeit

haben. Es ist übrigens die Frage, ob diese
Methode gerade hygienisch zu empfehlen ist. Ob
nichl tlie Arbeit viel munterer forlfliesst, wenn gute
Reden sie begleiten. Aber in anderem Sinne ist
dieses einsiedlerische System gewiss eine bedenkliche
Einbusse. Denn Einsamkeit ist nur ein vernünftiges
Milieu für den bedeutenden Menschen. Den miltel-
mässigen bereichert tlie Gemeinschaft. Und tlie
Table d'hôte vollends isl eine Gemeinschaft, die zu
nichts verpflichtet und zu allem tlie Möglichkeit
bietet. Wenn ich die Serviette zusammenfalle, habe
icli das Recht, meinen Nachbar für tot zu halten.
Aller ich kann, wenn ich dazu Lust und Talent habe,
ihn auch fernerhin zu den Lebendigen zählen. Zu
tien für mich Lebendigen. Schon mehr als einmal
hat sich zwischen den Hors-d'uvres und dem schwarzen

Kaffee ein Band geknüpft, tlas sich als sehr
dauerhaft erwies. Nicht nur im deutschen Lustspiel,
tlas ohne Table d'hote einfach schon längst
verhungert wäre Als ich jüngst in einem eleganten
Sanatorium an der Table d'hôte teilnahm, sass rechts
neben mir ein österreichischer Feldmarschalleulnant,
links ein junger Arzt, tler sehr geflissentlich aus
Reichenberg war, mir gegenüber auf der einen Seile
ein munterer Orientalist aus Münster und die andere
seitliche Ergänzung hatte ein riesiger Russe
übernommen. Ich muss gestehen, dass ich sehr selten
in einer anregenderen Gesellschaft war; dass jeder
durchaus interessante Dinge zu berichten wusste,
Dinge aus Lebenskreisen, die mir völlig entlegen
und doch sehr merkwürdig sind. Und schliesslich :

es ist das reizvollste, was es gibt, zu sehen, wie in
diesen verschiedenen Töpfen die niedliche
Kulturpflanze, der Mensch, gedeiht, und wie er die

verwunderlichsten Blätter unti Blüten treibt.

: ¦ ; goiBiBBBmMBaanaHBnauiifl
j "Ig: :S
: jgj Fremdenfrequenz.

Baden. Anzahl der Kurgäste für die Zeit bis
1. Oktober: 12.989 Personen.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik für die Zeil
vom 20. Sept. bis 26. Sept. 1913: Deutsche 840,
Engländer 79, Schweizer 496, Franzosen 105, Niederländer
105, Belgier 52, Russen 403, Oesterreicher und
Ungarn 203, Portugiesen und Spanier 71, Italiener und
Griechen 144, Dänen, Schweden und Norweger 19,
Amerikaner 97, Angehörige anderer Nationalitäten
66. Total 2680.
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Wengen. Der Kurort Wengen beabsichtigt von
Wengernalp Iiis Wengen eine über 5 Kilometer
lange Schlittelbahn für nächsten Winter zu
erstellen. In Wengernalp bei der Station beginnend.
führt die Route zuerst über Weiden oberhalb tler
Bahn entlang und schlägt dann bald die Richtung
nach dem Kurorte Wengen ein. der sich von hier
aus wie eine kleine, am Fusse des Männlichen
gelegene Sladt ausnimmt. Eine Schlucht wird
traversierl und nun geht es in gleichmässigem
Gefälle dem Walde zu, durch den die Bahn auf
einer kilomelerlangen Strecke führt. Oberhalb
Wengen beschreibt das Tracé der Schlitlelbahn
eine scharfe Kurve, führt nachher unter der
Wengernalpbahn durch und erstreckt sich nun
auf der andern Seite des Bahngeleises bis zum
Dorfe.

jgj Literatur. j|j
5M-B1j.«...«..¦¦¦¦.««¦¦ "«-«s

Kritik tler fanatischen Alkohol-Abslineiiz-Bewo-
guiig, von Dr. phil., med. & jur. Kauffmann, Priva l-
dozent. Nervenarzt, in Halle. 80 S. Ladenpreis
Mk. 1.20. Unler diesem Titel erscheint soeben
im Verlag B. Konegen. Leipzig, eine sehr beachtenswerte

Schrill, in der von unparteiischer
sachkundiger Seite die Uebertreibungen tler Abstinenzbewegung

in das richtige Licht gerückt werden.
Ruhig und sachlich widerlegt tler Verfasser die
Theorien der Abstinenz und beleuchtet ihre
fanatische Kampfweise. Die Schrift gehört zum besten,
was über die Alkoholfrage bisher geschrieben
wurde und kann daher jedem Gebildeten zur
Anschaffung empfohlen werden. Sie ist gegen
Einsendung von Fr. 1.50 zu beziehen von der Zentralstelle

des schweizer. Schutzoerbandes gegen die
Uebergriffe der Abstinenz, Basel, Aeschenvorst. 25.

Nizza
(1672)

gegenüber Bahnhof.
I. Ranges. Ganzjährig geöffnet.
1 50 Zimmer. Höchter Komfort.
- Besitzer: Henri Morlock.

Ein haltbares FrOhstfichgebach
Als Beigabe zu Kaffee, Thee und Chocolade

eignet sich nichls besser wie Singer's hyg. Zwieback,
verpackt in Portionen à 3 Stück. Monate lang haltbar.

Muster und Offerten zu Diensten .durch die
Schweiz. Bretzel- und Zwieback-Fabrik Ch. Singer,
Basel. Lieferant der grössten in- und ausländischen

Hotels. (307)

Die fiotel-Rehlame
erfordert eine nieht geringe Kenntnis der zu
Gebote stehenden Publikationsmüglichkeiten
und eine beträchtliche Erfahrung in der
zweckmässigen Anwendung der verfügbaren Mittel.
Eine durchdacht angelegte Reklame erspart
nutzlose Ausgaben. Es 1

ist eine Dertrauenssadie
von wem man sich bei Vergebung seiner An-
zeigen-Auftrilge beraten lasst. Unsere Firma.
hat sich dem Schweizer Hotelier-Verein gegenüber

verpflichtet, sich jedem seiner Mitglieder
mit ihrem auf lan?jährigen Erfahrungen
beruhenden Rat in allen Insertionsangelegen-
heiten kostenfrei znr Verfügung zu stellen.
Als grösste und leistungsfähigste Annoncen-
Expedition sind wir in der Lage, jedem
Inserenten die grösstiuöglichenVorteilezuzmvonden.

Hnnoncen- expédition

Rudolf mosse, ZUridi
Alleinige Konzessionürin des in- und ausländischen
Proiiagandadienstes des Sehweizer Hotelier-Vereins.

Henneberg-Seide"
nur echt, wenn direkt von mir bezogen schwarz, weiss u. farbig v. Fr. 1. 15 an bis Fr. 30.

gestreift, kariert, gemustert, Damaste etc.
Seiden-Damaste
Rohseidene, Shantungkleider p. Robe
Foulard-Selde bedruckt

v. Fr. 1.30Fr. 25.
16.80 ' 85
1.15 8.35
per Meter

Ball-Seide
Braut-Seide
Blousen-Selde

p. Meter glatt

v. Fr. 1.15Fr. 25. -

1.35 - 26.70
n 115 24.50

per Meter
Ferner :

; Seidene Voiles, Messaline, Taffet, Caméléon,' Armare Sirène, Cristalline, Ottoman, Snrab,
Shantuiig farbig, Seiden-Cacheniire usw. giranto inS IpauS. SDhifter umgeftenb.

G. Henneberg, a. Seidenfabrikant, Zürich.
In Basel ist ein mittelgrosses

aus Gesundheitsrücksichten
KU verkaufen. Offerten
sind unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit, sowie der
UebernahmBinögliohkeiten m.
Aufsohrift Hotel-Verkauf an
Irlinielli /.in. morii. Pri-
vatklintk, Seeland, Biel
erbeten. (zag. B. 1016)

l'.elite Präger milde

offeriert 11607)

Jose! Holan
Selch warenfabrik

Nymburg, Böhmen.

Gegründet in Prag 1881.

Lieferant der grössten Hotel*.

Musik
-Werke, selbstspielend, sind
immer die rentabelsten. Platten

in unbeschränkter
Auswahl für Alles : Tänze,
Märsche, Volkslieder. Nutzen sich
nicht ab. Prachtvoller Ton.
Gelegenheitspreise. Katalog
gratis liefert der Musikverlag

Maurer, Spies. ii063)

Erste Aktienbrennerei
Basel und St. Ludwig.

Cognac, Rum, Kirsch, Himbeer.
Vertretung erster Marken in Rhein- und
Moselweinen, Bordeaux, Burgunder usw.

1228

Porzettanfabrik
FraureuttjflS. fili

- -t«\-

OZON
erzeugt feinsten Waldduft, reinigt und desinfiziert die
Luft und ist vorzüglich als Zusalz fiir Bäder.
Originalflasche a Fr. 2.25, per Liter Fr. 7..

Zerstäuber hierzu à Fr. 1.50, Fr. 2. und Fr. 10..
(854)iii Chemische Fabrik Stalden, Emmental.

Bresse-Poulets
Kleinere Poulets
Bresse-Entên la

Tauben 1 ^lrse
offeriert stets frisch geschlachtet
zu konkurrenzlos billigen Preisen

0. WALDER
Geflügelhof Waldeck

Erste Genügelmästerei d. Schweiz.

WalCllWH znggee

Locarno-Muraltö
Pension a vendre.

S'adresser sous chiffre P. 19
à Haasenstein »V Vogler,
Locamo. (i60O)

Pension am Genfer-See
modern und neu eingerichtet,
mit vorzüglicher Kundschaft,
zu verkaufen. Preis 130
Mille. Anzahlung 2030 Mille.
Hei guter Leitung gesicherte
Existenz. Auskunft erteilt
C. Philipps, I.a Tour-de-
Peilz, Vaud. (Zag. B. 1013)

Prima Hotel
(1583) zu verkaufen.
Im Oberengadin ist gut arbeitendes Sommertine!

Wintergeschäft unter günstigen Bedingungen
preiswert zu verkaufen. Näheres durch
F. Kade, Weinbergstr. 1, ZUrich I. (Telefon 5485) ^

: : Kontroll-Uhren ::
zu3433g Bürk's Patent 948

Tragbar oder stationär
fUr Wächter, Wärter, Heizer, Arbeiter etc.

Man verlange Prospekte.

Hans W. Egli, Zürich II
Werkstätte für Feinmechanik.

Hotel zu verkaufen
1

V
am Platze Luzern, in bester Geschäftslage, 7 Min-
vom Bahnhofe, 2 Min. vom See gelegen, neu und
modern eingerichtet, mit 50 Beiten. Offerten
von kapitalkräftigen Fachleuten erbeten unter
Chiffre Z. 0. 1 9389 an die Ann.-Exp. Rud. Mosse, Zürich.

I

Acht Millionen Emballagen
Fabriziert auf zwei Etagen
Jährlich drei Millionen schier
Zuckerstück-Reklam'-Papier
Säuberlieh fiir Konsumenten ;

Wirkungsvoll für InserenteD,
Weil der liebe Kaffeeschluoker,
Will er ein Stück Proprazucker,
Die Reklamen muss studieren,
Die da sind auf den Papieren

Cullmannstrasse 33, ZUrich.

in Spiez.
Günstige Gelegenheit zur

Errichtung eines grösseren Hotels
durch Erwerbung eines bereits
bestehenden und Erweiterung
desselben. Lage vorzüglich. <u88)
Sich unt. Ch. U 6836 Y zu wend.
an Haasenstein & Vogler, Bern



Trockenluft-Kühlanlagen
(D. R. G. M. No. 460177 + Patent angemeldet)

vollständig massiv, innen mit Plättchen
verkleidet, untet» Garantie für reine
troekene liuft bei geringstem Eisver*
brauen baut als langjährige Spezialität:

Michael Keim, Basel
Florastrasse 44 ^ mmr Telephon 5548

(700)

Schöpf & Co., Zürich. :

5

J<iseh-, Dessert-, Jorten- und Cispapiere
Côtelettes- und Gigolmansehetten
Spiessgarnituren
Ragout- und Dessertkapseln
Phantasiemenus und Tanzkarten
Fächer
Knallbonbons
Papierservietten
Proviantsäeke in diversen Ausführungen
ffolz- und Hielzahnstoeher, Chalumeaux
Sonsbüeher
Sehrank- und Pergamentpapiere
Ciosetpapiere.

:
1033

Steinhäger URQUELL

Generalvertretung" für die Sehweiz:

«Mi
99

Likör-Fabrik.
200 fach prämiert.

Der Name

Urquell
(1595)

66

bürgt für Echtheit und Qualität.

llillllllllllllllllUlllilllllllllllllllllllillllllilll

ERNST HÄBERER&Qe

BERN
ATELIERS FÜR

STUCCÄTUD
GIPSEREI Sc

AALEREI
STUCCOLIN «30040

m
m

déposé

1

i
(1615)

' M

1

i

Ein Versuch
mit

Chocolat-
Frühstack
in Würfelform (sofortige
Zubereitung) wird Sie von der
Unübertrefflichkeit desselben

überzeugen.
:: Kostmuster zu Diensten

(1057)

Spezialität:
Hotel -Porzellan und, feuerfeste Kochgeschirre

Alleinvertreter für die Schweiz:
Di. Meyer-Buck&C°

Zürich.
(1126)

VERLANGEN SIE

RORSCHACH ER
GEMÜSE&FRÜCHTE-CONSERVEN

ANERKANNT FEINSTE MARKE

DAVERIO HENRICI & C?, Ä. G., ZÜRICH

Mühlenbau-Anstalt und Maschinen-Fabrik

ffMOLINELLO"
unentbehrliche Naschine für

Hotels, Pensionen, Sanatorien usw.

zum Brechen und Feinmahlen
uon Zucker, Biskuits, Tefewarenabfällen,
Kakao, Kaffee, Salz, Pfeffer, Drosen u. a. m.

Illustrierte Prospekte gratis und franko. <flS3

," 13....''

Für Handbetrieb. Mit Schüttelsieb für Hand-
und Motorbetrieb.

Weirtaänaiunif

Spezialität: .«^
FEIME 0SÏSCHWEIZER-& TIROLER- WEI N E

GENERALAGENTUREN FÜR DIE SCHWEIZ VON

J.GMVET&C'.E,B0RDEAUX
FÜR BORDEAUXWEINE

:: b e a une - côte d'or ::
FÜR^BURGUNDERWEINE

: cognac :
FÜ R C O G NAC

Herm.Trapet, bonnvrhein
FÜR R H E I N-& MOSEL - WEI N E.

fHuSserldiuden in Hotels, Geschäfts-
u. Privathäusern,
herrührend von Kalt- und

Warmwa88erleitungen, Abfallröhren, Hahnen, Closets,
Bädern, Reservoirs, Zentralheizungen, Regenwasserableitungen,

Glasdächern etc., verursacht tinnrilhnnldurch Frost, Verstopfung, Ueber- UBL MI IBLI
lauf, Bruch, Böswilligkeit etc.

die (i7i)

Ig. Wasserschaden- « UnfalJversicherungs- A.- G.,

Direktion Ziirich, Neu-Seidenhof.
Ferner Versicherung von Hochdruckleitungen,

Elektrizitätswerken, Wasserversorgungen, Sprinkleranlagen
etc.

IWanzeni
und alles andere Ungeziefer, wie Sohwabenkäfer,

S Motten, Mäuse etc., rottet gründlich aus, unter ver- J
O traglich mehrjähriger Garantie. Versand von sicher 9

wirkenden Mitteln. Aeltestes, seit 45 Jahren beste-
5 hendes Gesohäft. Vertrauenshaus. Prima Referenzen. *

J. Bürgisser, Desinfektions-Anstalt, ZUrich 6, Turm-
S Strasse 20, Telephon 11417. (1Ï90)

Wichtig für jedes Hotel sind Nachttisch-Einlagen
Reiten den Geruch der Nachttische. (Ur eine Saison reichend, b«l 100 StUck das
StUck Fr. 30 franko. Chem. Fabrik m. b. H., Bietigheim (Wurtt.)
En gros: C. Klefer A CoMBasel und Herrn. Rivlnius, Zürich. (1389)

Aktiengesellschaft der Maschinenfabriken

(1511)

Eis-, Kühl- und
Gefrieranlagen

HÖTElIIFTS SCHINDLER & P, LUZERN
MfcP Äeltestc Speziai-Aufzügefabrik der Schweiz, ce».
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Convention concernant les droits d'auteurs.

Ensuite di; la signa Iure advenue de la
Convention ratifiée en son temps par l'Assemblée

générale avec la Société des Auteurs,
Compositeurs et Editeurs de musique, une
question professionnelle importante a trouvé
une solution sauvegardant <>n no P«ul mieux
les intérêts de nos sociétaires. Si la question
des droits d'ailleurs a élé jusqu'ici une source
continue de conflits et de controverses entre
les hôleliers et les agents de la Société des

Auteurs, la nouvelle Convention ne va pas
manquer d'apporter un peu plus de quiétude
el de stabilité dans les relations réciproques
entre hôleliers et auteurs; elle deviendra un
élément avec l'aide duquel les différends éventuels

pouvant encore surgir serontvite applanis.
Ainsi cpie Monsieur Simon, Ragatz, membre

du Grand-Conseil, l'a déjà fait ressortir lors
de la dernière Assemblée générale, dans un
rapport intéressant la conclusion de cet
arrangement n'a pas été sans avoir coûté une
grosse somme de travail et d'efforts obstinés;
et, si la Convention n'a pas répondu sur tous
les points aux désirs de nos négociateurs, elle
n'en règle pas moins les droits et les devoirs
des deux contractants d'une manière telle que
l'industrie hôtelière ne peut raisonnablement
que s'en féliciter. Le côté financier, en
particulier, peut être considéré comme satisfaisant,
vu que la Convention assure aux membres
de notre Société des taux de tarif infiniment
moins élevés que ceux en vigueur actuellement

dans les pays nous avoisinant. Etant
donné l'habileté dont ont fait preuve nos
négociateurs, la patience, la ténacité avec laquelle
ils ont su écarter tous les obstacles qui
barraient la voie à une bonne entente, l'art
consommé avec lequel ils sont parvenus à
concilier des intérêts en apparence inconciliables,
ils méritent de la part de chacun la plus
grande reconnaissance. Jusqu'au jour où la
Convention dans ses détails sera devenue
familière à tout hôtelier, il est bien possible que
ki matière à conflit continue d'abonder, cependant

il esl à prévoir que grâce aux heureuses
dispositions de lu Convention, les tensions el
les divergences pourront être écartées
objectivement et sans peines.

Ainsi que nous le verrons dans le rapport
de Monsieur Simon, la question concernant
la protection de la propriété intellectuelle a
une histoire assez longue. Quoique, déjà dans
les siècles passés, des tentatives aient été
faites pour réglementer cette matière sur le
terrain international, la loi fédérale en vigueur
aujourd'hui date encore de l'année 1883. La
Convention de Berne, arrangement international,

a été conclue en 1886.

Avec le développement sans exemple
dans l'histoire mondiale du tourisme
moderne pendant les années 80 et 90 du siècle
dernier et de la nécessité qui en naquit
d'organiser des orchestres permanents dans tous
les centres d'étrangers et établissements de
cure, la question d'une réglementation devint
rapidement pour l'hôtellerie une question
d'importance primordiale. Et cela d'autant
plus que la loi fédérale et la Convention de
Berne se contredisaient sur plusieurs points,
si bien (pie les hôteliers se trouvaient plus ou
moins abandonnés à l'arbitraire des agents
de la Société des Auteurs, Comj)ositeurs et
Editeurs dc musique. Aussi, en l'année 1901
la Société suisse des Hôteliers adressa-t-elle
au Conseil fédéral une requête, tendant à
obtenir une revision de la loi fédérale sur les
droits d'auteurs. Dans cetle requête, le Conseil
fédéral était rendu attentif sur les incohérences

de la loi, ainsi que sur l'incertitude
légale qui en découlait. En même temps, on le
priait de bien vouloir faire le nécessaire pour
qu'une réforme advint.

Dans la requête il fut expressément
mentionné que la Société suisse des Hôteliers désirait

que les auteurs et les compositeurs pussent
jouir véritablement de la protection de la loi
pour toutes leurs uvres légalement protégées

et qu'il n'entrait pas dans les intentions
do la Société d'aller à rencontre de leurs
droits et bien mieux qu'elle désirait voir la
protection légale accordée aux auteurs, etc.
s'étendre au droit d'exécution. Par contre, la
requête protestait contre l'incertitude absolue
dans laquelle on était: 1" de savoir quels
étaient les uvres protégées et 2" qui était
responsable lors d'une violation éventuelle des
droits d'auteurs: elle demandait en même
temps l'introduction dans la loi de normes
suffisantes pour la fixation des droits d'auteur
(tantièmes). Celte requête de notre Société
lui appuyée par les nombreuses requêtes
d'autres sociétés et corporations. Par la suite,
le Conseil fédéral chargea le Département
fédéral de Justice et Police, de l'élaboration
d'un nouveau projet de loi. Ce projet, prêt
au printemps 1911. fut soumis à la même

époque à une commission d'experts à laquelle
appartenaient, en qualité de représentais de
l'industrie des hôtels, MM. Gaudard-Vevey,
Conseiller national el Simon-Ragaz, membre
du Grand Conseil.

Lors de l'Assemblée générale, M. Simon
nous a donné un aperçu des difficultés contre
lesquelles alors une réglementation définitive
vint échouer et qui furent cause (pie la
commission des experts dut ajourner ses travaux.
Comme de ce fait, les intérêts de l'industrie
hôtelière ne se trouvaient pas servis, le Comité
de notre Sociélé décida, sur la proposition de
M. Simon, d'entrer en négociations avec la
Société des Auteurs, Compositeurs et Editeurs
de musique, afin d'obtenir par le moyen d'une
entente directe entre les intéressés ce que la
loi provisoirement ne pouvait leur donner. En
conformité de cette décision, par l'entremise
et avec le concours de M. le Professeur Dr. E.
Röthlisberger-Berne, des négociations furent
entamées avec la Société des Auteurs. Le
résultat en fut la Convention conclue dernièrement

et que ratifia l'assemblée générale.
Quoique dans cette convention, des

concessions durent être faites par notre Société,
elle n'en renferme pas moins tout ce qui pour
l'instant pouvait être espéré. Entre les deux
contractants, les relations sont entrées dans
une phase nouvelle et plus cordiale, pendant
laquelle l'accord signé pourra être transformé
et amélioré. Comme qu'il en soit, l'état de
chose actuel témoigne d'un progrès véritable
sur les conditions anciennes, en ce sens
surtout que tout le complex de questions
intimement lié avec l'exécution d'uvres musicales

a été l'objet d'une réglementation
tellement sans reproche qu'on ne peut en espérer
une meilleure, même de la future loi fédérale.

Ainsi, celte fois encore, l'entente directe
entre deux associations d'intéressés a triomphé
sur la lenteur de la machine législative
gouvernementale. L'accord actuel qui mettra fin
à des conflits sans cesse renouvelés et exaspérants

fait honneur à l'esprit d'initiative et à la
clairvoyance de la Société des Auteurs, ainsi
qu'à celui de la Sociélé suisse des Hôteliers.

Quelques mots encore sur la Convention
elle-même.

A teneur de l'article 1, la Sociélé suisse des
Hôteliers devra engager tous ses membres

aussitôt la Convention ratifiée à
conclure des traités individuels avec la Société
des Auteurs, Compositeurs et Editeurs de
musique clans les limites de l'entente et des
obligations stipulées clans la Convention; elle
publiera cetle recommandation au moins
deux fois par an clans l'organe de la Société
la Revue Suisse des Hôtels.

Bénéficieront des avantages prévus clans la
Convention uniquement les entreprises
hôtelières qui sont membres de la Société suisse
des Hôteliers et qui auront déclaré se
soumettre aux obligations y contenues.

A teneur de l'art. 2, la Société des Auteurs,
Compositeurs et Editeurs de musique mettra
la totalité de son répertoire à la disposition des
membres contractants de la Société suisse des
Hôteliers en vue de l'exécution publique d'uvres

musicales. Ce répertoire englobe toutes les
uvres des membres delà Société des Auteurs,
de même que les uvres des membres des
sociétés étrangères (allemande, italienne,
espagnole, etc.) qu'elle a ou aura pouvoir de
représenter en Suisse.

Les autorisations s'étendent également à
l'exécution publique de fragments d'uvres
dramatico musicales, tels que ouvertures,
fantaisies, arrangements, etc., mais elle ne
concernent pas les représentations en entier
d'opéras, d'opérettes el d'uvres dramatiques.

L'article 3 est particulièrement important.
U indique quelles sont les exécutions publiques
tombant sous le coup de la Convention.

Celles-ci comprennent tous les concerts
ou bals, qui seront organisés dans les salles,
salons, cafés, jardins ou sur les terrasses des
hôtels et de leurs dépendances, avec le
consentement et dans l'intérêt du tenancier de
rétablissement. Est considérée comme concert
ou bal, toute audition musicale publique donnée

par un orchestre permanent ou ambulant
(avec ou sans chant), quelle qu'en soit la
durée ou la composition du programme.
Toutefois, l'exécution par saison de vingt
concerts donnés par des orchestres ambulants
clans des hôtels qui auront conclu des traités
pour leur orchestre permanent, ne sera
soumise à aucune perception de droits.

L'article 4 fixe les graduations et les classes
du tarif des tantièmes:
musiciens 16 718 1932 3345 4660
concert ou bal

P. audition fr. 1. 1.30 2. 2.50 3.L'article 5 fait un devoir à la Société
suisse des Hôteliers de remettre jusqu'au
1er Avril de chaque année à l'agent général de
la Société des Auteurs la liste de lous ses

membres, en spécifiant ceux cpii occupent
dans leur exploitation un orchestre permanent,

et en indiquant le nombre des musiciens
engagés par eux ou dont l'engagement est
prévu pour la saison.

Il va de soi que pour l'exécution de cette
clause notre Société doit pouvoir compter sur
l'appui de ses membres. C'est pourquoi l'art 6
prescrit qu'ils devront communiquer à l'agent
général de la Société des Auteurs, Comj>osi-
teurs et Editeurs de musique, sur première
demande, mais au plus tard jusqu'au 1er Mai
de chaque année, et sur les indications
contenues dans les contrats d'engagements, le
nombre des auditions musicales qui seront
probablement organisées pendant la saison
d'été, ainsi que le nombre des musiciens occupés

clans les concerts et bals.
Il sera délivré ensuite à chaque membre

une autorisation spéciale qui sera accordée
pour une période déterminée contre payement
d'une somme forfaitaire à verser d'avance au
domicile de l'agent général.

Digne de remarque se trouve être l'article
11 d'après lequel les membres de la Société
suisse des Hôteliers, ayant déjà conclu des
contrats avec la Société des Auteurs, Compositeurs

et Editeurs de musique ont le droit
d'opter soit pour le maintien de ces contrats
jusqu'à leur expiration, soit pour leur
remplacement par la convention générale. Dans
le premier cas, ils devront notifier leur décision

à l'agent général, sans cela la convention
générale produira ses effets de plein droit.

Lorsqu'ils auront payé, en vertu des
anciens contrats, pour l'année 1913 une somme
supérieure à celle qui serait due pour cette
année en vertu de la convention, l'agent .géné¬
ral de la Société des Auteurs leur bonifera
l'excédent cpi'il déduira de la somme à percevoir
pour l'année suivante.

Nous rappelons encore cpie la Convention
n'est valable que pour les membres de la
Société Suisse des Hôteliers. Ainsi lorsque
dans une localité quelconque où se trouvent
plusieurs hôtels ne faisant pas tous partie de
la Société, un hôtelier engagera un orchestre
au nom de ses collègues, ce dernier payera un
forfait pour le nombre total des concerts
donnés dans les hôtels de la localité. Ce forfait
sera calculé, d'une part, d'après le tarif de
la Convention, pour les membres faisant partie
de la Société, et, d'autre part, sur la base de
2 ou 3 francs par concert pour les hôteliers
qui ne sont pas ou ne peuvent pas être membres

de la Société Suisse des Hôteliers, puisque
le tarif accordé ne peut bénéficier qu'aux tmembres de celle-ci.

Supposons, par exemple, que les trois hôtels
de X., deux seulement des trois étant membres,
engagent un orchestre de neuf hommes pour
deux mois, Juillet et Août. Si dans chaque
hôtel il est donné journellement un concert,
chacun des membres de la Société payera
62 X 1-50 93 fr.; le non-membre par contre
62X 2=124 fr., ou 62 X 3 186 fr., selon
l'importance de la maison et les arrangements
pris avec l'agent.

Chacun de nos membres étant dn possession
du projet de Convention, tous pourront
maintenant étudier cellè-ci à leur aise. Ceci
faisant, ils ne manqueront pas de constater qu'un
nouveau grand progrès vient d'être accompli
qui, n'en doutons pas, ramènera l'harmonie
entre les hôteliers suisses et les représentants
de ceux qui cultivent avec amour la science
des accords.

Comme suite à noire exposé, nous ne pouvons

faire moins que mentionner le rapport
présenté par Monsieur Simon à l'Assemblée
générale de Lucerne.

En voici la teneur:
Monsieur le Président,
Messieurs,

¦ Votre Comité m'a chargé de vous faire un
rapport sur les droits d'auteur, en particulier
sur la position de l'industrie des hôtels vis-à-
vis de la Sociélé des Auteurs et Compositeurs
pour ce qui concerne l'exécution d'uvres
musicales et, aussi, de vous renseigner sur
la Convention dont le projet se trouve entre
vos mains.

Permettez-moi donc de remonter avec vous
le cours des siècles afin que vous puissiez vous
faire une idée de la manière dont sont nés
les droits d'auteurs? Nous lisons dans la
«Revue des Juristes suisses» un article de Mr.
le Prof. Dr. Röthlisberger d'après lequel nous
voyons que le premier travail législatif sur
cette matière date de 1531 et, chose
surprenante, qu'il fut fait en Suisse. A partir
de cetle date jusqu'en l'an 1791 plus rien.
Ce fut alors la France, qui, au moment de la
révolution, le 19 Janvier 1791, édicta une loi
pour la protection de la propriété industrielle
ceci, à un moment où les barrières légales
n'existaient pour ainsi dire plus. On fit alors,

en France, un article spécial selon lequel les
uvres d'auteurs non encore décédés ne
pouvaient être reproduites sans l'autorisation
formelle et écrite de l'auteur, sous peine de la
confiscation des recettes totales au profit de
ce dernier. Il suffisait aux uvres pour jouir
de la protection de la loi, d'avoir été faites
sur territoire français. En l'an 1793, le 19 Juillet,

cette décision fut encore étendue en ce
sens que les auteurs avaient, sur tout le territoire

de la république, le droit exclusif de
vendre leurs uvres, de les faire vendre, de
les distribuer ou de disposer, à leur gré, en
bloc ou en partie, de leur droit de propriété.
En France, ces décisions des années 1791 et
1793 sont toujours en vigueur.

Pendant la période de 18621869 la Suisse
conclut successivement avec la France, la
Belgique, l'Italie et les Etats allemands des traités
pour la protection de la propriété intellectuelle;

cependant, une loi fédérale sur cette
matière ne fut édictée qu'en 1874 après que
la Constitution fédérale eut préparé la base
nécessaire. Cette première loi fédérale sur les
droits d'auteurs date de l'année 1883 et se
trouve être en vigueur aujourd'hui encore en
attendant la nouvelle loi actuellement à l'état
de projet.

Dans l'Empire allemand, la protection de
la littérature et de l'art musical ne fut tout
d'abord accordée qu'à titre de privilèges, par
les princes. Ces privilèges n'étaient toutefois
que des défenses de reproduction. Après la
création de la Confédération germanique la
Prusse passa plusieurs traités concernant la
littérature, avec les autres Etats allemands.
En l'année 1834 il fut décidé que la
reproduction -devrait être interdite et la propriété
intellectuelle protégée. Le 11 Juin 1870 finalement,

on édicta une loi réglementant
uniformément sur tout le territoire de l'Empire
les droits d'auteurs sur les livres, gravures,
compositions musicales et uvres dramatiques.

D'autres Etats suivirent ensuite sur la
voie de la réglementation des droits d'auteurs
mais seule la Convention de Berne du 9
septembre 1886 apporta enfin une réglementation

établie selon des principes fixes. Au
début, elle fut acceptée par l'Empire allemand,
la Belgique, l'Espagne, la France, l'Angleterre,
Haïti, l'Italie, la République de Libéria, la
Suisse et Tunis. Adhérèrent à la Convention
plus tardivement les Etats de: Luxembourg,
Monténégro, Norvège, Japon, Danemark,
et Suède.

Le 4 Mai 1896 cette première Convention
de Berne subit divers changements et il y fut
adjoint quelques commentaires. A la suite de
la Convention la Belgique édicta en 1886 une
loi exécutive, l'Allemagne à son tour en 1888;
la Suisse elle avait édicté en 1883 une loi
réglementant la matière. En l'année 1901, le
19 Juin, l'Allemagne édicta une nouvelle loi
sur ce sujet. Du 14 Octobre au 14 Novembre
1908 une nouvelle conférence internationale
tint ses assises à Berlin pour reviser la
Convention de Berne de 1896. Avec le 9
Septembre 1910, cette convention revisée est
entrée en vigueur pour tous les Etats ayant
adhéré au traité. Elle a été signée par 16
Etats différents. L'Autriche seule ne fait pas
partie de l'Union.

Ces commentaires appartiennent à
l'historique de la question. Si, continuant, nous
examinons ce qui s'est fait en Suisse dans ce
domaine, ce qui doit tout particulièrement
vous intéresser, voici ce que nous constatons:
Ce fut en 1897 que le Conseil national et le
Conseil des Etats invitèrent par une série de
désirs et d'initiatives, le Conseil fédéral à
entreprendre la revision de la loi fédérale du
23 Avril 1883. En 1902, Monsieur le Conseiller
national Zurbuchen exprima le désir d'une
revision immédiate de cette loi. Il rendit alors
attentif à la manière chicaneuse avec laquelle
les traités et les lois pour la protection de
la propriété intellectuelle étaient appliqués.

Sur ces entrefaites plusieurs requêtes furent
remises au Conseil fédéral. Ainsi en 1896,
une de l'Association des musiciens de la Suisse
orientale, ainsi que d'autres émanant de sociétés

de musique et de chant de toute la Suisse.
Elles contenaient un grand nombre de changements

et d'additions à apporter à la loi. Ce
fut ensuite, en 1900, le tour de la Société
suisse des photographes. La Société suisse des
Hôteliers transmit, elle aussi, ainsi que vous
le savez tous, le 19 Août 1901, une requête
au Conseil fédéral dans laquelle une revision
de la loi fédérale était vivement désirée. A
cette même occasion elle présentait différentes
propositions pour l'amélioration de la loi.
D'autres requêtes de sociétés et de corporations

suivirent.
Sur la base de ces différentes requêtes,

ainsi que des interpellations aux Chambres
fédérales, en 1904, 1908 et 1910, et particulièrement

en considération du fait capital que notre



loi n'était pas en harmonie avec la Convention
de Berne de 1886, qui elle avait encore subi

par la suite deux revisions successives, le Conseil

fédéral se décida enfin à examiner un
projet de nouvelle loi. Il chargea le Département

fédéral de Justice et Police d'en rédiger
le texte. Au printemps de 1912 l'avant-projet
pour une nouvelle loi fédérale concernant les

droits d'auteurs dans la littérature, l'art et la
photographie était terminé. Il fut alors soumis

à une commission d'experts nommée par
le Conseil fédéral et de laquelle Monsieur le
Conseiller national Gaudard et moi faisions
partie en qualité de représentants de l'industrie
des hôtels.

Ainsi que vous le savez, la requête de notre
Société était non seulement motivée par
l'incertitude légale la plus complète à laquelle se

trouvaient exposés la majeure partie des
établissements dans lesquels se donnaient des

concerts, à intervalle ou régulièrement, mais
aussi par l'arbitraire dont faisait preuve
l'agent général de la Sociélé des Auteurs,
Compositeurs et Editeurs de musique, lors de la
perception des tantièmes.

A l'occasion des délibérations de cette
commission, un grand débat eut lieu dans son sein

spécialement au sujet de l'article 10 qui
intéresse particulièrement l'industrie hôtelière.
Cet article qui règle la question des tantièmes
lors de l'exécution d'uvres musicales, était
conçu de telle façon que pour nous il était
inacceptable. Il était prévu là-dedans un
tantième de 8% sur le salaire du personnel
exécutant. Comme exemples pour la perception
de ces tantièmes on avait établi des calculs
si extraordinairement compliqués que si bien
Monsieur le Conseiller national Gaudard que
moi ne pûmes que déclarer cet article inacceptable

en sa forme à moins de modifications
tenant mieux compte des intérêts de l'hôtellerie

nationale. Quoique plusieurs orateurs
eussent encore partagé notre manière de voir,
la Commission n'arriva pas à se mettre d'accord

vu que quelques experts ne voulurent
absolument rien savoir des tantièmes, leur
préférant le système de la liberté de contrat.
La discussion animée de cet article fut
terminée par une péroraison de Monsieur le
Conseiller fédéral Millier qui fit comprendre que
selon lui, étant donné les divergences de vues
apparues au cours de la discussion, et tant
qu'un examen minutieux des deux systèmes
en présence perception de tantièmes ou
liberté de contrat n'aurait pas eu lieu, on
lie pouvait prendre définitivement position.
La discussion de cet article fut alors, remise
à plus tard. Le même jour, après la séance,
j'eus une entrevue au sujet de cet article avec
Monsieur le Professeur Dr. Röthlisberger,
directeur du Bureau international pour la
protection intellectuelle.

Au cours de cet entretien j'acquis la
conviction qu'il était dans l'intérêt de la Société
Suisse des Hôteliers de passer un contrat de

longue durée avec la Société des Auteurs et
Compositeurs, un contrat avec des taux de
tarif fixes, valables pour tous les hôteliers,
membres de notre Sociélé, ainsi qu'il en existait

déjà entre la Société des Auteurs et quelques

entreprises d'hôtels. La certitude dans
laquellef" j'étais qu'il s'écoulerait encore de
nombreuses années avant que la loi fédérale
projetée soit prête à entrer en vigueur et qu'en
attendant cet heureux jour les hôteliers
resteraient exposés aux chicanes de l'agent de la
Société des Auteurs ainsi que tel avait été le
cas jusqu'alors vint renforcer ma conviction.
Monsieur Röthlisberger à qui je fis part de
mes impressions partagea mon avis. Les
séances de la commission d'experts une fois
closes, j'avisai noire Comilé de mon idée. Il
se déclara d'accord avec mes vues, et bientôt

après une première conférence avait lieu
à Lucerne. Y assistaient, MM. Röthlisberger,
O. Hauser, président, Riedweg,. Etlin
professeur et moi. Dans cette conférence, nous
fûmes tous d'accord que seule une initiative
commune et énergique des différentes sociétés
suisses des Hôteliers, des Musiciens, des Chanteurs

et des Cafetiers pouvait conduire à

un résultat favorable. Il y fut décidé, que de
suite, par l'entremise et sous la direction de
Mr. Röthlisberger, toutes ces sociétés
entreprendraient des négociations avec Mr. Haye,
l'agent général de la Société des Auteurs et
Compositeurs, afin d'obtenir la conclusion
de conventions de tarif identiques, répondant
aux nécessités des diverses sociétés. Par la
même occasion Mr. Röthlisberger fut prié de
bien vouloir rédiger les projets de contrat, ce
à quoi il condescendit fort aimablement.

Après de longues négociations au cours
desquelles le texte de la Convention fut modifié

plusieurs fois, particulièrement la partie
ayant trait aux tarifs, vu que Mr. Haye, au nom
de sa société avait formulé tout d'abord des
prétentions inacceptables, le quatrième projet
fut enfin établi. C'est celui, Messieurs, que
vous avez tous reçu imprimé et qui se trouve
être aujourd'hui soumis à votre ratification.
Il a pour but, dans les relations réciproques,
d'établir des normes pour faciliter l'exécution
publique d'uvres musicales à terme des
prescriptions de la Convention de Berne et de
la législation fédérale sur les droits d'auteur.
Ce contrat, vous le savez, n'a pas répondu
complètement aux désirs des négociateurs,
particulièrement en ce qui concerne les taux
du tarif. Malgré cela, nous croyons cependant

qu'il n'est pas défavorable pour notre
industrie, car les taux qu'il prévoit pour la
perception des tantièmes, soit pour les hôtels
soit pour d'autres établissements, sont
sensiblement moins élevés que dans les pays
voisins. Outre cela, chacun peut être absolument

certain que la loi fédérale, une fois
revisée, n'apportera pas de plus amples réduc¬

tions. Pmions quelques exemples d'hôtels à

l'étranger! Payent: l'Hôtel Regina à Aix-les-
Bains, pour 40 concerts fr. 250: l'Hôtel du
Louvre à Menton, pour 50 concerts fr. 330;
l'Hôtel Riviera à Menton, pour 25 concerts
fr. 275: l'Hôtel Majestic à Nice, pour 300
concerts fr. 1,650 et le Palace-Hôtel à Nice, pour
300 concerts fr. 1,500.

Mais, et c'est là sa valeur principale, la
Convention met fin à un état de chose
intenable en réglementant uniformément cette
difficile matière sur tout le territoire de la
Confédération suisse. Par sa durée assez
prolongée de 12 ans, elle assure au lout une
certaine stabilité. Cette stabilité sera encore
augmentée si la future loi fédérale daigne
prendre en considération notre Convention
et que l'article y relatif soit transformé en
conséquence. Les petits hôtels, occupant un
petit nombre de musiciens (et c'est le plus
grand nombre) n'ont pas été négligés et nous
avons réussi à faire abaisser jusqu'à 1 franc
par concert le taux exigé au début des
négociations par la Société des Auteurs, soit fr. 2.50.

Monsieur Simon termina son rapport par
un appel à l'assemblée de bien vouloir ratifier
la Convention, ce qui fut fait à l'unanimité.

i
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Une heureuse initiative.
(La numérotation des routes.)

Dans quelques jours on va procéder à
la pose de nouvelles plaques indicatrices
sur toute l'étendue de la Suisse; à toutes
les bifurcations el croisements de routes
suisses ainsi qu'à lous les endroits dangereux

seront placés des tableaux avec de

gros chiffres. Et bientôt il en sera de toutes
nos voies de communication comme des rues
des villes: chacune aura son appellation
particulière, avec cette seule différence que les
noms des rues seront remplacés par des
numéros.

C'est là un système qui esl employé depuis
longtemps déjà à l'étranger, en France
notamment les grandes routes portent toutes un
numéro d'ordre, mais il n'y a pas bien
longtemps encore,- et seules les administrations
de l'Etat, ponts et chaussées, militaires, etc.,
utilisaient pratiquement ce genre de désignation.

Cependant depuis quelque lemps il n'en
est plus de même: les ministres compétents
viennent en effet de donner des ordres pour
que sur toutes les bornes des routes figurent
désormais le numéro de ladite route ainsi
qu'une lettre indiquant sa catégorie r: N.
nationale, D. départementale, G. C. grande
communication, et I. C. intérêt commun.

En Suisse il n'était pas possible de procéder
aussi simplement. Le bornage des routes

est beaucoup moins complet et la numération
des grandes artères n'existe pas. Aussi la
Société touriste du numérotage des routes,
qui prit l'initiative du système chez nous, eut-
elle plus de peine pour procéder à son travail.
Il lui fallut de prime abord établir, puis numéroter,

de grands parcours, dresser une carte
spéciale portant toutes les indications utiles,
et maintenant elle va faire procéder à la pose
de poteaux où ils seront nécessaires.

Elle a employé le système des points
cardinaux et donné autant que possible aux
parcours les directions naturelles nord-sud et
est-oust. Tous les itinéraires suivant cette
dernière ligne porteront des numéros impairs,
pour les autres on utilisera des chiffres pairs.

Les deux lignes de base sont no. I: Genève-
Lausanne-Berne-Lucerne-Zurich-Winterthour-
Rorschach, et no. 2: Bâle-Lucerne-St-Gothard-
Italie. Parallèlement à ces deux grandes lignes
(ou dans leur sens approximatif) circulent
tous les grands itinéraires qui vont se croisant
dans toutes les directions. De l'ouest à l'est
(ou en sens contraire) nous trouvons la route 3.
Elle va de Genève à Evian, au col du Pillon,
à Interlaken, au Brünig, à Lucerne et, par
Schwytz, Wallenstadt et Buchs, en Autriche.
La route 5 est celle qui tend de Lausanne en;
Autriche également par Neuchâtel, Langenthal,
Lenzbourg, Zurich et la vallée du Toggenbourg.

L'itinéraire 7 vient de Pontarlier, passe
à Neuchâtel, Soleure, Ollen, Brugg et Schaffhouse

et continue en Allemagne. La route qui
va du Locle à Chaux-de-Fonds el à Bâle porte
le numéro 9.

Dans le sens nord-sud la roule 4 met en
communication Porrentruy avec Interlaken
par Bienne et Berne. L'itinéraire 6 va de Bâle
en Autriche par Brugg, Zurich, Rapperswil
et Gams. De Pontarlier par Lausanne, le
Valais et le Simplon, la route 8 conduit en
Italie et en suivant le parcours numéro 10 le
touriste ira de Schaffhouse en Autriche en
remontant le cours du Rhin et les rives du lac
de Constance.

La route numéro 12 ne fait qu'à peine
effleurer la Suisse: venant de Paris par la
Faucille, elle se dirige sur Nice par les Alpes
françaises, franchissant le canton de Genève
de Saconnex à Moillesulaz: elle rejoint la
route des Alpes à Cluse.

Tel est le grand schéma routier suisse (sur
lequel viennent se brancher de très nombreux
autres parcours) el toutes les voies de notre
pays sont plus ou moins coupées par ces
grandes lignes.

Mais pour éviter de donner aux roules des
numéros de plus dc deux chiffres, des
itinéraires secondaires également très longs et
sans interruption ont élé combinés. Cepen-
den, il n'était pas facile de numéroter clairement

toutes les voies transversales. Pour cela,
voici le moyen qui fut employé: on utilisa les
nombres composés 12 27, par exemple, ou
14 42. etc., flans lesquels le premier nombre

indique le numéro d'une route et le second
celui de la route reliée à la première par cetle
voie de traverse. La route 12 27 est celle qui
permet de passer de la roule 12 à la route
27 ou vice-versa. Cesi simple, et il ne sera
point besoin d'être très habitué à la lecture des
cartes pour connaître immédiatement sa position

ou trouver la route cherchée.
En outre, les poteaux indicateurs ne

manqueront pas et ils seront libellés de façon à

éviter toute erreur. Ils seront du reste beaucoup

plus grands et plus visibles que ceux
qui furent placés jusqu'ici: à 80 ou 100 mètres
de distance on pourra aisément lire le nom de
la prochaine ville.

Les plaques seront posées de telle façon
que les intéressés verront de loin la roule
qu'ils doivent prendre. Rien avant les croisements

et les bifurcations ils seront renseignés.
La route redevient à la mode et elle a

retrouvé toute sa vogue des vieux temps. Mais
aux moyens modernes de locomotion doivent
correspondre des procédés plus pratiques
d'indication.

«Et, dans cet ordre d'idées, notre système,
nous disait un des membres de direction de
la Société, est bien ce que l'on pouvait
imaginer de mieux. Le numérotage des routes
françaises, qui ne sera pas appuyé, complété
par la pose de poteaux indicateurs comme
chez nous, sera loin de rendre les mêmes
services au grand tourisme cpie le nôtre. Les
bornes kilométriques sont bien rares qui se
trouvent exactement aux bifurcations. Et c'est
précisément là cpie sont nécessaires les numéros

des roules.)^
Le numérotage va commencer par le canton

de Genève et dès la saison prochaine les

usagers de la roule vont pouvoir en bénéficier.
Et bientôt tous les grands itinéraires seront
reliés au grand réseau numérique international

qui ne manquera pas d'êlre créé.
A joutons que la < Sociélé touriste du

numérotage des roules» a obtenu l'autorisation
des 22 cantons el qu'elle placera également
des poteaux indicateurs à travers les villes.

Si Kleine Chronik.
Les Avants. Als Direktor des Grand Holel des

Avants wurde Herr Carl Burhop aus Basel gewählt.
Luzern. Das Holel Simplon isl käuflich an

Herrn E. Steiger-Gurtner übergegangen.
Baden. Das Hotel Römerhof ist vom bisherigen

Besitzer, Herrn Geiger, an Herrn H. Lütschy, von
Mollis, chef de cuisine im Pélerin-Palace Holel bei
Vevey, verpachtet worden. Die Pacht beginnt mit
1. November.

Genf. Durch ¦ Vermittlung des Hotel-Office
kaufte Herr H. Peichar die Pension des Tourelles,
um sie per 15. Oktober nächsthin bedeutend
vergrössert und verbessert als Hotel-Pension zu
betreiben.

Internationaler Hotelbcainten-Verein. Mit Silz
in Baden-Baden gründete sich im Laufe des
letzten Sommers ein Hotelbureauangestellten-
Verein, dem nur Fachleute mit mindestens
dreijähriger Tätigkeil im Hotelwesen und über 21
Jahre alt beitreten können.

Schimbergbad. Wie dem «Bund» geschrieben
wird, hat sich eine Gesellschaft gebildet, die sich
zur Aufgabe macht, den hoben Radiumgehall der
Schimbergbadquelle zur Geltung zu bringen, das
Kurhaus zu vergrössern und den modernen
Ansprüchen anzupassen.

Hotcldiebstahl. Bei dem Diebstahl, welcher
kürzlich in einem Genfer Hotel begangen worden
sein soll, handeil es sich darum, dass einer
reichen Aegypterin, die daselbst in Begleitung ihres
Gatten und einer giossen Suite abgestiegen war,
ein kostbares Ohrgehänge mit Perlen abhanden
kam, deren Werl 50,000 Fr. beträgt. Da der Diebstahl

erst in Paris, wohin sich das Ehepaar begab,
beim Oeffnen der Handtasche entdeckt wurde,
so ist nicht ausgeschlossen, dass er möglicherweise

unterwegs ausgeführt wurde. Die Genfer
Polizei hat die Untersuchung sofort aufgenommen.

Die Gouvernante als Diebin. Der Polizei von
Arosa ist lt. < Fr. R.» ein guter Fang gelungen. In
einem Hotel waren einer Dame wertvolle Sachen
abbanden gekommen. Der Landjäger stellte fest,
dass der Dieb zur nächsten Umgebung der Dame
gehören müsse. Wirklich fand man im Gepäck
ihrer Gouvernante ein ganzes Lager offenbar
gestohlener Sachen, über deren Erwerb sich die
Besitzerin nicht ausweisen konnte: Schmuckgegenstände,

Pelzwaren, kostbare Spitzen usw., im
Gesamtwerl von etwa 10,000 Fr. Das meiste davon
muss von früheren Diebstählen herkommen. Die
Polizei bemüht sich, die Eigentümer ausfindig zu
machen. Die Diebin wurde nach Chur eingeliefert.

Ingeniöser Schwindel. Ein Pariser Hotelier
erhielt kürzlich den Besuch dreier junger Leute,
welche ihm prima Martinique Rum zu Fr. 2.90
den Liter zum Kaufe anboten. Der Rum, 4 grosse
volle Korbflaschen, wurde herbeigeschleppt und
der Hotelier fand ihn ausgezeichnet. Der
ausserordentlich niedrige Preis erschien ihm aber
verdächtig und er schickte darum nach der Polizei.
Die Burschen wurden verhaftet und die angestellte
Untersuchung der Korbflaschen ergab, dass an die
Oefl'nung jeder derselben eine Röhre, enthallend
zirka einen halben Liter Bum. befestigt war. während

der übrige Inhalt der Korbflasche aber aus
Wasser bestand.

Ein oberflächlicher Hoteldieb. Berichte aus
Mailand melden folgendes: Ein Holeldieb drang
hier nachts in ein Fremdenzimmer ein und
bemächtigte sich, während der Insasse schlief,
ungestört eines Portefeuilles mit 7000 Fr., eines Rin-
ges im Werte von 3000 Fr. und einer goldenen
Zigarettentasche im Werte von 1500 Fr. Dicht
daneben lag ein anderes Portefeuille mit einem Mil-
lioneninhall, das der oberflächliche; Dieb übersah.

Als der Hotelgast am Morgen konstatierte.
dass er seine Million noch hatte, sagte er
wohlgemut: «Nun wohl, an den 11,000 Fr. liegt mir
nichts, sie sind nicht der Rede wert.? Er setzte
seine Reise fort und erstatlete angeblich nicht einmal

Anzeige.
Eine Notstandsaktion für Hoteliers? Man

schreibt den Münchn. X. X. : An den Reichs-
verband österreichischer Hoteliers sind in der
letzten Zeit aus nahezu allen Kronländern
Berichte eingetroffen, welche die Lage in der
Holelindustrie in nichls weniger als angenehmen Farben

schildern. Uebereinstimmend wird über
starken Rückgang des Fremdenverkehrs geklagt.

¦Icher einesteils auf die schlechte Witterung
Sommer, andernleils auf «lie Balkanwirren

zurückzuführen isl. Am stärksten betroffen sind
die Kurorte und Sommerfrischen im Salzkammergut,

Xiederösterreich. Steiermark. Kärnten, Nord-
tirol und Böhmen. In den Berichten wird betont.
dass es Aufgabe der Regierung wäre, in dieser
unverschuldeten wirtschaftlichen Notlage unter-

wel
im

stützend einzugreifen und ähnlich wie bei anderen
durch Elementarereignisse in ihrer Existenz
gefährdeten Berufsständen eine Notstandsaktion
durchzuführen. Der Reichsverband österr. Holeliers

hat sofort die notwendigen Schritte eingeleitet,

um volle Klarheit über den Umfang der
Krise zu erlangen und wird nach genauer Situation

mit einer Eingabe um Durchführung einer
Notstandsaktion an die Begierimg sich wenden.

Vevey. Die Stammaktien der A.-G. Majestic
Palace-Hotel in Xizza. mit Sitz in Vevey, nominell
auf Fr. 500 lautend, sind seit elwa Jahresfrist
langsam aber beständig zurückgegangen und
notieren heute noch etwa Fr. 50, sind aber selbst
zu diesem Kurse nicht verkäuflich. Die Aktien
wurden bei der Gründung der Gesellschaft (1907)
zu pari (Fr. 500) ausgegeben und nach der
aufgestellten Berechnung sollte schon lür das erste
Betriebsjahr eine Dividende von 7,5 Prozenl
ausgerichtet werden können. Diese Dividende wurde
aber nie erreicht, sondern es wurden ausgerichtet
zuerst 5 Prozenl. dann 4 Prozent. 0 Prozent und
2 Prozent. Der Grund für die starke Entwertung
der Aktie liegt vermutlich in einem ungünstigen
Betriebsergebnis von 1912/13. Neben den Stammaktien

besieht noch ein Priorilätskapital von
1,4 Millionen Franken: es isl nur deshalb nichl
grösser, weil dasselbe bei der im Jahre 1909
erfolgten Emission trotz sehr günstiger Subskrip-
tionsbedingungen keinen vollen Erfolg hatte. Das
Hotel selbsl befindet sich in Nizza, der Gesell-
schaflssitz dagegen in Vevey. Das westschweizerische

Kapital isl bei dem Unternehmen sehr
stark beteiligt.

Iii Verkehrswesen. :gj |
SS" !¦¦«^^^ «

Telephonverbindung Bern-Lugano. Eine direkte
Telephonverbindung Bern-Lugano isl dein Beirieb
übergeben worden. Sie wird gleichzeitig auch für
den Verkehr mit dem übrigen Tessin benutzt.

Dainnfsehiffahrtsgesellschaft des Genfersees. Die
Aktionärversammlung hat den Bau eines neuen
Dampfers im Kostenbel rage von Fr. 000,000
beschlossen. Das Schiff soll im Jahre 1915 in
Betrieb gesetzt werden.

Im Vispertat finden gegenwärtig Vermessungen
zwischen Saas-Grund und Saas-Fee behufs Bau
einer Fahrstrasse statt. Es ist sehr zu begrüssen,
dass diese vom Fremdenverkehr stark besuchten
Gemeinden die Initiative zum Bau der Strasse
ergriffen haben und es isl nur zu holten, dass auch
Stalden diesem Beispiele folgen werde; denn erst
dann isl eine rationelle Entwicklung des Saaserlales

möglich.
Die Drahtseilbahn Sitlers-Montana beförderte

im ersten vollen Betriebsjahr 1912: 33,088
Personen und 0048 Tonnen Güter. Die Einnahmen
beliefen sich auf Fr. 154,292 (wovon nahezu die
Hälfte aus dem Güterverkehr), die Ausgaben auf
Fr. 88,345 und der Einnahineüberschuss auf
Fr. 05.940. Die Gewinn- und Verluslrechnung
schliesst ab mit einem Aktivsaldo von rund 18,000
Franken, wovon Fr. 3000 der ordentlichen
Reserve, Fr. 0000 einer Speziaireserve, Fr. 4000 einem
Kabelfonds zugewiesen und Fr. 5000 auf neue
Rechnung vorgetragen werden. Das Aktienkapital
bleibt vorläufig noch ohne Verzinsung.

Walliser Eisenbahnfragen. Dein < Luz. Tagbl.:
wird geschrieben: Seit dem Jahre 1907 werden
im Walliser Vispertale lebhafte Anstrengungen
gemacht, um auf der nur im Sommer betriebenen
schmalspurigen Touristenbahn Visp-Zermatt auch
den Winterbetrieb einzuführen. Zur Förderung
dieser Bestrebungen ist seinerzeit ein grösseres
Initiativkomitee gegründet worden, an dessen
Spilze gegenwärtig die Herren Nationalisai Alex.
Seiler. Holelier in Zermall und lU'gieruiyisslall-
halter Iniboden stellen. Nachdem in einer eisten
grösseren Versammlung in Sl. Xiklaus im Oktober
1907 die Frage erstmals erörtert worden war. bat
dann im Januar 1908 eine zweite Versa m in bin g
in Sitten stattgefunden, die vom Chef des Walliser
Baudepartements geleitet wurde und an der neben
den Vertretern der Vispertalbahn auch zwei Direktoren

des ersten Kreises der Schweizerischen
Bundesbahnen teilgenommen hatten, ln der Folge
wurden dann die Bundesbahnen mit der Ausarbeitung

eines Gutachtens über die Möglichkeit der
Einführung des Winterbetriebes auf dieser
Gebirgstalbahn betraut. Aus diesem Gutachten ging
hervor, dass für die Einrichtung des durchgehenden

Jahresbetriebes die Bahn vollständig umgebaut

werden müsste und dass die dadurch,
erwachsenden Kosten sich auf mindestens zwei
Millionen Franken belaufen würden. Aber wenn auch
diese Opfer noch gebracht werden wollten, so
erklärten die Bundesbahnen doch, dass sie sich
niemals entschliessen könnten, die mit dem Winterbetrieb

verbundenen Bisiken zu übernehmen,
sondern dass diese vollständig zu Lasten der
Bahngesellschaft Visp-Zermatt bleiben müssten.
Obschon ein von Ingenieur de Kalbermatlen
ausgearbeitetes zweites Gutachten die Darstellung der
Schweizer. Bundesbahnen als allzu pessimistisch
bezeichnete, stellte sich die Babngescllschaft aber
doch auf den Boden des Gutachtens der Bundesbahnen

und verhielt sich gegenüber den
Bestrebungen auf Einführung des Winterbetriebes strikte
ablehnend. Als dann im Jahre 1911 und im Febr.
1912 das Postulat von den Bewohnern und Hoteliers

der interessierten Talschaft neuerdings
aufgenommen und beim Staatsrat befürwortet wurde.
unterbreitete die Bahngesellschaft dem Staatsrat
folgenden Doppelvorschlag: entweder soll der
Kanlon Wallis die Bahn konzessionsgemäss
zurückkaufen oder dann soll der Kanlon wenn
ihm an der Einführung des Winterbetriebes so
viel gelegen isl gegen Ueberlassung der
Einnahmen sämtliche mit dem Winterbetrieb
verbundenen Auslagen und entstehenden Bisiken
übernehmen. Wie wir nun vernehmen, haben
dieser Tage das Initiativkomilee und der Chef des
Walliser Baudepartements beschlossen. ' in dieser
Angelegenheil eine Audienz beim Scliweiz. Bisen-
hnhiidcparlcmciif nachzusuchen und dessen Chef
die Wiinscbbarkeil der Einführung «les
Winterbetriebes auf der Linie Visp-Zermatt auseinanderzusetzen.

Es soll dabei namentlich dargetan werden,

dass die 9000 Köpfe zählende Bevölkerung
des Visperlales dringend einer bessern Verbindung
mit dem Haupttale bedarf und dass es für die
ganze Talschaft von grösster Bedeutung wäre,
wenn der vielbesuchte Kurort Zermatt auch dem
Wintersport geöffnet werden könnte. In einem
längern Artikel der « Gazelle de Lausanne» wird
ausgeführt, dass den Begehren eine gewisse
Berechtigung nicht abgesprochen werden kann, und
dass vom Standpunkte der Talschafl aus sie
gewiss auch begreiflich erscheinen. Ob der Wahrung
dieser Interessen dürfen aber die Sicherbeil der
Heisenden, die Frage der regelmässigen
Durchführbarkeit des Winterbetriebes und die Möglichkeit

(1er Rentabilität der hiefür benötigten grossen
Kapitalien nicht ausser acht gelassen werden.
Was den letzten Punkt anbetrifft, so bat die Hahn
in den letzten zwanzig Jahren eine Durchschnittsdividende

von 5 Prozenl ausgerichtet, ein Ansatz,
der doch eher zu vorsichtiger Finanzgebarung als
zur Inangriffnahme kostspieliger Pläne ermahnt.
Es wird daher mit Recht in der Presse betoni.
das der Bau einer erstklassigen Strasse, die während

des ganzen Winters ohne Lawinengefahr ge-
ÖfTnel bleiben könnte, den gewollten Zweck zu
einem grossen Teile jedenfalls erfüllen könnte und
dass es daher angezeigt wäre, diesem billigern
Projekt vorläufig den Vorzug zu geben.
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Vom Schutze der Weintrauben. Von einem
neuen und dabei sehr einfachen Mittel, wie man
Trauben vor den Verheerungen durch den Sauerwurm

bewahren kann, wird aus den Weinbergen
bei Rüdesheim am Rhein berichtet. Ks handelt
sich einfach um leichte Papierhüllen, mit denen die
Trauben umgeben werden. Mehrere Weinbergbesitzer

haben dieses Mittel versucht und stellen
übereinstimmend einen guten Erfolg fest. In einem
Weinberg in der Lage Eisenenger wo man vor
fünf Wochen Papierhüllen angebracht hatte, wurden
diese jetzt entfernt. Dabei zeigte sich, dass an den
auf diese Ari geschützten Trauben ein Wurmfrass
niclit zu bemerken war. Auch am Wachstum waren
«lie Heeren durch die Umhüllung nicht beeinträchtigt

worden. Sollten Versuche, auf grösserer Fläche
durchgeführt, ein ebenso günstiges Ergebnis zeitigen,
so hätte man hier offenbar ein gutes Hilfsmittel
im Kampf gegen die Hebschädlinge.

Weinbau und Abstinenzbewegung. Es wird uns
geschrieben : Auf dein ersten Kongress des deutschen
Weinbauverbandes, der in diesen Tagen in Mainz zu
Ende ging, wurde u. a. auch die grösste Gefahr für
den Weinbau, die moderne Abstinenzbewegung, als
Zielscheibe für die spitzesten Pfeile aufgestellt. Ein

Oberlehrer halte das Heferat übernommen. Mancher
mag sich innerlich gefreut haben, dass ein Jugendbildner

sich noch so viel Sinn für die im Wein
liegenden Freuden bewahrt hat und «len Mut besass.
sich so feurig für dessen Interessen ins Zeug zu
legen. Er sprach im Eingang zuerst von den Schäden.
die der Missbrauch geistiger Getränke nach sich
ziehe. Und nicht nur in Deutschland, sondern in
allen Kulturstaaten gäbe es. so erkannte der Hedner
an, ein Alkoholelend. Er ist auch sehr einverstanden
damit, dass «las Volk über die verderbenbringenden
Wirkungen des unmässigen Alkoholgenusses aufgeklärt

werde. Vermöge des in ihm steckenden
gesunden Sinnes allmählich zu einer wohltätigen und
massigen Benützung alkoholischer Getränke gelange.
Das grösste nationale Unglück sei dagegen, so lautet
die Ueberschrift des zweiten Teiles seiner Hede, die
Durchführung der Bestrebungen, die die moderne
Abstinenzbewegung verfolge. Der preussisebe
Minister des Innern hat durch einen Erlass die Prüfung
der Frage angeordnet, ob und wieweil auch für
Deutschland eine gesetzliche Begelung des Verkaufes
und Ausschankes alkoholischer Gelränke nach dem
Vorbilde «les Gothenburger Systems zweckmässig
und angezeigt sei. I nter «lieser Enquete witterte
der Redner die Einführung gesetzgeberischer Zwangs-
massregeln und einen Erfolg der rastlosen Wühlarbeit

«1er Abstinenzbewegung, die sich im Gegensatz

zu dein Berichterstatter auf den allerdings sehr
dehnbaren Begriff des massigen Alkoholgenusses

nicht einlassen will. W«")rtlich nannte «1er Hedner.
wie bereits gesagt, das Platzgreifen abstinenzlerischer
Tendenzen in der Gesetzgebung ein nationales
Unglück", denn an Stelle des öffentlichen Alkoholgenusses

müsse notwendigerweise der heimliche mit
seinen viel schlimmeren Folgen treten. Und das
zurückgetlrängte Bedürfnis der Menschheit nach Ge-
nussmitteln werde sich auf das Cocain. Opium,
Morphium und den Aether werfen und damit einen
Schaden stiften, der hundertfältig grösser sei als
die Folge des übermässigen Alkoholgenusses. Der
Berichterstatter des Blatles. dem wir 'im Auszuge1
diese Ausführungen entnehmen, fügt launig hinzu :

Also sprach der Referent: von Grausen gepackt.
schüttelte sich die Versammlung der Weinbauern
und begab sich, um dem Opium-, Cocain- und
Morphiumlasier zu entgehen, zu der Weinkostprobe. in
der den Teilnehmern Gelegenheil geboten wurde.
hochwertige Qualitätsweine kennen zu lernen.

Ein idealer Beruf: A.: < Mein Sohn bat einen
idealen Beruf: er sucht die Menschen auf ein höheres

Niveau emporzuarbeiten. » B.: < So. was ist
er denn eigentlich?» A.:sLiftboy in einem Hotel! ¦

Die wirksamen Bäder. Fremder: < Sind die Bäder
wirklich so heilkräftig?» Einheimischer: «Na,
ich sage Ihnen, einer ist hier gewesen, den haben
sie auf «1er Tragbahre gebracht und nach vierzehn

Tagen ist er bei Nacht und Nebel ohne fremde
Hilfe mit der ganzen Hotelschuld durchgebrannt. »

BASEL, t Hotel Jura
Grösstes Hotel II. Banges, gegenüber dem Bundes-
Bahnhof. Zentralheizung. 120 Betten, v. Fr. 2.50 an.

Veltliner Weine
der besten Lagen und Jahrgänge (82i)

offeriert sehr preiswürdig

Erhard Gredig, Davos Dorf
Spezialität: Feinste Flaschenweine.

DR. KRAYENBUHL'S
nerpenheilanstalt friedheinT

Zihlsdiladit ITtiurgau] Mg (451)
besonders empfohlen

für überarbeitete, nervöse
Leidende. Beste Erfolge bei alkoholfreier Diät.
Zwei Aerzte. Gegründet 1891.

Buchführung.
Abschlüsse, liachtragungen, Meueinrichiung,
Inventuren, Ordnen vernachlässigter Buch¬

haltungen besorgt gewissenhaft

mberiiriE Bär, Zürich II, KS
: Fernsprecher Mg. 639Z.

Komme auswärts. Sämtliche Bücher vorrätig.

Hotel-Office in Genf - Hotel-Restaurant
in Genf am Bahnhofe günstig abzugeben. 30 Betten. Café-Restaurant.
Garage. Garten. Einnahmen Fr. 60,000. Hauszins Fr. 6,500. Preis
«1er Einrichtung ca. Fr. 46,000., wovon Fr. 20,000 in bar. Vorteilhaft
golegeneB, sehr gut gehendes Geschäft für einfache Leute. (1G09)

DEPOSE.

Neuchâtel Châtenay
Maison fondit en 1798

Marque des Hotels de premier ordre.
Dépôts: (438)

a. Parli: J. Werth, 41 Rae dea Petita Champs.
à Londres: Ehrmann Brothers, 43. 44 & 47 Finiburj Square. EC.

a New- York : Cuaenler Company 400-402 Weat 23* Street.

esucht tüchtiger Fach¬
mann, Sehweizer

«ines ersten Hauses der Nahrungsmittelindustrie. Nur
durchaus charakterfeste, fleissige, gewandte, gut
präsentierende Herren wollen sich melden unter Angabe der
Laufbahn und Gehaltsansprüche und Beilage der
Photographie sub Chiffre T 4469 Z an die Annoncen-Exp.
Haasenstein «Sc Vogler, Zürich. (i6i2)

SIEMENS-SCHUCKERT-WERKE
oso) Zweigbureau-Zürich

Ausführung stationärer und transportabler

Staunsausanlasen
und Abfüllvorrichtungen.

D. R. P. und + Patent Detaillierte Offerten kostenlos

irkaufen, event. zd veri

das Grand Hotel Eiger
in Grindelwald

nebst Dependenzen ; Sommer- und Wintersaison;
zugehörige Jahreswirtschaft; die eventuelle Verpachtung
bezieht sich auf die Wintersaison 1913/14. Der
Unterzeichnete erteilt gerne weitere Auskunft und nimmt
Offerten ganz tüchtiger und finanzkräftiger Fachleute
entgegen. Aus Auftrag: (i6i7)

J. Rob. Schneider.

Müllverbrennungs-Öfen
(System Ruppmann)

für grössere Hotelbelriebe

Sanatorien etc.

projektiert und baut

Wilhelm Ruppmann. Stuttgart

Relerenz: Caui Palace Hälel

Vertreter : Th. Studer, Civil-Ingenieur, Zürich.

Wegen Vergrösserung der Anlage

eine Eismaschine.
Palace Hotel, Luzern.

od. An k.V.Hotels, Pension gr. boss.
Bestaur., Saalgesch., Café bewirk.
Sie am besten durch gewissenhaft., g
vorzügl. von Kolleg, empfohlenen »j
Spezialist. F. G.Moser, Berlin W 57.

ROHRMÖBEL
FÜR

VERANDEN
WINTERGÄRTEN

HALLEN
LANDHÄUSER

ETC. ETC.

IN KÜNSTLERISCHER
AUSFÜHRUHü&UNER-
REICHTER QUALITÄT

J.MINNET
FABRIKANT

CLAREMS-möHtreüx

KEINE FILIALEN
KEINEAGEMTEN

Chef de cuisine
de 36 ans, muni de meilleurs
eertiflcats, ayant toujours
travaillé dans des maisons de
premier ordre, en France,
Suisse, Italie et Allemagne,
désire engagement le plutôt
dans maison moyenne de
premier ordre h l'année ou à la
saison. Parle les deux
langues. Ecrire F. P. No. 37
poste restante, I.enzlmrg.

Zu verkaufen.
Occasion für Berghotels.

Zwei ältere Martiniwagen
30/40 und 18/24 HP. Beide
6pliitzig, mit offener und
geschlossener Geissbergerkaros-
serie. Gute Bergsteiger. Gefl.
Offert, unter Chiff. Z.K. 19810
an Annonoen-Exped. Rndolf
Mosse, Zürich. {I56i)

Zeugni/.Copien
in Jchreibmorchjchnell,

Zauber und billig
Gertrud OpitzZürich I.Löwen^tr.62,

b.Hauptbahnhof,TeleF.88'i7.

^ (130

Wer sich selbständig machen
will, wende sich vertrauensvoll

an Fried. Georg Mosse,
Berlin W 57. Angabe des
flüssigen Kapitals erbeten,
auch gewünschte Gegend.
Hervorragende Empfehlung,
von Kollegen, welche durch
mich kauften. (1596)

I

(Rideaux
Tous

genres
TStäbeii^C9

3t Gallen

(,z.ir:h tosi)

MAISON FONDÉE EN (826

IY1AULER Sc GIE
au Prieuré St-Pierre

motiers-travers

Zu verkaufen

an bester Lage, dreistöokiges
Wohnhaus mit grossem
Parterre, Keller und Mansarden,
sehr geeignet für Hotel garni,
Pension, Traiteur etc.
Anfragen von Selbstreflektanten
sub Ohiffre Z. H. 19483 an
die Ann.-Exp. Rnd. Mosse,
Zürich. (1538)

Bureauvolontärin
Junge, seriöse Etagen- u.
Economatgouvernante, deutsch,
französisoh und italienisch
sprechend, (1556)

sucht Stelle
zur weitern Ausbildung im
Hotelfach. Off unter Chiffre
Z. E. 19730 an die Ann.-
Exp. Rud. Mosse, ZUrich.

Steinfels-Seifeistnurecht
wenn jedes Stück

untenstehenden Firmastempelträgt
Unterschiebungen weise man zurück

weisse nnd gelbe (557

Steinfels-Seife
hat sich überall unverdräng-
bar als die beste und
ausgiebigste Seife eingeführt.

[GASHERDE!
1 in nuEHGROUfni

CLCL£>

öfiaiöomste s

Oberkellner
Sohweizer, 30 Jahre, guter
Restaurateur, energisch, mit
tadellosen Umgangsformen u.
vorzüglichen Zeugnissen aus
ersten Häusern, sucht Stelle
für Wintersaison in grossem,
erstklassigem Hause. Suchender

ist während des Sommers
in einem grossen, feinen Hotel
der Zentralschweiz tätig. Gefl.
Offerten erbeten sub Chiffre
Z. U. 19495 an die Ann.-Exp.
Rndolf Mosse, ZUrich. 1537

Zürcher &Zollikofer
étamine

guipure "V^^ tulle
(188)

ST-GALL.
Spieltisch- und Billardtuche.
J. Langenbach Nacht., Frankfurt a. M.
Reineokstr. 21. Huster franko. (2)

200 Franken Belohnung
demjenigen der einem tüchtigen, soliden jungen Mann,
der drei Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig, mit
sämtlichen Bureauarbeiten bestens vertraut, gelernter Hellner,
bald möglichst Stelle verschafft, sei es auf Bnrean,
Oberkellner oder Concierge in gutes Hotel. Beste Zeugnisse

und Referenzen zur Verfügung.
Offerten unter Chiffre Z. B. 20452 an die Annoncen-

Expedition Rudolf Mosse, ZUrich. (I6i8)

Zeugnisse
vervielfältigt mit
S c h r e i b ma s c h
umgehend in all. Welt-
Bpraehen auf feinst.
TJeberseepapier, bill.

Photographien
Grösse 4x6 cm gumm.
nach j e d. O r i ^-Photographie

in tadellos
scharf. Ausführung20 St. 1.20, 30 St. J.40IU.

Muster u. Preisliste gratis Master gratis
Imi 1 M e hl ho rn, Dresden ip_, Johannesstraße 19

Rolladenfabrik
A. Griesser A.-G. In Aadorf. 017)

Stahl- und Holzrotladen, Rolljalousien, Rollschutzwände-

Zu kaufen gesucht:
Einen noch gut erhaltenen 8 12 plätzigen

Hotel Omnibus.
Ausführliche Angebote unter Chiffre B. S. 1033 an Rudolf

Mosse, Basel. (zg. B. 1033)

SERVIETTEN
Leinenimitation

' von Fr. 4.50 bis \
¦ Fr. 13.- per mille ¦

Schweiz. Uerlags-
Druckerei G.Böhm

: Basel

Unsere Goldeharnier -Keilen
(aus hohlem Goldrohr, mit silberhalt. Komposition aufgefüllt,

beim Einschmelzen garantiert zirka 110/1000 fein Gold
ergebend) gehören zum Besten, was heute in
goldplattierten Uhrenketten hergestellt wird und tragen
aich auch nach langen Jahren wie massiv goldeneKetten. Verlangen Sie unsern neuesten Katalog, mit 1675

photographischen Abbildungen gratis und franko.
E. Leicht-May er & Co., Luzern, Kurplatz No. 64

Concessionnaires pour la Suisse: (»«

Streit & Goldschmid, Berne.

N. Johnston & fils
Bordeaux

Gegründet 1734. Gegründet 1734.
Kellerfläche: ca. 20,000 Quadratmeter,
Lagerbestand : 25,000 barriques,
Flaschenbestand: 2,000,000 Stück.
Zieferani'en zahlreicher regierender Häuser,

Fürsten, Gesandten
und der ersten Hotels der Welt.

Wir liefern nur erstklassige Qualitätsweine.

Zu beziehen durch jede bessere
Weinhandlung. Wo nicht vertreten, wende man sich an
den Generalagenten: (Zag.B.969)

Jos. Kälin, GfltBPstrassB 108, Basel,
Generalvertreter v. Mauler & Cie., Swiss Champagne.

A vendre
pour ün 1913

au-dessus de Territet-Nontreux (altitude 600 m)

l'Hôtel Nontfleurî
aveo dépendances, ferme, terrasses, jardins, prés, bois, eto.
(surfaoe 936 a. 14 o.a.)

Le tout dans une superbe situation ombragée et abritée.
Centre de promenades. A deux pas de la station du

funioulaire Territet -Montfleuri. À proximité de villas
et chalets.

Grands locaux publics, 80 lits, chambres de bains, ohauf-
fage central, ascenseurs. La propriété eBt divisible en 3 lots.

S'adresser aux Agences immobilières:
839 Mg. Valloton-Golaz, Bujard, Veillard à Montreux.

®Î@Î@I©Î@I©Î®Î@I©Î®©Î©Î@Î@Î©Î®©®J§)^)

der Verkehrsschule Bern, Marktgasse 39, I,
die in Vierteljahreskursen seit acht Jahren Jünglinge

und Töchter für den Beruf eines
Hotelsekretärs mit ausgezeichnetem Erfolge vorbilden,

besinnen am 17. Oktober.
Prospekte gratis. Dr. Glücksmann, Dir.

(1374)

®:®:®!®i©i®i®w

Zu verkaufen
in der Zentralschweiz (Eisenbahnknotenpunkt), Stadt mit
sehr grosser Entwicklung, ein best renommierter

Gasthof
mit Scheune und Stallungen. Umsatz nachweisbar.
Auskunft durch

tues) G. Bloch & Dr. W. Stuber, Olten.

FOURNITURES POUR HOTELS

¦s

=¦ E3 «

2 P

Odier & Cie, Quai de l'Isle, 13, Genève.



Zentralheizunss -Fabrik Bern a. g.
vormals «J. Ruef

empfiehlt sich zur Erstellung von Zentralheizungen aller Systeme, Wäschereien, Tröcknereien, Bade-Einrichtungen u. Desinfektions-Apparate, Giesserei-, Kupfer- u. Kesselschmiedearbeiten.

Fabrik: Station Ostermundigen. 9at Dépôt: Speichergasse 35, Bern.

(736) I

lEXTRflCT MONOPOL
Feinste Tafelsauce

_
bestes Kochhilfsmittei

A. G. MONOPOL
Gutenburg (Kt. Bem)

I I

¦sa
¦N3

Hotel- 2 Restaurant

Buchführung
Amirlkanlsshai System Frlsoh.

Lehre amerikanische Buchführung
naoh meinem bewährten System duroh
Unterrichtsbriefe. Hunderte Ton
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
des Erfolg. Verlangen Sia Gratis-
preapekt. Prima Referenaen. Richte
auoh selbst in Hotels und Restauranti

Buchführung ein. Ordne rer-
naohlässigt» BUoher. Gehe auoh nach
auswärts.

All« Geschäftsbücher für
Hotels anf Lager.

H. Frisch, Zürich I
BUeherexperte (1874)

ill§ETAT BELGE

ffinïT^

LONDRES m OSTENDE-DOUYRES

Trois des splendidea steam, à
Turbines, de cette ligne: 'La Princesse
Elisabeth' le 'Jan Breydel' et le 'Pleter
De Conink' détiennent le record de la
vitesse despaqueb. entrel'Angleterre
et le Continent. Télég. Marconi et
service postal publica i bord.
Renseignements et guides gratuits: Agence
Etat Belge Albangraben 1, Baie.

Expoiitlon Universelle
Gand 1913 (38)

Hoteliers u. Restau-
rateure beziehen ihren

Tee-Zwieback
am vorteilhaftesten bei (1284)

H. Umikep, Uster (Zürich)
Prompte Bedienung bei tadel¬

loser Qualität.

Staniol- und Flaschenkapselfabrik

Zimmerli,
Nyffeler & Cie.
Kirchberg(Bern).

Flaschen-
Kapseln

in allen Grossen

und Farben.
Staniol

weiss n gefSrbt,;]itt,
deuuTtrtii. bedruckt.

Ziiutubin ». doppili
iiriiinli BliKuhn.

Bleifollen, Blel-
plomben.

Verkapselungsmaschinen M02)

Mister und Preislisten gratis and. franko.

Chambre de Travail.
Bureau de placement gratuit.

Instituée par les lois du
19 oot. 1895 at du 14 oot. 1911

rue du Temple 10, Genàve.
Service spéoial pour hôtels,

Çensions, restaurants, cafés.
éléphone 3161. am)

BEOIHGUNGEM ODER « _ WCH
1

Brotalbfälle
kauft stets w

Befiagelhof Haldeck
Walchwil a. Zugersee.

ED. HORST, Berlin NO 18
Höchste Strasse 4.

Wäscherei- und Plätterei-Maschinen- Fabrik.

Spezialität: Komplette Wäscherei-Anlagen
für Hotels, Sanatorien, Krankenhäuser, Institute etc.

Wasch- und Spülmaschinen, Centrifug-en,
Dampfmangeln, Plättmaschinen, Trockenapparate etc.

Oasplätterei-Anlagen. Ausarbeitung von Projekten. Maschinen stets vorratig

Kataloge gratis u. franko. Kostenanschläge auf Verlangen.

Generalvertreter für die Schweiz: Ing. J. HbIIBÈOÌÌÌI, Ml
(272) Telephon 569.

Schlatter, Frorath i Co., Zürich

^iirtber i$- und Httblmascbinen
über 30 Anlagen innert Jahresfrist in der
'^^^=== Schweiz erstellt.

Musteranlage im Hause. 3

Kaspar Escher-
Haus

Stampfenbachstrasse

No. 17.

entnations-flnlagen
für Säle, Küchen etc. etc.

Höchtsvollendetes System.

Kostenanschläge gratis. & Erste Referenzen.

U

SOLLING^

jDry Exfra-Qualrlyl Extra-Quaiity Brut 104

oo»; y*Champadn
Die Qualität« Marke. ¦ ¦ ¦ Die Marke der Sportsmen.

'"RTpréTe'rtant générai : W. H. Elmenhorst, 72 Bahnhofsirasse, Zurich.

Selbstgekelterte, feine

lÉËli
soi prilliti, Waadtländer Ilm Burgunder und Bordeaux

in Gebinden und Flaschen, empfehlen zur gefl. Abnahme (i623>

Weinbau u.
WeinhandelJoh. Steiner A.-G., SÄS Neftenbach.

9
PROPRA
REKLAME

AUF
PROPRA
ZUCKER

MUSS
beachtet werden, weil,
um den Zucker zu
erhalten, daB Publikum
die Emballagen öffnen
und folglich auch lesen

MUSS

(1178)

Champagne

Geiling
Französische Georges Geiling &(M.-G.

Qualitäts-Champagner Reims y- Bacharach

Massenimnortation (jährlicher Import ca. 30 Waggons) von allen Artin

Palmen u. Lorbeer-Bäumen
5" Kronen und Pyramiden
ö Tisch- und Kabeldekorationspflanzen fQr jeden Zweck in reichster Auswahl

Vorrat ca. 1500 Paar prima Lorbeerbäume zu konkurrenzlosen Preisen

Für Besichtigung meiner
Massen^ Kulturen
sind Interess. eingeladen

Auf sämtl. beschickten
Ausstellungen mit
allerersten Preisen prämiert

v Grösste v
Spezlalkulturen

Masseoauzuöit sämtl. Gruppen- n. TeppiAbeetiiflaiizen inkl. aller {
guten erprobten Meubeiten. Vorrat ca. 500,000 Pflanzen in allen Grössen.

Fortwährend grösste Treiberei von blühenden Dekorationspflanzen und abge- m
schnittenen Bluman. Beste und zuverlässigste Verpackung bei jeder Jahreszeit.

C. BSIiP. Grossversandgärtnerei, ZOrich-nibispiBden
Erstes Geschäft der Sehweiz und Süddeutschlands

Illustrierter Katalog und Preisverzeichnis gratis und franko.
1. Kultur« uatiuut: 4$ Inrllbsinir, 14 hauti. 21 n lang«

ZniiUippilniln, 3000 KiUnitlinitv, 11 Juck. Kulturland

2
WANDSCHMUCK X
FÜR HOTELS Q

REFERENZEN U. W
AUIWAMLSENDUNC MTL

5
JEDERZEIT W

KUNSTSALON A
WOLFSBERG U
BEDERSTR.109 ZÜRICH II

A vendre I
Hôtel avec Restaurant

(60 lits), saison d'été et d'hiver,
installation mod., à remettre
pour cause de santé. Capital
nécessaire de 25 à 30,000 fr.
Bonne affaire pour débutants.
Ecrire sous cniffre X 26739 L
à Haasenstein & Vogler, Lausanne.

hell und dunkel

: netto IO Pfund - Dose inhi.

I 2 3 4 6 6

;
H. 7.60 8.60 9.60 11.- 13.- 15.-

in Kübeln von 3040 tt
billiger (U25)

(neue Ernte) bietet an

Honigverwertungspenossenschaft ;

für das Königreich Sachsen i
in Snrnzig, Bezirk Leipzig. 1

A remettre un

Hôtel -Cafe- Restaurant
situé à Genève, près de la gare
Cornavin et des Bateaux.
Conviendrait à personne déjà du
métier. Bénéfices prouvés. On
traiterait avec personne
disposant de 15 à 20,000 francs.

Ecrire sous M. 38898 X.
à Haasenstein A Vogler,
Genève. _ .¦^-.¦à^^^s (1687)

Société Suisse de Distributeurs

° automatiques de papiers °

I à VEVEY. eu»

o Conditions avantageuses pour four-
nnitures de boites et de papier pour
o water -closets. Papier de toute" Ire quai., très solide et de grand for-
g mat. Par l'emploi de ces appareils, on
2 évite le gaspillage et l'humidité du
2 papier, auquel on conserve toute
"sa propreté.

Pochettes hygiéniques de 60 Serviettes,
recommandées aui militaires, touristes, ite.
La plus ancienne maison pour

ces fournitures en Suisse.

Hoteliers
Palace - Hotel

(Berner Oberland) Wintersportzentrum, sucht tüchtigen

Fachmann mit Einlage von 55,000 Franken
(Demission des jetzigen Teilhabers aus Gesundheitsrücksichten).

Interessenten erfahren Näheres sub Z. V.
20247 an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,
Basel. (i6i3) Mg.

Firma gegründet 1822.

Grösste Rebberg Besitzer im
BS Kanton Schaffhausen KS

Brugger & lUildberger
zur IDeinburg

ISCHAFFHAUSEN 1

empfehlen selbstgekelterte Beerli- und Eigengewächs-Weine.

Spezialität in Schaffhauser Flaschenweinen.

Lieferanten an viele eidg-enUsslsche und kantonale FeBte.

Wiederholt mit ersten Diplomen ausgezeichnet.
(559)

wr Uli len.

Eine neue Waschmaschine von Liebmann & Cie In ZUrich

geliefert, nur 18 Tage gebraucht, ist sofort spottbillig abzugeben,
da Käufer vorzog, wieder zum Handbetrieb überzugehen.

Gefl. Offerten unter Chiffre B. H. 968 an die Annonoen-
Expedition Rudolf Mosse, Basel. (Za#. B. 968.)

Kartoffeln und Tafeläpfel
liefern waggonweise, letztere auch partieweise, Bestellungen
schon jetzt erwünscht

1457 Naef, Schneider & Cie., Thun.

Garantiert reiner

Berner Älpenrahm
Weltbekannt

als Schlagsahne, zu Süss-Speisen
und Glaces

Höchst ausgiebig
infolge seines hohen Fettgehaltes

Unentbehrlich
für Hotels, Konditoreien und

Patisserien
Feinstes Aroma Grösste Haltbarkeit

Zu beziehen in Delikatess-Geschäften oder direkt bei der

Berner Alpenmilch-Gesellschaft Stalden
(718) Emmental (Sohweiz)

Bären Marke

SWISS CHAMPAGNE

SJBOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL

(51)

Doux - NI-sec ¦ Dry - Extra-dry - Brut.

Gives all the News Many Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Office: 36, Rue du Sentier, PARIS.

mW #/^TUNGSRAM=D«AHTLftMPE
1t- :

lII



BASEL, den 4. Okiober 1913. m 40. BALE, Ie 4 Octobre 1913.

¦¦¦¦¦¦¦¦mini

F^rsonal-fìnzEigErlMoniteurduPErsonnEl
B? m m ce a s a

der Schu/Eizer HütEl- Revue"
Administration : 5t. Jakobstrasse 11, Basel

ds la Reuue Suìsse dss HâtEls"
fidministration: 11, Rue St-Jacques, Bâle

iiitimiiiiiiiiiiiiiiiii ' ¦ ~

Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Olferten sofort zu erledigen und Rücksendungen zu frankieren.
Die HH Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen und nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden. Originalzeugnisse sollten den Offerten nie beigelegt werden. Auskünfte über
Chiffre-Inserate können prinzipiell nicht erteilt werden Offerten an Chiffre- Inserate smd; soweit eine

andere Adresse nicht angegeben, mit Aufschrift der betreffenden Nummer der Expedition der .Schweizer
Hotel-Revue* in Basel zur Weiterleitung zuzustellen.

- MM. les patrons sont priés de liquider les offres reçues le plus tôt possible et d'affranchir toute correspondance
: y relative. MM. les employés sont priés de joindre les frais de port à leurs offres et de n'envoyer que des
* photographies non-montées. Les certificats originaux ne doivent pas être joints aux offres. Par principe, il ne

sera jamais tenu compte des demandes d'informations concernant les annonces sous chiffres. A moins qu'une
¦ adresse exacte ne soit indiquée dans l'annonce, toutes les offres sous chiffres doivent être adressées

avec l'indication du chiffre, à l'Hdministration de la .Revue Suisse des Hôtels" à Bâle, qui fera suivre.

Fflr Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis zu 8 Zeilen »*»« "» ""<' c*"in

werden berechnet htmIimi Umu Seim.ii «mihi
Erstmalige Insertion Fr. 2. Fr. S. Fr. 3.50 Fr. 4.
Jede ununterbroch.Wlederhol. .1. 2. 2J0 3.
Mebrzeilen werden bei der erstmaliges Insertion mit Je 50 Cts. und

bei Wiederholungen mit Je 25 Cts. Zuschlag berechnet.

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind In den
Preisen fUr Nichtmitglieder Inbegriffen.

Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach
der ersten Insertion verabfolgt.

Aide de cuisine, bien recommandé, est demandé pour la
saison d'hiver dans bon hôtel de montagne. Entrée le la

décembre. Ecrire avec prétentions de salaire, copies de certificats
ot photo. Chifire 2748

Barman fur Hotel allerersten Ranges nach Aegypten gesueht.
Ausfuhrliche Orlerten mit Zeugnisabschriften, Keferenzen und

l'hoto an Postfach 10258, ZUrich. 2937

Bureaufräuleln, tUchtiges, gesucht in erstkl. Hotel. (Höhen¬
kurort GraubUndens.) Muss ln der amerikan. Buchführung und

Kassawesen, sowie in der englischen Sprache durchaus bewandert
und gesetzten Altors sein. Jahresstelle. Gehalt 90 bis 100 * r.
Photo und genaue Angaben erboten. Chiffre 2842

Cbosseurs. Gesucht nach Monton zwei tUchtige, der drei
Hauptspraehen mächtige Chasseurs, l'hoto und

Zeugnisabschriften an F. St., poste restante Bern. 2924

Chef de cuisine est demandé pour la saison d'hiver dans
bon hôtel de montagne (Jura). Travaille seul avee commis.

Ecrire avec copies do certificat» et photo en indtquanr prétentions
de salaire. Entréo 15 décembre. Chiffre 2747

Directrice est demandée pour grande pension li Florence.
Doit savoir les 4 langues. Bonnes léférences exigéeB. Envoyer

copies de eertilicats et photo en indiquant l'âge. Chiffre 2829

Gesucht fUr Anf. Dezember: tüchtige Clâtterln-Ldngère
sowie 1 Oekonom-Kontrolleur-Cavlste. Offerten mit

Zeugnisabschriften, Photo, Gehaltsansprüchen und Altersangabe
an F. Bruckner, Hôtel deB Etrangers, Monaco (Riviera). 2943

Gouvernante d'écocomat est demandée. Adresser les
offros avec certificats à Mme. Bontems, Hôtel Bellevue, Villars

sur Ollon. 2944

Gouvernante de lingerie. Hôtel de tout premier ordre
dc la Suisse française cherche pour de suite une gouvernante-

directrice de lingerie, devant s'occuper tout spécialement du re-
pasBage du Ungo des étrangers. Bon gage. Chiffre 2939

K ochlehrtochter gesucht per haldigst. Gefl. Offerten un
Hotel Falken, Liestal (Baselland). 2933

Köchin, tllehtigo, bewandert, streng solid und sauber, in gute
Jahresstelle gesucht. Offerten mit Gehaltsansprüchen, l'hoto

und Zeugnissen an Hotel Wehrle, Triberg (Schwarzwald) 293ä

Küchenchef. Gesucht nach Shanghai (China), fllr Hotel
1. Ranges (130 Zimmer), ein energischer, erfahrener Koch mit

gutem Charakter, im Alter von 2830 Jahren, welcher in der
englischen sowie französischen KUche bewandert ist. Gelernter
Konditor bevorzugt. Bewerber muss Imstande sein, mit einem
grösseren KtlchonperBonal (Chinesen) umzugchen und eine gute
KUche zu fuhren. Gehalt im Sommer mex. g 100 (Er. 250), im
Winter mex. g 150 (Er. 375), kein Nebenverdienst, freie Reise
3. Kl. mit dem Nordd. I.loyu ab Genua, sowie freie Station. Eintritt

Anfang Dezember. Bewerber werden gebeten ihre Zeugnls-
abschrlltou, Referenzen nebBt Bild, mit dem Vermerk Via Siberia"
an die Direktion des Hotel Kalee Ltd., Shanghai (China) einzusenden. 2631

Küchenhaushälterin, tUchtige, bestempfohlene, nach Italien
gesucht zu sofortigem Eintritt. Chiffre 2943

Küchenmadchen, fleissig und sauber, gesucht ln gnte
Jahresstello. Gehalt 3040 Fr., alles frei. Offerten mit Photo

und Zeugnissen an Hotel Wehrle, Triberg (Schwarzwald). 2936

I Ingère (1.) gesucht für grosses erstkl. Hotel dor Zentral-
L_ Benwelz. Prima Beferenzon erforderlich. Eintritt Anf. Januar.
Jahresstelle. Zeugnisse erbeton. Chiffro 2934

Maschinenstopferin, gewandte, für Hotel Eden, Lausanne,
gesucht zu sofortigem Eintritt. Salilr im Winter Fr. 40, im

Sommer Fr. 50 pro Monat. Gefl. Offerten umgehend erbeten. 2933

On demande pour hôtel de famille à Nice : une fille de
salle, présentant bien, ainsi qu'une femme de chambre,

parlant les deux langues et l'anglais couramment. Entrée
en octobre. Longue saison. Ecrire avec timbre-réponse à l'Hôtel
le Chalet, Boulevard Carabacel 1C, Nice (A.-M.) 2923

Portier (I.), gesuoht in Familieuhotol nach Baden-Baien (ohne
Concierge), 75 Betten, zu sofortigem Eintritt. Saison Eude

MHrz bis Ende Oktober, jedoch Jahresstelle. Lohn vom 1. Nov.
bis 1. April pro Monat 25 Mk. Nur wirklich solide, fleissige, mit
allen im Betriebe vorkommenden Arbeiten vertraute Leute wollen
mit Zeugnisabschriften, Photo und Altersangabe Oflerten macheu
an Felix Eiger, Ilotel Gunzenbachhof, Baden-Baden. 2941

Secrétaire -volontaire est demandé dans hôtel de tout
premier ordre, pour le premier novembre. Doit avoir une

jolie écriture et parler l'allomand, le français et si possible
l'anglais. Chiffre 2940

Sekretfir-Volontär. Gesneht ein sprachenkundiger Sekretilr-
Volontiir. Ollerten an E. Ceresa, Grand Hotel de Londres,

Verona (Italia). 2923

Telephonlstin. Primario Albergo dl Roma cerca signorina
telefonista oonosoenza porfetta 3 lingue principale e praticissima

telefoni. Offerte Botto Z. N. 20013 all' Agenzia di Pubblicità
Rudolf Mossa, Zurigo. 461 (15:1)

Wäscher. Hotel Eden in Lausanne sucht sum sofortigen Ein¬
tritt einen durchaus tüchtigen und seriösen Wilscher: muss

in Maschinen- und Handwäscherei perfekt setn und im Winter
die Zentralheizung besorgen. FUr tüchtigen, strebsamen Mann
gutbezahlte Jahresstelle. Gefl. auslUhrliche Offerten umgehend
erbeten. 2946

Welssnfiherln. Gesucht eine junge, arbeitsame Tochter,
als Näherin, In erstkl. Hotel der franz. Riviera. Zengnisse

erbeten. Chiffre 2932

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 6 Zellen) Fr. 2. Fr. 2J0
Jede ununterbrochene Wiederholung 1. 1.50
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind In

obigen Preisen inbegriffen.
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.

: ¦ S ¦¦¦¦¦ ¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦'¦ ¦¦¦¦ ¦¦¦¦>¦¦¦¦¦ as mma ¦ ¦ *

:
Bureau & Réception. :¦;

Buchhalter, kaufmannisch gebildet, bilanzfilhig deutschfranzösich und englisch sprechend, sucht Lebensstellung alssolcher oder als 8ekretär. Gefl. Offerten unter Chiffre Z M 473befördert Rudoll Mosse in Montreux. 462 (1566)

puchhaiter - Kontrolleur, mit Sprachenkenntniesen, gel.D Kaufmann, mit guten Referenzen, sucht Stelle in grosserem"»ose- Chiflre 181

Bureau. Junger, tüchtiger, Im Kontroll- und Statistikwesen,
wie auch In der Buchhaltung durchaus erfahrener Mann, der

4 Hauptsprachen mächtiir. Bucht Stelle in Hotel oder Verwaltung.
per sutort oiler spater. I'rima Retereujen n. Zeugnisse. Ca. 263

Burenufräulein, sprachenkundig, schon lilngere Zeit in Hotels
tätig, sucht anf kommende Wintersaison Engagement.

Kngadin oder Riviera bevorzugt. Gute Zeugnisse und Photo zu.
Eintritt nach Belieben. Chiflre JO»

Bureaugehilfln. Junge Tochter, deutsch, franz. und engl.

sprechend u. korrespondierend, selbständig in Bureauarbeiten,
mit Handelsschulbildung, sucht Stelle neben Direktor oder sib

II. Sekretärin Referenzen und Zeugnisse z. D. Chittre loa

Bureaugehilfln. Ilotelioratochter sucht Stelle für den Winter.
in irröpseres Hotel, am liebsten zur Aushilfe im Bureau oder

als Stütze der Hausfrau. Chiffre 397

Bureauvolontär. Hoteliersohn, seriös und bescheiden, guter
Stenograph und Maschinenschreiber, deutseh und französisch

spreehend, mit elnilt. Kenntnissen deB Englischen, gutem Zeugnis
Uber zweijährige Tätigkeit in einem Reisebureau. sucht Anfangsstelle

in Hotelbureau bei kleinem Gehalt. Französisohe Schweiz
bevorzugt. Eintritt sofort. Chiffre 183

Bureauvolontär. Jnnger Deutseher, der oben seine Militär¬
zeit beendigt, sucht Stelle als Hotelbureauvolontär, in der

franz. Schweiz, zur Erlernung der Sprache. Eintritt kann sofort
erfolgen. Chiffre 237

Bureauvolontärin. Tochter, 18 Jahre, wünscht Stelle als
Volontärin in Bureau. Ist beider Sprachen in Wort u. Schrift

mächtig, auch etwas engllsoh nnd Stenographie. Franz Schweiz
bevorzugt. Chiffre 389

Caissière (H1). Française, 22 ans, actueUement dans hôtel
de tout premier ordre, présentant bien, munie de bonnes

références, parlant allemand et anglais, cherche engagement eomme
caissière ou comptable, dans maison de premier ordre, Midi ou
Bport d'hiver de préférence. Adresser offres à M. Jcart, Ritter's
Park-Hotel, Bart Homburg v. d. H. 261

Chef de réception, Schweizer, 4 Hauptspraehen, Maschinen¬
schreiber, in allen Teilen der Branche durehaus erfahren,

seit mehreren Jahren in grossem, erstkl. Hause dea Engadins
tätig, mit prima Referenzen, sucht auf kommendes Frühjahr
event. früher Stelle als solcher oder Kassier. Jahresstelle bevorzugt.

Chiffre 1S8

Chef de réception, jüngerer, fach- und sprachenkundig,
im Hotelfach aufgewachsen, mit besten langjährigen

Referenzen, gut präsentierend, zurzeit in allererstkl. Hotel in Italien
tätig, wUnscht sich zu verändern. Chiffre 298

Chef de réception als Stutze event. zur Leitung. Schwei¬
zer, routiniert im ganzen Hotelwesen, kaufm. gebildet, Bilanz

und Kaution, 5 Sprachen perfekt, zurzeit und wiederholt in
derselben grossen A.-G. tätig, sucht Stelle zu baldigem Eintritt.
Prima Referenzen. Chiffre 212

Chef de réception-Sekretâr, Schweizer, seriös und gut
präsentierend, 4 Sprachen, der amerik. Buchführung mächtig,

Dactylograph, sucht anderweitigen Posten. Eintritt nach WunBch.
Ohiffre 282

Chef de réception-Sekretâr-Kassier, Schweizer, tuch¬
tiger Fachmann, die 4 Hauptsprachen perfekt beherrschend,

sucht Wintersaisonposten. Zurzeit als solcher in erstklass. Haus
von 300 Zimmern in Frankreich tätig. Beste Referenzen. Hohe
Kaution. Chiffre 5

Demoiselle de bureau et de réception ou aide-
directrice, Suisse française, fille d'hôtelier, très capable,

parlant français, allemand et anglais, connaissant la comptabilité
américaine, cherohe place dans hôtel ou pension. Chifire 396

Directeur -Chef de réception, Suisse, 35 ans, sérieux,
énergique et très capable, actuellement daus hôtel de prem.

ordre des plus réputés de la Suisse, cherche situation analogue
pour la saison ou à l'année. Chiffre 252

Directeur-Chef de réception-Caissier, Suisse, parlant
et écrivant couramment les 4 langues, actuellement dans un

hôtel de tout premier ordre en France (3l0 chambres), cheiche
situation analogue pour la Baison d'hiver. Meilleures références
à disposition. Caution sur demande. Chiffre 6

Directeur ou Chef de réception-Secrétaire, Suisse,
âgé de 32 ans, très capable et sérieux, connaissant à tond

toutes les branches du métier, actuellement comme Chef de réception
dans Grand Hôtel de tont premier ordre en Belgique, cherche

situation d'avenir comme Direoteur ou Chef de réception en Suisse
ou à l'étranger. Chiffre 205

Directeur-Chef de réception, 31 ans, parlant 5 langues,
présentant bien, trèB bonnes références, depuis des années à

la direction des hôtels de 1er ordre, cherche place analogue pourl'hiver. Offres sous O. R. S. 350 poste-restante Chamonix. (926)

Direktion sucht erfahrener Fachmann. Mitte 30., mit fach-
und sprachenkundiger Frau. 4 Hauptsprachen, kautionsfähig.

Ev. auch alloin tur Saison Chiffre 754

Direktor eines Sommeretablissementes (frei 1. Nov.), 40 Jahre.
seriöse Persönlichkeit. 4 Sprachen sprechend, sucht passendes

Engagement, gleich wo, Winter- oder Jahresstelle. Chiffre 426

Direktor -Chef de réception, Schweizer, 34 Jahre, vier
Hauptspraehen perfekt, guter Korrespondent, Maschinenschreiber,

i epräsentationsfählg, in allen Teilen bewanderter
Fachmann, gewesener Oberkellner, seit Jahren in nur erstkl internat.
Hotels (20U his 400 Betten) in leitender Stellung tätig, mit besten
Zeugnissen und Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Beliebige Kaution, event. Beteiligung. Chiffre 251

Direktor- Chef de réception-Kassier sucht irgend
eine Vertrauensstellung. Ist erfahrener Fachmann, gesetzten

Alters. Bescheidene Ansprüche. Eintritt nach Wunsch. Ch. 257

Secrétaire (ir)-Alde de réception, jeune homme, par¬lant les trois langues et connaissant tous les travaux de
bureau, cherche place. Bonnes références. Chiffre 342

Secrétaire-caissier, Suisse français, 21 ans, parlant fran¬
çais, anglais et allemand, ayant fait apprentissage dans bon

hôtel de Genève et comme caissier au restaurant d'un hôtel
anglais de premier ordre, cherehe place. Bons certificats et
références. Offres bous F 18651 X à Haasenstein & Vogler, Genève. 832

Secrétaire-caissière, capable et expérimentée, habituée à
la réception et tous les travaux de bureau, connaissant à fond

la comptabilité et les 4 langues, cherche place, Suisse française
ou Midi. Excellents eertiflcats. Chiflre 395

Secrétaire -Caissier- Chef de réception, parlant et
correspondant en anglais, allemand et français, au courant

des divers travaux de bureau, désire place de saison ou à l'année.

Libre ä partir d'octobre. Devlck, Schweizerhof, Genève. 853

Secrétaire - Chef de réception, 35 ans, 3 langues, dac¬
tylographe, connaisseur des marchandises, cherche situation

ponr octobre ou plus tard. Adresse : G. Conrad, Grand Hôtel de
Vevey et Palace, Vevey. (254)

Sekretär (II.), Deutschschweizer. 19 Jahre, sueht ähnliche
Stelle auf kommende öaison. Zeugnisse u. Photo z. D. Ch. 318

Sekretär (II.), gelernter Kellner, Deutschschweizer, zurzeit
In erstem Hause tätig, sucht ähnlichen Posten an der Riviera

oder franz. Schweiz für kommende Wintersaison. Prima
Zeugnisse. Chiffre 147

Sekretär (II.), 21 Jahre, gut präsentierend, der vier Hanpt¬
sprachen in Wort und Schrift mächtig, gewandter Maschinenschreiber,

sucht passendes Engagement aul kommende Wintersaison
(event. Jahresstelle) als I. Sekretär in kleineres oder als II.
Sekretär in grosses Haus. Frei ab 1. Nov. Zeugnisse und Photo zu
Diensten. Uefi. Offerten an W. Studer, U. Sekretär, Hotel Schwanen
& Rigi, Luzern. 604

Sekretfir, Schweizer, 22'/, Jahre, der 3 Hauptsprachen voU¬
kommen mächtig, mit allen Bureanarbeiten bestens vertraut,

sueht, gestutzt auf prima Referenzen, Engagement ab lf>. Oktober.
Oflerten erbeten an los. Wlllimann, Hötel 8t-Antoine, Anvers. 425

Sekretfir -Kontrolleur, mit kaufm. Bildung, Warenkennt¬
nissen, Organisateur, Maschinenschreiber, 3 Sprachen, sncht

für Oktober ouer spilter passende SteUung. Gefl. Offerten an :
G. Conrad, Grand Hotel de Vevey & Palace, Vevey. 61

Sekretär -Volontfir. Deutschschweizer, 18 Jahre, deutsch
und franz. in Wort und Schrift, auch etwas engl, sprechend,sucht Stelle als Sekretär- Volontär, wo er sich in den

Bureauarbeiten vervollkommnen könnte. War schon im Saal und Bureau
tätig. Aegypten, Süd-Italien oder Riviera vorgezogen. Ch. 163

Sekretärin, deutsch, franz. und engl, perfekt, mit allen
Bureauaibeiten bestens vertraut, sowie Korrespondenz und

Maschinenschreiben, sucht Stelle als Sekretärin oder ahnliche
Positiou, in erstkl. Hause. Prima Referenzen. Eintritt nach
Beheben. Chilfre 258

Sekretilrin, sprachenkundig, gut präsentierend, durchaus ge¬wandt im Hoteltach, sueut Engagement in en-tkl. Etablissement.
Pniu» Zeugnisse und Referenzen. Chiflre 328

Sekretärln-Kasslerln, sprachenkundig, auch mit Réception
vertraut, seit mehreren Jahren In gleichem Etablissement

tätig, sucht sich zu verändern. Wurde event. auch andere Pflichten
mitübernehmen. Jahresstelle in mittelgrossem Hotel der franz.
oder Italien. Schweiz bevorzugt. Chiffre 344

Sekretärin, mit kaufm. Bildung, der deutschen, franz. und
engl. Sprache in Wort und Schrift mächtig, firm in Journal,

Kassawesen und Maschinenschreiben, sucht Saison- oder JahressteUe.

Gefl. Offerten an Frl. Marie Burri, Pension Felsberg,
Luzern. (313)

Sekretärin. Fräulein, deutsch, französ., engl, und italienisch
sprechend, mit Handelsschulbildung und Bureanpraxis, sucht

Stelle als Sekretärin in nur erstkl. Hotel. Gute Referenzen. Eintritt

nach Uebereinkunft. Chiffre 72

Sekretärin, perfekt in der französ., deutseh. u. engl. Sprache,
mit Stenographie. Maschinenschreiben, Buchhaltung, sowie

der Fuhrung des Hoteljournals, Bon-Controlle, Reception bestens
vertraut. Bucht HerbBt- u. Winterengairement, oder JahressteUe,
nach dem SUden oder der Schweiz, event. auch als Leiterin einer
Pension. Gefl. Offerten an: L. M.", Sekretärin, Seebad Slstiana
bei Triest. (211)
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Garçon de Restaurant, 21 Jahre, mit guten Referenzen,

3 Spraehen sprechend, sucht Engagement. Eintritt sofort oder
nach Wunsch. Chiffre 312

Kellner, 18'/j Jahre, deutsch, franz. und auch etwas italien.
sprechend, sucht Stelle auf kommende Wintersaison. Ch. 413

Kellnerlehrling. Intelligenter Knabe, Deutscher, 15 Jahre»
sucht Kellnerlehrstelle in erstkl. Hotel der franz. Schweiz

oder Frankreichs, wo ihm Gelegenheit geboten ist, die franz.
Sprache zu erlernen. Adresse : Otto Wisotzki, Grand Hôtel Viktoria,

36t

Kellnerlehrling. Suche fllr meinen II. Portier, williger
17 jähriger Bursehe, Lehrstelle als KeUner, in gutes Hotel der

franz. Schweiz. Gefl. Offerten an Hotel du Lac, Rapperswil (Zürichsee).
346

Kellnerlehrling. 17jähriger JUngling, von rechtschaffenen
Eltern, wünscht den Tafelservice gründlich zu erlernen und

sucht zu diesem Zwecke im SUden oder In einem Wintersporthotel
passende Stelle. Chiffre 337

Maître d'hôtel, Suisse français, parlant 4 langnes, cherohe
place de suite ou pour la saison d'hiver. Prendrait évent.

place comme Chef de rang ou d'étage. Bonnes référen- es.
Chiffre 874

Maître d'hôtel. Allemand, bon restaurateur, très capab'e et
sérieux, présentant bien, parlant et correspondant les quatre

langues principales, au courant de toutes les branches de l'hôtellerie,

actuellement chef de réception-caissier dans important hôtel
on Suisse, cherche plaee analogue pour l'hiver ou à l'année.
Références de premier ordre. Chiffre 245

Oberkellner, Schweizer, 27 Jahre, 4 Hauptspraehen in Wort
und Schrift, bereits 6 Sommersaisons im gleichen Hotel tätig,

mit guten Referenzen, sucht Engagement fUr den Herbst oder die
Wintersaison, event. aueh Jahresstolle. Eintritt sofort oder später.

Chiffre 157

Oberkellner, 27 Jahre, 4 Hauptspraehen sprechend, im Ser¬
vice und der Buchführung durchaus bewandert, gegenwärtig

in Luzern tätig, sucht Stelle, event. als Restaurant- oder Zimmerkellner.

Chiffre 172

Oberkellner, Schweizer, sprachenkundig, tUchtig und zuver¬
lässig, mit Bureauarbeit vertraut, sncht auf kommenden

Winter Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 305

Oberkellner, 27 Jahre, 3 Hauptsprachen, Süddeutscher, von
grosser, schlanker Figur, energisch, im Service durchaus

bewandert, mit Bnreauarbeiten vertraut, sucht alsbald Stelle. Frei
ab September. JahressteUe bevorzugt. Chiffre 379

Oberkellner, BUndner, ledig, 30 Jahre, sehr solid, ruhiger
Charakter, der 4 Hauptspraehen mäohtig, sucht Engagement

Jahresstelle bevorzugt. Beste Referenzen. Chiffre 328

Oberkellner, Schweizer, 24 Jahre, prilsentable Figur, mit
guten Referenzen, sprachenkundig, sucht Stelle für die

Wintersaison. Chiffre 351

Oberkellner, Schweizer, 4 Sprachen, im Fach durchaus tüch¬
tig und erfahren, mit mehrjährigen besten Referenzen, sucht

passendes Engagement. Chiffre 399

Oberkellner-Maître d'hötel, Deutscher, 32 Jahre, schlanke
Statur, 1,74 gross, äusserst solid, der Hauptspraehen in Wort

nnd Schrift perfekt sehr gnt arabisch sprechend, welcher längere
Jahre die Wintersaison in Aegypten und Im SUden tätig war,
sucht ab Oktober oder später Engagement nach dem Süden oder
Aegypten. Ist tuchtiger Restaurateur und besitzt beste
Referenzen erster Häuser des In- und Auslandes. Chiffre 274

Obersaaltochter, tUchtige, 3 Sprachen sprechend, Bucht
Winterstelle. Gute Zengnisse. Ohiffre 273

Obersaaltochter, gut präsentierend, im erstkl. Service ge¬
wandt und absolut zuverlässig, perfekt deutsch, franz. und

englisch, sucht pausendes Engagement auf Oktober oder später,
in mittelgrosses Haus. Beste Referenzen von erstkl. Häusern.

Chifire 181

Obersaaltochter, im Hotelfach erfahren, sucht passendes
Engagement in feines Hotol oder Sanatorium. Deutschland

oaer SUden bevorzugt, Ohiffre 236

Obersaaltochter, anerkannt zuverlässig und routiniert in
erstkl. Service, sowie Aufsicht und Ordnung, seriöser

Charakter, perfekt deutsch, franz. und englisch, nur gute Zeugnisse,
bis 1. Oktober iu erstem Hause tätig gewesen, sucht gleiche Stelle
fUr Wintersaison, in mittelgrosses Haus. Chiffre 372

pestnurationstochter. Junge, nette Tochter, der drein Hauptspraehen mächtig und im Service tUchtig, sucht bessere
Restaurationsstelle. Eintritt sofort. Getl. Offerten an Emy Steiner,
Engelstrasse 6l, ZUrich IV. 366

im Service tüch-
Moritz bevorzugt.

Chifire 415
Restauratiònstochter, 3 Hauptspraehen

lig, mit prima Zeugnissen, sucht Steile. St.

Saallehrtochter. Junge Tochter sucht Stelle in gutem Hotel
zur Erlernung des Service. Eintritt solort odernuch Wunsch.

Chidre 198

Saallehrtochterstelle sucht junge Tochter in gutes Hotel
zu sofortigem Eintritt. Cninre 199

Saaltochter, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für kom-
meude Wintersaison, in einem Kurort des Schwarzwaldes.

Chiffre 323

Saaltochter. Junge Tochter aus guter Familie, deutsch und
franz. sprecnend, sucht Stelle als äaalto'.hter, fllr sofort.

Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 247

Saaltochter, gesunde, freundliche, 3 Hauptsprachen, im Ser¬
vice lUchtlg, mit prima Referenzen, sucht Stelle, event. als

II. Etagengouvernante. Eintritt sofort oder später. Chiflre 373

Saaltochter, deutsch und franz. sprechend, tUchtig im Saal-
und Restaurationsserviee, absolut selbständig, sucht JahresBtelle.

Seihständiger Posten bevorzugt. Chiflre 365

Saaltochterstelle wünscht Tochter aus gutem Hauso, in
besseres, mittelgrosses Hotel. Chifire 355

Serviertochter, junge, gewandte, 3 Hauptsprachen spre¬
chend, sucht Stelle in gutes Restaurant oder Confiserie. Gute

Zeuguisse. Chiffre 376

Serviertochter, junge, deutsch, franz. und engl, sprechend,
sucht Stelle iu Hotel oder besserer Restaurant. Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Chiflre 275

Serviertochter, aus besserer Familie, gut präsentierend,
mit prima Zeugnissen, wünscht Engagement auf 15. Oktober,

in besseres Restaurant. Chiffre 266

Serviertochter, französisch, deutsch u. englisch sprechend'
sueht SteUe in besseres Restaurant. Gute Keferenzen. Km"

tritt kann solort erfolgen. Cniffre 289
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Aide de cuisine sucht Stelle für Mitte Oktober oder später
nach der franz. Schweiz oder Frankreich, um Bich in der

Sprache zu vervollkommnen. Gute Zeugnisse aus ersten Häusern.
Ohiffre 253

Aide de culsine. Koch, 18 Jahre, sucht ab 15. Oktober
Stelle als Commis oder Airle in grossem Hause nach der

Riviera oder Frankreich, wo ihm Gelegenheit geboton ist, sich in
der franz. Sprache weiter auszubilden. Bescheidene
Gehaltsansprüche. Gute Zeuguisse. Oflerten an W. K.. Hauptpostlagernd 120,
Genève. 165

Aide de cuisine od. Commis. Junger Koch, gelernter
Pâtissier, sucht Stelle als Aide od. Commis, per sofort. Gute

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 367

Aide de culsine-Pätlsler, 20 Jahre alt, in der Pätisorie
sowie KUche put bewandert, sucht Stelle per 1. November

nach Krankreich oder der franz. Sehweiz, zwecks Erlernung der
Sprache. Chiffre 381

Aide Pat isier. Junger, tüchtiger Konditor, weicherauch etwas
von der KUche versteht, sucht Stelle als Aide Pâtissier in

besseres Hotel. Eintritt könnte sofort geschehen. Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Offerten an: E. Schacher, Lothringerstrasse 30,
Basel. 393

Aide oder Commis. Koch, 21 Jahre, sucht, um sich in der
französischen Sprache zu vervollständigen, Stelle als Aide

oder Commis nach der französischen Schweiz oder Frankreich.
Eintritt lö. Oktober oder 1. November. Ohiffre 936

Argentier sucht Stelle, eventuell auch als Officier, fllr die
Wintersaison. Gute Zeugnisse. Chiffre 292

Bäcker und Pâtissier, tüchtiger und selbständiger, auf
Wiener und Pariser Bäckerei gut eingeübt. 26 Jahre alt, sucht

günstige Wintersaisonstelle in Hotel, fttr den Bäckerposten, evtl.
auch Patisserie per sofort oder l'ebereinkunft. Oflerten unier
Chiffro Qc 8783 Q an Haasenstein & Vogler, Basel. 828

Casserolier, welcher schon längere Zeit in erstklassigen
Hotels tätig war, sucht Stelle in besseres Hotel. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Eintritt kann sofort erfolgen. Chiffre 405

Chef de culsine, Français, 35 ans, ayant références de
premier ordre, Oberohe emploi dans hôtel, pension ou famile,

Suisse ou Etranger. Offres sous Y 1S4E6 X ù Haasenstein & Vogler,
Genève. 830

Chef de cuisine, sérieux, capable, économe, connaissant
aussi la pâtisserie, cherche place. Entrée à volonté. Certificats
â disposition. Chiffre 409

Chef de cuisine. Jüngerer, tuchtiger und seriöser Chef de
cuisine sucht Engagement in gutes Haus mit Saison- oder

Jahresbetrieb auf 1. Nov. od. später. Zeugnisse U.Referenzen zu
Diensten. Chiffre 371

Chef de cuisine, energisch, seriös, nachweisbar sehr öko¬
nomischer, rationeller Wirtschafter und guter Organisator,

seit mehreren Jahren in Glossbetrieb der Zentralschweiz tätig,
sucht sich zn verändern, nur iu grossem, erstkl. Haus. Eintritt
nach Uebereinkunft. Prima Referenzen. Ohiffre 278

Chef de cuisine, erfahren, nüchtern und durchaus zuver¬
lilssig, auch in der Diät-Küche gründlich bewandert, in

Sanatorium tiltig geweBen, sucht passende Stelle, event. kurze Wintersaison.

Offerten an: Chef do cuisine, Hotel Spiezerhof, Spiez. 288

Chef de cuisine, avec très bons certificats, cherche place
pour l'hiver. Ecrire sous chiffre Gc. 62*4 0. â Haasenstein &

Vogler, Lugano. 820

Chef de cuisine, âgé de 35 ans (Suisse, exempt du service
militaire), sobre, sérieux et économe, au courant de toutes les

parties et restauration, ayant travaillé dans maisons do premier
ordre de la Suisse, Riviera et Allemagne, actuellement dans Grand
Hôtel sur le Lac Majeur jusqu'à fin Oetobre, désire place pour la
scison d'hiver ou à l'année, même dans petit hôtel de premier
ordre. Bonnes références et certificats â disp. Chiffre 408

Chef de cuisine, occupant en été place dans grand éta¬
blissement et muni de meilleures certificats ot références.

cherche placo pour l'hiver, danB maison de prem. ordre. Ch. 222

Chef de cuisine, 28 ans, demande place de suite ou pour la
saison. Excellentes références. Offreß bous chiffre S. 26420 L.

à Haasenstein & Vogler, Lausanne. 807

Chef de cuisine. Alsacien, 11 saisons dans même maison
de premier ordre, économe ot travailleur, avec bonnes

références, cherche place pour l'hiver. Chiffre 319

Chef de cuisine, Français, 34 ans, ayant trvaillé dans de
malsons de premier ordre en France et à l'étranger, cherche

place pour la saison d'hiver ou à l'année. Chiffre 327

Chef de cuisine, connaissant la pâtisserie, muni de bonnes
références, chercho place pour la saison d'hiver. Chiffre 307

Chef de partie, avec bonnes références, cherche place pour
l'hiver, dans bonne maison. Adresser les offres sous chiffre

Fc. 6243 0. â Haasenstein & Vogler, Lugano. 821

Chef odor Saucler, 32 Jahro, 10 Jahre im Auslande gear¬
beitet, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 328

Chefköchin, sparsam, mit guten Zeugnissen, 40 Jahro alt,
ruhigen Charakters, bestenB empfohlen, suclit Stelle in gutes

Hotel oder Pension. Chiffre 362

Commis. Deutscher Koch, 22 Jahre, sucht per sofort Stelle
als 1. Commis, in nur erstkl. Hause. Derselbe hat nur in

erstkl. Häusern gearbeitet. Gefl. Offerten unter Chiffre C 4719 L
an Haasenstein & Vogler, Lausanne. 826

Commis oder Aide de culsine. Suche fllr jüngeren tüch¬
tigen Koch, französischen Schweizer, Behr intelligout und vou

gutem Charakter, Stelle als Commis oder Aide. Offerten zu richteu
an Hotel Gotthard. Lugano. 403

Commis de Cuisine. Jeune homme cherehe place comme
commis. Certificats et photo à dispos. S'adresser à Jean

Leuenberger, rue Francillon 25, St-lmier. 829 (H 6572 J)

Commis-pâtissier, 21 ans, parlant français et allemand,
ayant de très bonB certificats, cherche place pour la saison ou

à l'année. Peut entrer do suite. Chiffre 404

pconomat-Cou vernante, tUchtige, arbeitsame Person
C sucht Engagement für sofort. Oute Referenzen zur Verfügung.

Chifire 382

Gouvernante - économe, capable, ayant beaucoup d'ex¬
périence, 36 ans, cherche eugagement pour la saison d'hiver,

évent. place stable. Certificats et références de premier ordre.
Ecrire : Desandrieux, Hôtel des familles, 55 Rue de Provence, 9me,
Paris. 410

Kaffeeköchin (Anfängerin), such' Stelle auf die Wintersaison.
Zeugnisse zu Diensten. Engelberg bevorzugt. Eintritt 1.

November. Chiffre 281

Kaffeeköchin, welche schon längere Zeit in besseren Küchen
gearbeitet hat, sucht Stelle in gutes Hotel. Gute Zeugnisse

vorhanden. Chiffre 406

Kaffee- oder Beiköchin. Junge Tochter wUnscht Stelle als
Kaffee- oder Beiköchin neben Chef oder Chefköehin in besseres
Hotel. Nähe Basels bevorzugt. Chiflie 330

ÖChin, selbständige, sucht Engagement in kleineres Hotel
oder Pension auf 15. Oktober oder später. Chiffre 402K

Küchenchef. Tüchtiger, selbständiger KUchenchef, sucht
Wintersaison evtl. JahreBstelle in der Schweiz, ia. Janres-

zeugnissc vorhanden. LohnansprUche Fr. 150. Chiffre 375

Küchenchef, 3Ü Jahre, Abstinent, tUchtig, sparsam und
gewiBsenhatt, mit prima Zeugnissen, sucht Jahres- oder

SaisonsteUe, auch nach dem SUden, fur sofort oder später. Ch. 271

KUchenchef, tUehtiger, in der Schweiz tätig gewesen, sucht
Stelle nach dein SUden, n öglichst in Pensionat. Chiffre 176

Küchengouvernante sucht Stelle nach dem Süden event.
auch in der Schweiz. Eintritt nach Belieben Gute Zeugnisse.

Chiffre 314

Officegouvernante, seriös-, sucht SteUe auf 1. oder 15. No¬
vember, event. ais Generalgouvernante in kleinerem Hotel.

Chiffre 353



Office - Economatgouvernante, tUchtige, sprachenkun¬
dige, sueht analogen Posten oder Anfangsstelle für Etage, in

gutes Haus. Chiffre 423

Pâtissier, 23 Jahre alt, sueht Engagement auf 15.'Oktober
oder nach Uebereinkunft in mittleres Haus als allein oder in

grosseres Hotel als Aide-Pätissier, Prima Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 361

Pâtissier, mit nur prima Eeferenzen, erstkl. Häuser des In-
und Auslandes, sucht Winter- oder Jahresstelle. Chiffre 417

Pâtissier, tUehtiger, mit guten Referenzen, welcher in grös¬
seren Hotels und Sanatorien gearbeitet hat, sucht auf Ende

Oktober Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 416

rjâtissier-Entremetler, mit guten Zeugnissen aus erstkl.

r Hotels des In- und Auslandes, wUnscht Engagement. Jahresstelle

berorzugt. Kann auch Saucier-, Rôtisseur oder Garde-
mangerstelle versehen. GeH. Offerten an E. 1. 160, Postbureau Unterseen

bei Interlaken. 414

Pâtissier - Entremetier, tüchtig, im Besitze guter Zeug¬
nisse, sucht baldiges Engagement, event. für die Wintersaison.

Chiffre' 341

Pâtissier, älterer, tüchtiger, mit prima Zeugnissen und Refe¬
renzen, sueht für sofort oder später Engagement. Chitfre 166
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Chef d'etage oder Zimmerkellner, Schweizer, 24 Jahre,
der 3 Hauptsprachen mächtig, mit guten Referenzen, sucht

Stelle für die Wintersaison. Chiffre 352

Commis d'étage, 3 Sprachen sprechend, sucht Stelle für
sofort. Chiffre 348

rilrectrlce de buanderie, trèB expérimentée, munie de
L) bons certificats, parlant les deux langues, d'un caractère
sérieux, eherche engagement au plus tôt possible. Chiffre 332

Etagengouvernante. Gebildete, achtbare Tochter, tüchtig
und energisch, deutsch, franz., engl, und ein wenig Italien.

sprechend, wUnscht Stelle. Zeugniskopien u Photo zu DienBten.
Chiffre 215

Etagengouvernante tüchtig und erfahren, mit allen Zweigen
des Hotelfachs vertraut, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht

passendes Engagement als Etagengouvernante oder Gouvernante
générale in nur erstklassiges Haus; Chiffre 385

tagengouvernante. Fräulein, der 3 Hauptsprachen mäch-
lL tig, sucbt Stelle als Etagengouvernante. Chiffre 363

Etagengouvernante. Junge, gebildete Deutsche sucht so¬
fort Melle als Etagengouvernante oder Stütze in feinem Hotel.

Zengnisse zur Verfugung. Chiffre 427

Etagengouvernante, tüchtige, sucht passendes Engage¬
ment auf Oktober oder später. Basel bevorzugt. Chiffre 304

^tagengouvernante, tUchtige, arbeitsame Person, der vier
C Hauptsprachen mächtig, sucht Engagement auf die Wintersaison.

Sehr gute Referenzen zur Verfügung. Chiflre 48

Etagen- oder Ceneralgouvernante, welche schon in
diesem Fach tätig war und gute Zeugnisse besitzt, sucht

Stelle nach dem SUden oder der franz. Schweiz, wo Gelegenheit
zur besseren Ausbildung der französischen Sprache geboten wUrde.

Chiffre 182

tagen- oder Officegouvernante. Tüchtige Person, 30
C Jahre, 3 Hauptspraehen, mit prima Referenzen, sucht passendes

Winterengagement. Chiffre 347

Etagenportier, 30 Jahre, beider Sprachen mächtig, mit guten
Zeugnissen, sucht SteUe für sofort. Adresse : Stelner Melchior,

Erstfimatt (Wallis). 339

Etagenportier, tüchtig und solid, sucht Stelle ab 15. No¬
vember. Gute Referenzen zu Dienston. Gefl. Offerten an L. B.,

Postlach 20184, Lugano-Paradiso. 827 Hc. 6382 O.

r~tagen-Portier, tuchtiger, sucht Saisonstelle. Eintritt nach
L_ Belieben. Offerten an: Hans Gruber, Hotel National, Genève. 412

rtagen-Portler, 27 Jahre, deutsch, französisch und ziemlich
C Italienisch sprechend, sucht zum baldigen Eintritt Stelle in
grösseres Haus. Genfersee oder Genf bevorzugt. Chiffre 426

Femme de chambre. Demoiselle française, âgée de 28 ans,
connaissant bien le service de chambre et de table, cherche

place pour la saison d'hiver, si possible dans la Suisse française.
Bonnes références. Chiflre 321

Femme de chambre, recommandée, demande place dans
hôtel pour le midi de la France. Chiffre 277

Glfitterin, tüchtige, selbständige, sucht Saison- oder Jahres¬
steUe. Prima Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 285

olötterin sucht auf 1. Oktober Stelle in Hotel. Zeugnisse zu
Ul Diensten. Ohiffre 162

Glfitterin, jnnge, tüchtige, sucht SteUe anf kommende Saison.
Gute Zeugnisse zur Verfügung. Adr. Anny Wllllmann,

Wartstrasse 23, Winterthur. 374

Glfitterin, tüchtige, sucht SteUe per 1. oder 15. Nov. Fran¬
zösische Schweiz bevorzngt. Chiffre 386

Glfitterin, tüchtig und selbständig, sucht Stelle auf 1. November
event. auch später. Chiffre 411

Gouvernante d'étage, très capable, parlant bien l'anglais,
le français et l'allemand, désire engagemeut pour la saison

dans un hôtel de 1er ordre. Bonnes références. Offres sous
chiffre U 31S9 Lz à Haasenstein & Vogler, Luzern. 792

Llngére (Ie), Suissesse française, 25 ans, expérimentée, re-
commanUée par hôtel de tout premier ordre, cherche engagement

pour Italie ou la Riviera. Chiffre 238

re, très capable. Française, cherche place dans bon hôtel
de la Riviera, pour la saison ou â l'année. Bons certificats.

Cniffre 334

I ingè
L_ de 1:

Lingère. Intelligente Tochter sucht SteUe als erste Lingère.
Ist durehaus bewandert im Nähen u. Flicken. LohnansprUche

Fr. 60.. Eintritt könnte sofort geschehen. Jahresstelle bevorzugt.

Zeugnisse zn Diensten. Chiffre 407

I ingère, auch in allen Übrigen Teilen des Hotelfachs bewan-
L_ dert, mit prima Zeugnissen und Referenzen, Bucht SteUe nach
dem Engadin. Offerten unter Chiffre Ac 6808 Q an Haasenstein &
Vogler, Basel. (831)

Ingère (I cherehe place dans bon hôtel. Certificats de
premières maisons à disposition. Chiffre 331L

Lingère (I.), dentseh und französisch sprechend, sucht Saison¬
oder Jahresstelle. Ohiffre 377

Lingère oder Stütze. Vertrauens würdige, seriiise junge
Frau, deutsch und franz. sprechend, im Hauswesen, Nähen

und Flicken bewandert, wünscht fur sofort dauernde Stelle in
gutes Haus. Keferenzen zu Biensten. Chiffre 343

M énage suisse, causant les langues, cherche place comme
valet et femme de chambre. Références de premier ordre.

Chiffre 306

Sommelier d'étage, muni de bons certificats, parlant fran¬
çais, allemand et italien, cherche place de saison ou à. l'année.

Chiffre 301

Zlmmermfidchen. tüchtiges, franz. spreehend, sueht Stelle
nach dem SUdeu. Eintritt vom 15. Oktober an. Chiffro 242

Zlmmermfidchen, der 3 Hauptsprachen milchtig, mit guten
Zeugnissen aus ersten Häusern, sucht Jahres- oder Wintor-

Saison-Stelle. Chiffre 253

Zimmermädchen, tUchtig, sprachenkundig, mit guten Zeug¬
nissen. wUnscht Engagement, am liebsten nach Lausanne

oder Umgebung. Chiffre 269

Zimmermädchen, sprachenkundiges, mit sehr guten Refe-t renzen, sucht Winterengagement Eintritt ab 1. Okt. Ch. 214

Zimmermädchen, spraehenkundig, sucht Stelle in besse.es
Ilotel nach dem Süden. Zeugnisse zu Diensten. Offerten anM. BUhler, Wvttenbachstrasse 32, Bern. 164

RimmermädChen, tüchtiges, gesetzten Charakters, sprachen-t knndig, sucht Stelle in gutes Hotel, wenn möglich in
Jahresgeschäft. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 218

Zimmermädchen, tüchtiges, erfahrenes, 27 Jahre, deutsch
und französisch sprechend, sucht Stelle in erstkl. Hotel nach

dem SUden für November oder Dezember. Gute Zeugnisse z. D.
Offerten an : M. Kloyer, Grand Hotel & Palace, Vevey. 418

Zimmermädchen, deutsch und französisch sprechend, sueht
gute Stelle fUr Wintersaison. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Chifre 392

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht gute Wintersaison-Stelle.
Ostschweiz bevorzugt. Gute Referenzen zu Diensten. Ch. 393

Zimmermädchen, tüchtig und gewandt, zurzeit in erstkl.
Hause tätig, sucht per sofort Saison- od. Jahresstelle. Ch. 76
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OOncierge. Jeune homme, i langues principales, très bons
l'hiver

(964)

Liftier, deutsch, franz und ein wenig italienisch sprechend,sucht Engagement nach dem Süden. Zeugnisse und Photo zuDiensten. Chiffre 287

\J certificats, cherche place de concierge pour saison' d'hiver ou
à l'année. Ecrire à S. Lercari, Hotel Richemond, Genève, (i

Concierge, Suisse français, marié, Bérieux, sobre, âge de 33
ans, connaissant des trois langues et muni de bonnes

références, cherche engagement. Libre fin septembre. Ecrire à: Etienne
May, Erimitage, Evian. (865)

Concierge (Berner), 35 Jahre, gut präsentierend, solid, tüchtig
und der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht, gestutzt auf prima

Zeugnisse, Saisou- oder JahressteUe. Chiffre 368

Concierge. Junger Mann, 32 Jahre, der vier Haupt-, sowie
der spanischen Sprache mächtig, sucht Stelle als solcher. Sehr

gute Refeienzen zür Verfügung. Chiffre 113

Concierge, Deutschschweizer, 29 Jahre, sprachenkundig, tüch¬
tig, präsentabel, sucht Engagement, eventuell als Conducteur,

für den Winter. Prima Zeugnisse. Chiffre 267

Concierge, Schweizer, 29 Jahre, gut präsentierend und ge¬
wandt, seit mehreren Jahren als solcher tätig, sucht Engagement.

Chiffre 250

Concierge, Suisse, 30 ans, 4 langues principales, références
de premier ordre, expérimenté dans la partie comme dans la

réception, cherche engagement pour l'hiver prochain. Adresser
offres: Case postale 10688, Lucerne. 353

Concierge event. Conducteur, 34 Jahre, tüchtig und
seriös, deutsch, französ., engliBch und etwas italienisch, n'it

prima Zeugnissen, sucht Stelle. Chiftre 134

Conducteur, Schweizer, 25 Jahre, mit guten Zeugnissen,
der 3 Hauptsprachen mächtig, Bucht Stelle, event. als Portier

allein, per sofort. Chiffre 345

Conducteur, nUehterer vertrauter Mann, 28 Jahre, der drei
Hanptsprachen mäehtig, sucht Stelle per sofort oder nach

Belieben. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 383

Conducteur Oder Liftier, Schweizer, 23 Jahre, der drei
Hauptsprachen mächtig, solid und zuverlässig, mit besten

Zengnissen des In- und Auslandes, sucht Stelle als Conducteur oder
Liftier event. ähnlichen Posten. Chiffre 369

Conducteur, 27 Jahre, gut präsentierend, der 4 Hauptspra¬
chen mächtig, sucht Stelle als Concierge oder Conducteur in

erstkl. Hotel. Gegenwärtig noch in Stellung in Haus I. Runees.
Zeugniskopien und Photo zur Verfügung. Chiffre 279

Conducteur, 26 Jahre, 4 Hauptsprachen, mit erstklassigen
Zeugnissen, sucht Winterstelle, event. als Nachtportier oder

II. Concierge. Chiffre 286

Conducteur - Liftier, gut präsentierend, 4 Hauptsprachen,
mit guten Referenzen, sucht passende Stelle fllr die WinterBaison.

Chiffre 303

Liftier, 17 Jahre, deutsch und franz. und ziemlich englisch
Bpreehend, mit guten Zeugnissen, sucht SteUe ftlr die Wintersaison.

Chiffre 296

I iftier, 20 Jahre, die drei Hauptsprachen sprechend, von grosserl_ Statur, sucht Engagement. Ist gelernter Kellner und besitzt
prima Referenzen. Chiffre 309

Liftier, 21 ans, parlant français, aUemand, anglais et un peuitalien, chercho place pour la saison d'hiver, ou à l'année.Offres sous N 17971 S à Haasenstein & Vogler, Genèvè. 818

Liftier, Belge, 25 ans, grandeur 1.70, monteur d'ascenseur de la
maison Abel Pifre, ayant fait plusieurs saisons à Ostende etBlankenberghe, cherche engagement dans la principauté de

Monaco. Chiffre 335
I Iftier oder Conducteur, 23 Jahre, mit nur erstkl. Refe-l_ renzen, der vier Hanptsprachen mächtig, sucht WinterstelleOfferten an M. Schmidt, Park-Hotel, Lugano. 333

Portler, 22 Jahre, deutsch, franz. und italienisch sprechend,sucht Stelle als Etagenportier od. Portier allein. FranzösischeRiviera oder Frankreich bevorzugt, Chiffre 196

Portier, très fort et robuste, cherehe place dans hôtel de
prem. rang, pour la saison d'hiver. Entrée fin octobre. Oh. 297

Portier, langjähriger, 31 Jahre, tUchtig und gewandt im Ser¬
vice, deutsch, franz. und engl, sprechend, sucht Stelle als

Etagenportier oder Portler-Condueteur. Eintritt vom 20. Okt. an.
Chiffre 244

Portler, militärfrei, zuverlässig und solid, mit guten Zeug¬
nissen, sucht Saison- oder Jahresstelle für Etage oder allein.

Ur sofort oder später. Chiffre 259

portier, tüchtiger, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle
I auf ir>. Oktober oder später. Chiffre 336

Portier ou Liftier. Jeune homme, 21 ans, parlant fran¬
çais et aUemand, bons certificats à disposition cheiche placede portier ou lifetier. Entréo à volonté. Chiffre 388
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Caviste, 26 ans, cherche place ä l'année on pour la saison
dans Grand Hôtel. Certificats de premier ordre. Ch. 280

Caviste. Als solcher oder als Argentier oder fllr Office sucht
junger, fleissiger Bursche Stelle. Auskunft erteilt gerne das

Sallnenhutel In Rheinfelden, und erbittet Offerten an Joseph Leber,
daselbst. 391

Gärtner, selbständiger, Schweizer, 23 Jahre, ledig, mit prima
Zeugnissen Uber mehrjährige selbständige Tätigkeit iu Hotels,

sucht auf November passende Stelle in gutem Hotel. Würde nebenbei
auch andere Arbeiten Ubernehmen. Chiffre 387

Gärtner (I.), 29 Jahre, ledig, sucht Stolle in Hotel, Anstalt od.
Privathaus. Derselbe ist in allen Zweigen des Berufs durchaus
erfahren und selbstilndig. Zurzeit in leitender Saisonstel-

lnng. Chiffre 129

Kellermeister, sehr tüchtig u. solid, mit besten Referenzen
und Zeuguissen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 357

Kellermeister, tüchtig und solid, sucht Saison- oder Jahres¬
steUe. Gute Zeugnisse. Chiffre 265

Kellermeister. Junger Küfer, im Hotelfach durchaus tUch¬
tig, mit Kenntnissen der Bierpression sowie Syphon- und

Limonadenfabrikation, wUnscht Stelle in Hotel oder Weinhandlung.
Chiflre 325

Masseur et masseuse (mariés), expérimentés dans l'hydro¬
thérapie et le massage, cinq années premiers masseurs dans

institut hydrothérapique, trois années comme directeurs dans
établissement de hains, cherchent place comme tels ou premiers
masseurs, à l'année ou Baison, en Suisse ou à l'étranger. Ecrire sous
Z. 13539 L. â Haasenstein & Vogler, Lausanne. 787
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Chauffeur, tüchtig und solid, deutsch, franz. und engUsch

sprechend, mehrjähriger Hotelangestellter, mit besten
Zeugnissen, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 268

Chauffeur - Mechaniker, mit guten Zeugnissen, sncht
Stelle Eintritt kann vom 1. Oktober nn erfolgen. Offerten

an L. A.25, postlagernd Altkirch (Elsass). 249

Gipser-Maler, selbständiger, in allen vorkommenden Arbei¬
ten erfahren, mit eigenem Werkzeug, Bucht Stelle in Hotel.

Eintritt nach Belleben. Chiffre 276

pouvernante, tüchtig und erfahren, mit prima Referenzen,
\Jt 3 Hauptsprachen, sucht Saison- oder JahressteUe im In- oder
Ausland. Chiffre 378

Gouvernante geBetzten Alters in allen Teilen erfahren und
energisch, der 4 HauptBpraehen mächtig, sucht Saisonstelle

als Economat- oder General-Gouvernante nach dem SUden.
Chiffre 217

Gouvernante-inspectrice. Demoiselle, âge sérieux, par¬
lant les 4 langues modernes, compétente et expérimentée, de

bonno éducation, présentant bien, désire situa'ion comme
gouvernante-inspectrice danB hêtel de premier ordre, pour la saison ou
à l'année. Bonnes références. Adresse: Mlle. Gruber, 7 Rue de
Mondovi, Paris. 350

Gouvernante-Ménagère. Personne d'âge mûr, ayant
servie comme gouvernante de cuisine et d'économat dans des

hôtels de premier rang, cherche place analogue pour la saison oit
à l'année, do préférence en Suisse. Certificats et bonnes
recommandations â uisposition. Chiffre 384

Heizer-Reparateur, gelernter Schlosser, mit guten Zeug¬nissen, gegenwilrtig iu grösserem Hotel tätig, sucht Stelleam liebsten nach der Riviera. Gert Offerten an A.Maler. Heizer,Salincnhotel, Rheinfelden. 192

H°0,.eili8C,h,re,'ler 9ucht Kngagement. War In der letztenStelle 3'/, Jahre tätig. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 349

Hotelschreiner, 43 Jahre, sprachenkundig, in allenvorkommenden Arbeiten sowie anch Scblosserarbciten sehr g.itbewandert, sucht per sofort Saison- oder JahressteUe, event auchfttr kürzere Zeit, oder als Nachtwächter nebenbei Hoteìieug-
nisse, auch langjährige andere, zu Diensten. Chiffre 424

Hotelschreiner u. Pollerer, tüchtig, mit allen Arbeitenvertraut, der schon in erstkl. Hotels tätig war, sucht SaisonoderJahresstelle. Chiffre 243

Maler, tüchtig, selbständig und zuverlässig, der schon in Ho¬tels tatig war, sueht Stelle. Eintritt nach Uebereinkunft
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 295

Ménage (Concierge ct Gouvernante générale1, encore en placedans Grand Hôtel en Savoie, eherche engagement pour la saison
d hiver, en Suisse ou Midi do la France. Références des maisons

de premier ordre Chiffre 318

Ménage. Junges, tüchtiges, solides Ehepaar sucht Stolle alsValet do chambre und Zimmermädchen. Sprechen beide drol
Hauptspraehen. SUden bevorzugt. C. Vogel, Palace Grand Hotel.
Vevey. (384)

Pollerer, (gelernter Schreiner jüngerer, durchaus tüchtig,sucht Stelle in Hotel. Auf Wunsch wird das Werkzeuggeliefert. Offerten an : E. F., Pension Martin, Rouvenottaz 14, Montreux. 284

Schreiner, ges. Altera, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle inHotel. Eintritt naeh Belieben. Chiffre 311

Stütze der Couvernante. Zimmermädchen (I), beider Sprachen
mächtig, das schon Stello als Gouvernante versehen hat,sncht Stelle als Stütze. Offerten an : Mme. Argaud, Boulevard Grancv19 bis, Lausanne. 322

Stütze der Hausfrau. Junge, gebildete Tochter aus sehr
gutem Hause, deutsch, französisch und etwas englisch

sprechend, sucht Stelle in Ilotel oder Pension als Stutze der Hau)-frau- Chiffre 272

Stütze der Hausfrau. I8jährlge, ges llotelierstoehtor,noch nicht in Stelle gewesen, sucht Saisonstelle als Stutze InPension oder kleineres Hotel. Selbige versteht Behandlung und
Ausbesserung der Wäsche, Beaufsichtigung deB Personals, Ist
zuverlässig und spricht französisch. Offerten unter Chiffre Z. S. 20068
an Rudolf Mosse, Zürich. 466 (1590)

Stütze der Hausfrau. Nette Tochter, aus achtbarer Familiemehrore Jahre im Hotelfach tätig, suclit Stelle als Stütze dorHausfrau oder sonst Vertrauensposten in grösseres Hotel derSchweiz oder des Auslandes. Chiffre 390

Stütze der Hausfrau. Gebildete Witwe sucht per Novem¬
berDezember Stelle als Erzieherin bei Kindern In Hotellers-familie der Schweiz Prima Zeugnisse und Keferenzen. Ch. 401

Stutze der Hausfrau. Seriöse Toehter wünscht Stollo als
Stutze der Hausfrau event. als Economatgouvernante, in

besseres Haus. Chiffre 356

Tapezierer, tüchtiger, 26 Jahre, in allen Hotelarbeiten firm,auch fllr Nenarbeiten oder Renovierung, da Im Ausinasa undKalkulation perfekt, sucht Stello Im Ausland, i'rima Referenzen.
Chiffre 418

Vertrauensperson (Fräulein) oder als Stütze der Hausfrau
in Hotel, sucht Stolle. Prima Zeugnisse und Referenzen.

Offerten unter Chiffre 2. U. 20070 au Rudolf Mosse, ZUrich. 465 (1589)

Volontär. Junger Deutscher, stattliche Erscheinung, perfek¬
ter Restaurateur und Cafetier, Bucht zur gründlichen

Ausbildung im Hotelwesen Volontärstclle gegen mässige Vergütung.
Gelegenheit zur Vervollkommnung In der französischen Spracheerwünscht. Göll. Offerten an Ernst Dehmel, Moltkestrasse 14 III,Landsberg a. W. 338

Postmarken Ik lite -poste
1 werden als Zahlung

nicht angenommen.

ne sont pas 1

acceptés en paiement.

Zahlungen in der Schweiz Paiements en Suisse

kostenfrei, per
Postcheck an: Postcheck-

Conto V85.

sans frais, par chèque
postal sur le compte de

chèques postaux V85.

Zahlungen im Ausland Paiements à l'étranger

per Mandat. par mandat.

Chiffrebriefe von Plazierungsbureaux

werden nicht befördert.
W&W Les lettres chiffrées des

bureaux de placement ne sont pas
acceptées.

FIRME REBIÈRE PÈRE & FILS « SALON FRANCE
Fondés en 1864 (1552)

Fournisseurs des Grands Hôtels Suisse-Allemagne -France etc., des Compagnies de Chemin de Fer et de Navigation.
Huiles d'olives de choix Huiles de table douces supérieures Huiles spéciales pour offices et pour fritures
liaison de Confiance r ~* Demander prix et échantillons.

Pâtissier
Schweizer, mit prima
Zeugnissen von ersten Häusern,

sucht Engagement
naoh dem Süden. (1599)

Offerten erb. unter Chiffre
Z. 8. 80168 an Rndolf
Mosse, ZUricn.

mit 2 Vs-jähriger, tüchtiger
Lehrzeit, sucht sofort (1610)

Stellung.
Gefl. Off. an J. Bromnter,

Coiffeur, Frutigen, Kt. Bern.

Kurarztstelle
gesucht äse«)

von sprachenkundigem,
erfahrenem Arzt, mit langjähr.
Praxis, für die Sommersaison
1914. Dauernde Saisonstellung
bevorzugt. Offerten unter
Chiffre Z. V. 20246 an die
Annoncen- Exp. Rud. Mosse, ZUrich.

Zeugnü-nbritiriflen in allen Sprachen
feinste und billigste
Ausführ. auf dünnem

Papier, Maschinenschrift, sofort, sowie Photos für Offerten
etc. nach jedem Bilde : 20 Stück Fr. 1,25, 60 Stück Fr. 2.50,
4x6 cm., durch 6. Kathrein, Sclirennengasse 26, Zürich III. (779)

Hoteldirektor
Tüchtiger, routinierter Fachmann, derzeit als solcher

eines vornehmen erstklassigen Hotels der Schweiz tätig,
sucht analogen Posten für Winter, oder Jahresstelle.
Prima Referenzen. Offerten unter Chiftre B. H. 193

an Rudolf Mosse, Basel erbeten. <zag b 193) Mg.

Tüchtiger, kapitalkräftiger Hotelfachmann, mit geschäftskundiger

Frau, gegenwärtig Leiter eines erstklassigen
Sanatoriums der Schweiz, sucht

Direktion, Pacht oder Beteiligung
eines erstklassigen Unternehmens.

Offerten unter Chiffre B. N. 988
Expedition Rudolf Mosse, Basel.

an die Annoncen-
Zag.B. 985

Junger, tüchtiger Hotelier, welchem eine ebenso
tüchtige Frau zur Seite steht, wünscht (1597)

Gerant-Stelle
in gutem Hôtel, event. würde er die Pacht oder Kauf
eines Hotels mit 4080 Betten übernehmen. Offerten
unt. Chiftre Z. D. 201 79 an die Ann.-Exp. Rud Mosse, Zürich.

Bestrenommierte Hotel-
Pension mit Dépendance, auf
erstem Fremdenplatze des
Berner Oberlandes, mit gut
frequentiertem Restaurant
(letzteres Jahresgeschäft), ist
aus Altersrücksichten unter
günstigen Bedingungen zn
verkaufen, eventuell (leii)

Pacht.
Für Fachleute prima Existenz.

Gefl. Offerten unter Chiffre
Z. B. »0277 an die Ann.-
Exp. RudolfMosse, Zürich.

Beleuchtungs- oder ::

Heizungs-Anlagen od.

Closet -Einrichtungen
in Hotels, Pensionen
oder Kur-Änstalten
besorgt, inseriert mit
Erfolg in der in Basel
:-: erscheinenden :-:

HOTEL-REVUE
Offizielles Organ des

Schweizer Hotelier-Vereins

Hoteldirektion.
Junger, energischer Mann, 29 Jahre alt, mit

fachkundiger Frau, SUCht Hoteldirektion auf
kommenden Herbst. Jahresstelle bevorzugt.

Gefl. Offerten unter Chiffre B. Y. 677 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Basel. (Zag.B.677)

Occasion!
Zu verkaufen wegen Nichtgebrauch ein ganz neuer

Luxus-Pferde-Omninns
Carosserie Reinbold & Christé, Basel, 14 plätzig, mit
Gummi-Bereifung, Fussbremse und elektrischer Beleuchtung.

Aeusserst preiswürdig abzugeben. Gefl. Anfragen
unler Chiffre Z. Z. 20325 an Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. deu» Mg.

Inhaber eines erstklassigen Kurhauses, 300 Betten,
mit fachkundiger Frau, sucht (1533)

MF* Direktion ~w
eventuell Pacht oder Kauf

eines nachweisbar rentablen Hotels. Verfügbares
Kapital ca. 100 Mille. Disponibel September bis Mai.

Gefl. Offerten erbeten sub J. R. 0633 an Rud. -
Mosse, Berlin SV» »"".

Tücht. Schreiner, 26 Jalire,
deutsch u. englisch sprechend,
mit allen Schieinerarbeiten
bestens vertraut, sucht por
sofoit, ev. später Stelle als

f.
(Wenn nötig, einiges Werkzeug

vorhanden). Offerten
unter Chiffro Z. M. HM>87 an
Ann,-Expüd. Rudolf Mouse,
Ziirich. (1585)

cherche place dans maison

de premier ordre. Suisse
ou Etranger. A partir du 15
octobre. Prendrait aussi place
de chef de partie. Certificats
et renseignements à disposition.

Offres avec gagà sous
II. 2703 \. à Haasenstein
»V Vogler, Neuchâtel. 1586

mit Kaufsvorrecht von
tüchtigem, jungem Ehepaar ein
nachweisbar rentables Hotel
und Pension mit Sommer-
und Winterbetrieb. Offerten
unter Chiffre Z. V. 11)521 an
die Ann.-Exp. RudolfMosse,
Zürich, Limmatquai 34. 1510


	

